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Vorrede

Sp die beidèn vorigen Sammlungen gei�t-
licherGe�änge, die ih in Dru gege-

ben, eine gute Aufnahmegefundenhaben,
und zu ihrer Ab�icht brauchbar exfundenwor-

den �ind: �o hat mich dieß bewogen, ihnen
noch eine dritte folgen zu la��en? mit dem
herzlichenWun�che, daß auchdie�e ihrer Be-

�timmung, nämlich eine wahre Andachtund
Erbauung zu befördern, Genüge lei�ten möge.
Jch habe mich aber darum gerade igt zur
neuen Durcharbeitung, Vermehrung und
Heragusgabedes Vorraths, den ih dazu lie-
gen hatte, ent�chlo��en, weil von der er�ten
Sammlung eine neue Auflage gemacht wer-

den �ollte, ih aber bey ihrer abermaligen
Durch�icht nichtwenig Verbe��erungen rath-
�am fand. J< glaubte nâmlihz wenn ih
die�elbender Vorrede einer neuen Samm-
lung einrúd>te, �o würde dieß, der damit
verbundnen Unbeguemlichkeit ohnerachtet,
dennochdas bequem�te Mittel �eyn, denjeni-
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gen Be�izern derer�ten Ausgabe, welchedie
neue �i< niht an�hä�en wollten, oder ohne

: Be�chwerdefichnicht {üglihan�chaffenfönn-

ten, und deh von den darinnen gemächten
Aenderungenunterrichtetzu �cyn begehrten,
die�elbenmirzutheilen. Die�e Vorrede hat al-

�6 zur vornehm�tenAb�icht, meine Acnderun-

gen den Le�ern darzulegen; denn von dèn

Regeln, die man beygei�tlichenGe�ängen zu
_ beobachten hat, von den Veränderungen,

welcheviele alte Kirchenliedernôthig háben,
und von der Befugniß dazu habe ih �chon in

den Borreden meiner vorigen Sammlungen
meine Gedanfen ausführlich vorgetragen,

Man wird mir abererlauben , eine Erin-

“tierung wegen meiner Ge�änge und einer ri:
tigen Beurtheilungder�elben hier zu wieder-

holen, die, weil ih �îe in der Vorrede der

weytenSammlungverge��en hatte, ander-
wärts *) von mir beygebrahtworden i�t,
hier abéx ihre eigentlihe Stelle findet,
Hieri�t Mè.

»Die

*) Batteux Ein�chränkung‘der �hônen Kün�te auf ei-

nen einzigenGrund�aß im 11 Theile, in der V Abs

handlungvon der Eintheilungder �chönenKün�teauf
der 172 und

LN Seite, in der Anmerkung.
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„Die Melodie ‘i�t bey einemKirchenliede
¡nit etwan bloß die Neben�ache, wie man

„�ie oft dafür ange�chen, und darnachauch
behandelt hat. Soll das Kirchenlied�einer
„Ab�icht wirklih Genüge thunz �o muß die

„Mtlodie nicht nur dem Juhalte des Ge�an-
„ges nicht wider�prechen, �ondern auchihm
„vorzüglichangeme��en �eyn, Überallmit den

„Gedanfen und Ausdrü>en desLiedesglei:
„chenGang halten.“ :

|

__ „Nun fönnte man zwar wohldieSorge
„dafür dem Mu�ikver�tändigen,dem Com-

»poni�ten úberla��en, daß der eine �chi>liche
»Melodie dazuverfertigen möchte, Aber zu-

»förder�t hält es allzu�hwer , bey dem Got:

„tesdien�te neueMelodien einzuführen,und

„inan muß fichgemeiniglih eine unangenceh-
„me Störung der Andacht dur mishellige
„Töne lange und oft:gefallenla��en, che die
„Gemeine , be�onders wenn �ie zahlreichi�t,

“_»�ieganz gewohnt wird, und nur erträglich
„mit�ingen lernet. Zudemhat man auh,
„wie ih glaube, darauf zu �chen, daßdie

„Anzahl der Kirchenmelodiennicht zu �ehr
_ »anwa�e. Wird ihre Menge allzu groß,

»�o fann die Gemeine, im Ganzen genom?
_»men, �chwerlichdamit bekannt genug wer-

a Z
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“ dei, daß �e niht’ dadur< leictlih in

»mannigfaltige Déerwirrungge�eßet wetden »fônnte e

„Bey der Arbeit umn die Melodie ganzun:
„befümmunert bleiben, und er�t hernah aus

_»den eingeführten Melodien eine dazu auf�u-
„chen, nah der das Lied ge�ungen werden

„téannz das i�t allzu mißlih. Es trifft als:
»dann �i allzuleiht, daß �ie bloß auf das

_»Sylbenmaaß des Liedes pa��et, nicht aber

_»auf die Sache: und auf den Ton des Liedes,
»Es ließen �i<h dafür niht wenig �chr fühl-

_»bare Exempel aus den Ge�angbüchern an-

„führen, wv eine Melodie, die auf �olche
»Wei�e géwählet worden, den Ge�ang gleich:

�am Lügen �irafetz wo die Melodie einen

_»weinerlichenTon hält, und derGe�ang da-

„gegen des freudig�ten Jnhalts i�t. Es giebt
„zwar wohl Strophen, die ihrem Sylben-
„naaße nach auf mehr, als Eine Art �ich �in:
„gen la��en, und bey einigen hat man �v gar

»die Wahl unter zehen, und noh mehr Me-

»lodien. Aber wie �{hweri�ts niht bey den
_»wenigen Hülfsmitteln, die wir hierin:
»nenhaben, das dem, der die Melodie da-

„zu erlie�t,
-

Danedie pa��eid�tébeyfallen
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„Ich habees al�obey meinen eignenGe:
„�angennichtbloß dabeybewenden la��en, die

„Regeln, die, meinen Ein�ichten na, bey
„dex Verfertigung von Kirchenge�angenbe-

»„folgetwerden mü��en, nah Vermegen zu
„beobachten, und einen kräftigern Ausdru>
„oder �tàárkern Gedanken �ogleich. der be�on:
„dern Ab�icht aufzuopfern, und den �{wä-
»hern oder planern nicht zu ver�chmähen,�o:
„bald ih einiges Bedenken darüber gehabt,
„ohder kräftigere Ausdruk und der �tärkere
„Gedanke hier den Mei�ten ver�tändlich genug
„�eyn möchte. Jh habe mix vielmehrbey
»den 1nehre�ten von meiueneigenenGe�ängen,
„au, das zu einemHauptge�ezegemacht,die

„Melodie no< vox der Arbeit zu wählen, �o-
»bald ih mir nur im Gei�te den Hauvtbegri�
„des Liedes entworfen gehabt. Sodann aber
„habe ih mir �ie, während der ganzenAr«

„beit, �tets vor den Ohren gegenwärtigcr-
„haften. Der Ton dex Melodie har daher
»fa�t in jedem Liede den Ton der Poe�ie an

„gegeben, und denganzen Gang der Gedan-

„ken - �o weit es uux der Entwurf ge�tatten
„wollen „ regiexet. Es wird �ich demnach,
„ohne die Melodie zugleih zu Rathe zu zie-

»hen,niht füglih beurtheilen la��en, in

a4 wie
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oie weit. ih meine Ab�terreichetodever:
»fehlet.“ |

Noch muß i einpaar Worte von dem

Anhangedie�er Sammlungoder den beiden
Ge�ängen �agen, in die ih Einengellerti-
�chenGe�angzertheilet,,der Überdieß darin-
nen in einé etwasandere Ge�talt umgeklei:
deter�cheint. Manwürde die Ab�icht, die

_t< dabey gehabt,ganz verkennen,wenn man

die�en meinen Einfall füreinen verde>ten
Tadel von demLiede meines�eligen Freun-

des an�chen wollte. Es kann und �oll feine
“4 Verbe��erungde��elben�eyn, da der Ge�ang

nah meiner Ein�icht der�elben nichtbedarf,
�ondern�einem Endzwe>e, nämlichden Le-

�ern einen gemeinnüßigenund daher allen
faßlichen,auchvoll�tändigernUnterrichtvon

der �o wichtigenLehre des Gebetszu geben,
vollfommneGenügelei�te.

© Eben dieß,daß es na< meinemUtrtheile,
ein �ehr-�häßbares und an gründlicherEr-

bauung �ehr reichhaltigesLied i�t, hat mich
zu die�ein Einfalle veranla��et. Es i� nám-
lih in einem Sylbenmnaaßeverfertiget , für
welches feine gangbare Kirchenmelodievor-

___ handeni�t, “AllemAn�ehennach�ind dieHer-
ren
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ren Satnmler der Cieder zum öffentlichen
Gottesdien�te dadurch, daß �ie es nicht gern
umn deswillen in ihrer Sammlung mi��en
wollen, es in die gar befannte Melodie:

Wer nur den lieben Gott láßt walten 2c

umzu�cßen. Aber michdünkte, daß derGe-
�ang durchdieAbkürzungen,welchedie�e Me-

__lodieerfodert , einigermaßen verlorenhätte
und dabey �chien �ie mir der Materie nicht
vellfoinmen angeme��en zu �cyn. Hierzu
fômmt noch, daß die�e an �ich gute, aber nur

für eine gewi��e Art von Tro�tliedern �chi>-
licheMelodie ohnedieß in den Ge�angbüchern
�chr häufig vorkômmt, und dem nöthigen
Wech�el in den MelodienleichtEintragthunkönnte. i

Jh erwähltedaher ein paar andre Mels-
dien, die ih für �ci>licherhielt, und �etteden

Ge�anginbeide um, umdadur<<einen Ver�uch
zu machen, in welchervon beidèndex Ge�ang
die be�te Wirkung thàâte, Jh habe �ie mei-
nem nun �eligen Freundenoh bey �einem Le:
ben mitgetheilet, und er war mit die�er klei-

Hen Aenderung�einerArbeitbe��er zufrieden,,

als’ mit der , die in der berlini�chenSamm-
lung befindlichi�t.

as â Da



Da nundie�e Um�egzurigéndes Ge�anges
“inawe andre Sylbenmaaßelediglich das zur
Ab�icht gehabthätten, den�elben für den df

fentlichen Gortesdien�t beauchbarer zu ima-

<én¿ �o wax nochimmer ein Hiuderniß übrig,
das gleichfalls gehobenwerden mußte. Der

Ge�ang war, da ex, als ein Lehrlied über ei-

ne �o-wichtigeMaterie alles, was dazugehör-
_te, in �ich fa��en, und es auh hinlänglichins

Licht �egen E naturliherWei�e länger
gerathen, als es beyLiedern, die für den öf-
fentlichenGottesdien�t be�timmt �ind, zuträg-
lich i�t, Vermuthlich aus diefer Ur�ache i�

es ge�chehen,daß man ihn in dex berlini�chen
Sämmlung in zweenGe�ängezertheilet hat z
in den Ge�ang: Dein Zeil, mein Gei�t nicht
zu ver�cherzen2c. und in denGe�ang: YKomm
beténd oft und mit Vergnügen2c. Jc haz
be ihn dahergleichfallszertheilet, doh ohne
jener Abtheilung zu folgen, �ondern, wie ih,
nach meiner Ein�icht, glaubte, daß er �ich am

 füglih�ten in zweyerleyMaterien ab�ondern
ließe, und daher �elb�t an die Folge der Ge-
danken bey demn Verfa��er michniht genau

gehalten. Hierbey kam es mir zu Statten,

daß der Ge�ang bereits auf zweyerleyMelo:
dien von mir gebrachtwarz denn ih halte

es



es; um alles zu vermeiden, was eine leicht-
ermüdéte Andachtzu ihrer Ent�chuldigungan-

führen möchte, für be��er, wenn Ge�änge
von ebendem�elbenJuhalte oder von nahe ver-

wandten Materien ver�chiedneMelodien ha-
benz-und wenn mandadurchüberhoben�eyn
fann, beyeinem und ebendem�elbenGottes-

dien�te eine und ebendie�elbeMelodiezweymal
fingen zu la��èn. i

Dieß i�t das Wenige, was ih bey die�er
Sammlung dem Le�er zu �agen gehabt. Es

i�t nun weiter nichtsübrig, daß ih ihm die

Verbe��erungen der er�ten Sammlung vor-
lege, und �odann noch einige wenigeAende-
rungen anzeige, die ih beyder zweyten Samm-

|

lungE dienlichhalte.

DieVerbe��erungender er�ten Samm-
lung zeige i< billig, da ih die Ordnung
der Ge�änge in der neuen Ausgabe verrü-
det, um �ie mit der in den beiden folgenden
Sammlungen beobachtetenOrdnung ein�tim-
niger zu machen,nah derjenigen an, wie

�ie in der er�ten Ausgabe E einanderge-
folget �ind.

*

Aende-



NIL.

“Aenderungender ‘er�ten
Sgmnlüng,

E1.9Chri�ten!prei�tmit mirdenHerrn2c,
t

Nd SieUndfillt im Leid den herb�ten Schmierz.|

5Str. 4 Z. Sie, die �o reichenLohnver�pricht!
Str. 1 Ze Ja, Pflichti�ts, daß ihr ihnbe�ingt :c.

“Scr. 25. Aucher ruft auf zu die�er Pflicht.

IV. Laßtun�erm Gott uns �ingen 2c.

3Scr, 3 Z. Will ers auch in Gefahren

Allmächtiguns bewahren.

V.Herr,den die Sonnenunddie Erdenx.

3 Str. 8 Z-Nux- wandelt treu auf �einenWegen;
Und aus der Fülle �einer Segen

_Macht�eineGnád’euchtäglich�att.

StattderviertenStrophefolgendebeide :
:

Gott �chau herab aus deinen Höhen!
Zeig? un�erm Land, daß dues lieb�t!
_

Erhóôre, die in Chri�to flehen!

Auch uns gieb, wie du Kinderngieb�t!
Gott �ättige mit langem Leben,
Den du zum Herr�cheruns gegeben.

Durc)Gottesfurchtbe�teh�ein Thron.
Laß



‘X11;

e Eaßihn aufRechtund Tugend(Sayev,
Und �eines Landes Wohlfahrt bauen.

Der HerzenLiebe �ey �ein Lohn.

_Die Kônige �ind deine Knechte,
Und Maje�täten knien vor dir,

:

Auch �ie be�chirmetdeine Rechte,
|

Und �ie bedürfens,_ gleichals wir. D

Auchun�ern König,(Für�ten) Herr, be-

hüte!
Fn Demuth danker deiner Güte,

Und freu �ich �tets in deiner Kraft;
Freu ein�t, wenn du ihn �pâtvollendet,
Des Tro�tes �ich, den du-ihm�ende�t, :

Und einer guten Rechen�chaft.

6Str,1 Z. Erhalte deines ZiónsWächter,
Herrdeiner lautern Lehre treu,

i Daß nochdie �päte�ten Ge�chlechter
Die Predigtdeines Worts erfreu.C

y Str. 2 Z, Steh zuden {weren Pflichtenbey,
Damit die Wohlfahrt jedenStandes,
Und jedes Fleiß durch �te gedeih.x.

7 Z. Jn allen un�ern Schulen blúh.
Des Landes Hoffnung laß gerathen,
Daß man, wie Bürger da den Staatett,
Dem HimmelChri�tenauferzieh.

* Auch
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éebteStr.
E

:

7 Zeile, AuchdießJahr �egne dir zum Prei�e!
O Vater, auch an uns bewei�e, 2c.

VI.O Chri�te, Eingeborner2c.

xrScr. 6Z. Stets wirk�am, �tets gewe�en;

Ihm gleichan Herrlichkeit.
Statt der dritten Strophe folgende:

Laß uns �tets mehr erkennen,
Wasdu an uns gethan;
Stets mehrin Lieb? entbrennen ;
Stets mehr zu dir uns nahn;

Dich über alles �haäten;z -

An dir uns gern ergeßenz
Stets dür�tiger nachdir.

4Scr,5 Z. Hilf, daß michnichtsverblende,
Nichtsmein Herzvon dir wende,
Nichts dein Herz mir entzieh.

 ç Str. x Z. Laß mich,mit dir-begraben, 2c.

VII. Dur Adams Falli�ter�t verderbt 2c,

x Str. x Z. Durch Adams Fall i�t ganz verderbt

Der Men�chen Thun und We�en. 2c-

4 Z. Wie mögen wir gene�en!
Der Schad?i� groß,
Tod un�er Loos,

|

Unheil-
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* Unheilbarun�re Wunden,
Ach jeder hat

In Adams That 2.

Statt der zwéyten Strophe folgende :

Seit Satan den dahin gebracht,Daß er frech abgefallen; Â,

Herricht von Natur mit �trengerMa�t |

Die Sündenun in allen,
Uns �chreckt der Tod,
Doch un�re Noth

BewogGott zum Erbarmen,
Aus �einem Thron
Sandt’ er den Sohn
Uns; uns hülflo�enArmen,

| 6Str.83.Wasfannin Pein >

Dem Tro�t verleihn? :

Was in des Todes Shre>en?
Str2Z. Wird nimmermehrzu Schanden,

Stets haben , die auf ihn gebaut,
Fn Stürmen fe�t ge�tanden;

Und, traf �chon �ie
Viel Ang�t und Mühz

- Nie �ah ich den-nochfallen,
Der �tets �ich fe�t 2c.

:

VIII.Nun,
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VIII.Nun,Chri�te, laßtuns fröhlich�eynzc.
 2Str,xZ. Ich war vom Teufel hartver�trickt;

Des Todsbe�timmte Beute ;

Von meinèr Erblu�t leichtberú>kt;

Mit ihr um�on�t im Streite.

Stattdervierten Strophefolgende:
Schon jammertevon Ewigkeit

Gott meines Elends Bürde.
Nun dacht’ er derBarmherzigkeit,
Daß mir geholfenwürde.

|

F
Ihm war es warlih Ern�t! Mein Schmerz

_ Durchdrang zu �ehr �ein Vaterherz.

SeinBe�tesließ ers ko�ten.

5 St.I E Er �prachzum Sohn: „Nuni� �ie da;

„Die Stunde zum Erbarmen.

»Nuneile Sohn! Dein Will? i�ts ja. 2c.

_6Scr.1Z. Jhm folg�am, kam von �einemThron
Der Sohnherab zur Erden;

“Ward einer frommen JungfrauSohn;
Wollt?un�er Bruder werden. 2c.

“

9Sctr.1Z. „Gen Himmelfahr ichwieder- auf,
„Und �cheid"aus die�em Leben.

_

„Dochfroh verfolge deinen Lauf!

„Ich will den Gei�t dir geben,2c.

IX. Es
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IX,Es lag die.ganzeWelt mit Zornzc.
1 Str. 33: Und �hite vor dem Sohn den,de��en

_ Dien�t die Bahn 2c.

2 Str, 3 Z.Er,den Gottauch verhieß,i�ts werthz er
:

�oll allein a

DerHeroldvon dem Sohnder keu�chen
i

_

Jungfrau �eyn.
|

3 Ser,13.Durchihnwill�tdu die Weltvon deinem

Heilbelehren.
Gott, ihn auchehre�t du, um deinen

Sohn zu ehren.
X. Sohn der uns verheißenwar.

Daß es eine Ueber�ezungdes ambro�i�chen
Ge�anges �eyn �oll, fällt weg, da er wenigda-
mit gemein gehabt, und nach der Aenderung
nochweniger Aehnlichkeitmit ihm behält.
1 Str, 3 Z. Der du Kraft und Helduns bi�,

Sey, We�ltheiland, uns gegrüßt.
3 Str. 3 Z. Den, des Arm die Welt regiert.
5 Scr, 4Z. Ganzzu deinenFüßenliegt.

Bon dex �ech�ten Strophe an folgen dieübri:
“gen in folgenderOrdnungund verändertal�o:

Deinem Vater gleichan Kraft
Ha�t du Sieg und Heil ge�chafft.
Wir, von Rath und Hülf' entblößt,
Sind, Heil uns! nun docherlô�t !

“

Dritte Samml, a e PEAS
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“Preis�ep dir in Ewigkeit!
Auf, die ihr erlô�et �eyd!
Rühmet den, der, groß von That,

Euch vomToderlô�et hat.

Nunerlô�t von Sünd* und Tod,
“Sind wir, wenn {on Satan droht,

Sicher,“ daß er un$ nichtfällt,
Siegen über Sundund Welk.

__ Derden großenSieg vollbracht,
Bricht in uns des Flei�ches Macht,

_Daßauch dieß hinfort uns nie
In die NetzeSatans zieh.

i

Ex vermagsz er, der die Welt
Durch �ein Machkwortträgt und hält.

__Furchtbar�elb�t dem Höllenpful,
“Herr�cheter auf GottesStul.

Denn vom Vater , der ihn gab,
Kamder Held zu uns herab.

j

© Nach vollbrachtemedeln Lauf
“ Fuhrer auc zu ihm hinauf.

Lob dir, derdu kam�t herab!
Lobdem Vater, der dichgab!

_“

Lob dem Gei�t, der dichverklärt,
Und dein Heil erkennenlehrt!

“Xl. Ein
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XI. EinKinddemfeinesjettalsalisx
4Scr,1Z, Nun dankt ißm�eineChri�tenheitC

4 3. Sie auch forthinbéhúte.
Behüt uns, Gott, vor Men�chenwaßn,
Derleicht,denSeelen �chadenkann,tc.

NIII. WohlaufmelnHerz!verlaßdieWelt2c,
2 Str, 43:Dochfin�iresHerz! Auf!WerdeLicht!

| Denn Je�us wohnt imHerzennicht,2ic
4Str:1 2 Doch wer begehretGottes Sohn,

:

Vom Gei�t erwe>t,wie Simeon,
A Zu-�einemHeilzu haben; 2c.

:

5Ser, x Z. Werauf dasWortderWahrheitbaut,
|

—ImGlauben �cinen Heiland �chaut,-Se

XIV. Es weinetum Jeru�alemX
4Str. 5 3 DochGrambemei�tre meiner �i<!

Mein Heiland,dieß, dießtrô�tet mich;iC
XV.Meine Seel’ermuntre dich2e.

2 Str, zZ.Hierfür dichvollSchmachund HohnE
4Str. 2 Z, Dieauf dichentbrannteRache,IC
5 Str, x Z. Achwie mag meinvolles Herz
: _Dem �i{ dankbargnug bewei�en,

Der �ogar durchBlut und Schierz
Seine Lieb?an mir will prei�en?

Kannich-wohlin 2e.
>

RS

|

Ah



6Str. 13. ©Achih Schwacher!Wie kann ih
Dasgering�te nur vergelten?|
Wie �o viel that er fürmih!

“Die $ Strophe lautet al�o:
Fern ihr Sünden! Fernvon mir!

__ Euch kannich an mir nicht dulden.

Welch ein {ndderGrâul �eyd ihr!
“Mtr ganz untilgbare Schulden!

__ Achwas brachtetihr dem Herzeu
Meines e�u nicht für Schmerzei*

;

! v6die12 Strophe al�o:
e Nun �o nimm mich ganzdahin!

Nichts�oll je von dir mich treiben.
Wie ich ganz der Deine bin,

Sollt du auchder Meinebleiben.
__ Ewig will ichdichumfa��en.

Ewig wir�t du michnicht la��en.

_- 13Sctr.6Z.Wie weit mehrwirddort uns werden!

_ LegteStr. Du, Herr,“hilf�t, (das hofft mein

5 Zeile, Glaube,)

Daß |mir nichtsdie Kroneraube.

XVI.Je�u meinerSeelen Licht2c.

_6Sétr. 5 3. dex ur�prünglichen Lesart näher,
da die vorige einer veränderten, die 1nan

�choninCE findet,näherfômmt,
|

Tro�t -



Tro�t ergießtin jedes Herz
-

Sich aus deinem Herzen.
Auchden bäng�tenherb�ten Schmerz

|

Heilendeine Schmerzen.
7Str.13.Laß, �o bald mein Herzer�chrickt

Ueber �eineSúnden,
Wennauf dichmein Glaubeblicft,
Mich,Herr, Gnade finden.

8Sctr. 5 Z.Je�u, du, dubi�ts allein 2.
Die lezte Strophe war dadurchniht wenig
verdunkelt worden, daß man in einigen Ge--
�angbüchern von der ur�prünglichenLesarkt

abgewichenwar, und, was von der lezten
Er�cheinung Je�u redete, auf das der Fa�ten-
zeitfolgendeO�terfe�t angewandthatte. Die-

�er Lesart war auch i<, weil mir die ur-

�prünglicheunbekannt war, bey der er�ten
Ausgabe gefolgt. Nun der ur�prünglichen
Lesartwieder näher.

;

Hier bin ichdein Eigenthum ;

_

Soll dort mitdir erben.
Drum will ichbloßdeinem Ruhm
Leben und auch �terben,
Daß auchichein�t rühmenmag,

Aus dem Grab? er�tanden -

„MeinesJe�u großerTag,
„Heil mir! if vorhanden!“

b 3 XVII. Je:
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XVII.Je�u Chri�tdurdeineWunden 2c.

28S, xZ. Wenn nun nachder Wollu�t Freuden
Mein entbranntesHerzbegehrt;
O �o bli ih auf dein Leiden,
UndderGluti�t �chnellgeehrt,

Adee

3 Sér, is Dichnur,e�u, �chauih an. «6

7 Z- Daß ich nichtvon deinem Heile
_

Wieder ins Verderbeneile,

4Sér,1Z. HôöhnetSatan meinerBlôßez
Bringt voll Argli�twidermich

Meiner Sünden Meug*undGröße:
Schnell �uch?ichdein Kreuzund dich!

“

Grimmigmag er Racheglühn!
| DeineWunden�chre>euihn2c

XVID.Wiegrundlos�inddieTiefendeis
A: ner 20 |

n Die�erabgekürzteGe�angdes Herrn Pa-
�tor Liebichsi�t beyder neuen Ausgabeweg-

geblieben,und �tatt de��elbenARE,ein-
:

gerüdetworden:
i

Ueber



E KA

XXIII
EE

UeberdieGefangenneimungEe
Johann JakobRambachsGe�ang:

Froinmes Lamm, von was für Hunden8
verbe��ert.

Ein Pa��i ionólied.
Mel. Je�u , meines Lebens tebenSa

ÇVe�u Chri�ke, de��èn Wunden

JFHeikund Leben uns gebrachtè
Ach wie hart wir�t du gebunden! -

Du Verbrecherngkeichgemacht©

Deiner Feindeganze Tülle
Keunfß du, und weich�t‘nichtzurüe;
Gieb�t mit edlem Heldenfinn
Dich in ihre Bande hin.

Mehr als zwölfder Legion)
Die um deines Vaters Thron,

/

__ Seines Winks zuwarten , wohnene
Stehn. bereit, 0 Men�chen�ohn.:

Núr ein Wink! Du bi�t R
i

“

Und der FeindeHeerzer�treuet. -

Dochwie viel ihr Grimm verbr iht;
Du wink�t deinen A nicht.

-



E

Dubi �elber rei<han Stärke,
Die auch hier �ich nichtverlor.

Aber, Herr, in die�em Werke
Geht.Geduldder Allmachtvor.

Sprach�t du nur zgleichSim�onsSchlingen
Würden deine Bande �pringen!

Und der FeindegroßeZahl

¿ Stürzte deiner GottheitStral.
W204 ;

Doch �ie �chlagenhin zur Erden,
Hinge�türztdurchdein: Jch binsz

-

Daß�ie �elber Zeugen werden

Deines edeln Helden�inns,
Niemand nimmt von dir deinLeben.

Du will�t �elb�t für uns es geben:
Du nichtSchmachno<Marterneun,

Aus der: Hôll’uns zu befreyn,.

Treuer Bürg’, um un�ertwillen
Streck du deine Händedar;

Gottes Rath�chluß zu erfüllen,
Schone�t du der frechenSchaarz
Wehr�t demSchwerdtedeines Freundes;
Heil�t die Wundedeines Feindes:
Nimm�t die Bande willig an,

Der dein Arm�ich weigern kann.

Edel



Edel�ind�ie, deine Batibe,
Und Erhöhung-deines Ruhms.
Deinen Richtern�ind �ie Schande:
Dir ein Schmudes Prie�terthums.
Auf! Die Bande zu be�ingen,
Die euh, Chri�ten, Freyheitbringen.
Singt und rühmt �ie; denn �ie weihn

- Je�um euchzum Opfer ein,

Dankdir für �o große Gúte!
“Zeigenun auch deine Treu,

Und befreyemein Gemüthe
Von der Sünden Sklaverey;
Daß mein Flei�ch michnie ver�tri>e,

- Weltoerführungnie berükez
Des Ver�uchersArgli�t nie

:

In �ein Nes michwieder zieh.

Laß in allen meinen Tagen
Den durchdicherlô�tenGei�t

Niemals andre Bande tragen,
“Als die du ihn tragen heiß�t.

Wehredu des Flei�ches Triebe!
Bande deiner Furchtund Liebe
LegemeinemWillen an,
Daß ichdir‘nachwandelnkann.

hs Und



XXVI

“Und
»

fallih den Ruhmaang
Daß ich, deines Gei�tes voll,
In Békennerfe��elnprangen,

Deinetwegenleiden �oll:
“_Gieb dann mir in meinen Banden

_NeichenTro�t aus deinenBanden,
|

Daß, gleichdir , ich �ie nichtheu,’
Ich, gleichdir,gela��en �ey.

Sollte die vorleßteStrophe zu ge�ucht �chei-
nen: �o kann �ie auh ohneNachtheildes Zu-

|

�ammenhanges weggela��en werden. Frey-
lichhaben.�o metaphori�che Bande, als Ban«
de der Furcht und Liebe find, zu den leibli-

"<henBanden Je�u wenig oder kein Verhält-
niß. Je habedie Strophe inde��en�tehen
la��èn, weil �ie im Originale eine von den

leidlicherni�t, die nur leichtereAenderungen
bedurfte: und ‘weilih glaubte, daß �ie, wenn

* '

gleichfeinen �onderlichenGrund in den Ban-

den Je�u, doh Gründ genug in der vorher-
gehendenStrophe von der Befreyungaus

der Sflaverey, und auchdamit eine ganzna-

türlicheVerbindunghat.

XIX. Ein
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“XIX. Ein Lait gehthinund trägt
H “die Shuld e.

x Str. 5Z. Folgt�einenWürgernohneZwang, |

__Ja wáhlet�elb�t den herben Gang,
2 Str. 3 3: Jhn wollte �elb�t, der Sünde Feind,

Gott uns zum Mittler wählen.2c. ;

3 Str. x Z.Wohl! �prach�tdu : dieß �ey un�erBunde,
5 ZO Liebe! Liebe! Du reich�t weit!

Wenn, �elb�t dort inder Ewigkeit,
Wik�t du, je gnug be�ungen?

>

Dudringt den Sohn dem Vater abz
5

Und den, den �tre>e�t du ins Grab,
| Durchdendie Welt ent�prungen.

Statt der vierten Strophe folgende:
_Jhm, ihm durchbor�t, 0 Liebe,dt

Am Kreuze Händund Füßez
__Giebt�einemGei�t in Aeng�tenRuhz

Mach�t Martern �elb ihm�üße. -

Füralle �tirbt er ; auchfürmic
Aus Lieb?ergießt �ein Leben�ich
In mildeStrôme Blutes.
Wasgleicht an Machty o Liebedir?
MeinJe�u „ wie erzeig�tdu mix

Aus Liebe�o viel Gutes !

5 Str,2 Z:MeinJe�u, täglich�ingen.
PA

Se

“RX. O
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XX.

O

blinde Wut! O Dur�t wsBlut!
Dieer�te Strophe unverändert.

___2— 5 Strophe; von: Den Zeyland

meynt
—

- StrômeBlutesfließenz o:
¿eit �iegenineynt

|

Sein �tolzer Feind ;

“Umringtihn ganz mit Nöthen-

Will durch�einen Fer�en�tich
Seine Gottheittôdten.

Von Racheglühn
bt wider ihn, |

Die �eines Volkes waren,
Und in Wundernohne Zahl

Seines Volkes waren.

Undwelchein Schmerz
Für Je�u Herz!
Sein Freund wird �ein Verräther.

Nun verdammt man ihn zum Tod

Gleichals Uebelthäter.|

KeinSchonenmehr!
Wie blutet er!

Wie i� �ein Leib zerri��en!
Wie viel:Strôme �eines Bluts,
Die zur Erdefließen!

“N

Die



i
e

XXIX

Die 6 und 7 Stropheunverändert,

Stattder 8 Strophefolgende:
Seht , welchein ein Men�ch!

Seht, welchein Men�ch!
Sie �ehens ohneSchmerzen.

Nur �ein Kreuztod�ättigt ganz
DieergrimmtenHerzen.

Die9 Strophe: Hilfdoch, daßich 2. 4
die obigenbis zum Su�e desGe�angesUn:

verändert. E

_XX1,Sogeh�t du,Je�u,williglich1
3 Str. }Z.Schipeißträuftvon �einemAnge�icht.

Für Schweiß,(achwer ent�eßt�ich nicht?)
Für Schweißtrguft Blut zur Erden.

_NXNILMein
JFJe�u, für dein Herz

3 Str. 43. Schämt�ich, daß er geflohen;
“Kehrtein, und eilt verwegen

Dem tieferniFall’ entgegen.

12Str.4Z. Aufewigzu verzweifelnz 2c.

XXIII. Seht,wel einMen�ch:Ach�eht !2c,
7 Str, 13.Seht, welcheinMer�ch!Ach�eht! Er

5

muß, vomRohrzer�chlagen,2.
LStcr, 2 Z. Wie Schand?und Speichelihm�ein Ant-

liß überdecken.
|

XXIV.Wo



XXIV.WoidGUOtt,da imeineSeele
, weidet2c,

Die�er verbe��ertewegleiteri�cheGe�ang
i�t, da er auh no in der Verbe��erung zu
�{werfällig und geblümeltgeblieben,>und,
wegen der unbekannten Melodieohnedießwe-

nig brauchbarwar, weggela��en , und �tatt
de��en der neuenE folgendereingerü
det worden|

‘Ueberdiegeö�ineléSeite
RU

|

LR

Mel, Ermuntredich,mein �chwacherGei�t 2e,

M° findetmeine Seele Nuhz
Auchdann noch, wenn �ie �cheidet?

Ich eile jenem Kreuzezu, E

An dem meinJe�us leidet;
In {werer Müh mir Heilerwirb: |

Arbeitet ,. duldet, blutet , �tirbt.
Ruh, Freude, Tro�t und Leben

- Kann mir dieß Kreuznur geben,

Doh



E 001

: Dochfann datäufmeinAuge�ich *hs,

Wohlohne Wehmuth lenken? -

Muß nicht,- �ooft ih hin�chau, mich
2

Des KreuzesAnblickkränken? |

_ Wie blutet, Je�u, mir mein Herz!
“

Ach �o viel-Jammer, �d viel:Schmerz
Ha�t du durchmi empfunden.

“Ih �chlugdix deineWunden.

“Vonganzem Herzen haß"ich�ie;
DieSünden „die dich tôdte
Sie �ind mir Gräul! Achichkann nie
Sie än�chaunohn’Errôthen.
Sie brachtenJe�u �o viel Peinz
Und dennochdur�t? ich �ie nichtiheun?‘DochJe�um �o betrüben,
Und �ie aufs neu verüben?

Und euch,ihr Sünden, euch�ollt’ ih
Nicht fliehn, verab�cheun,ha��en?
Aus Liebe hat dex Herr für mich
Ans Kreuz �ich heftenla��en
Mich dringen Lieb” und Dankbarkeit,

Mein Heiland, ja. Ich binbereit,
“Das Flei�ch ans Kreuzzu heften;

Doch, Herr , mir fehlts an Kräftem

Heil
:



4

AXXNIE

Heilmir! Was R ó Je�u vrtAusdeiner Seit ergo��en,
Der milde,Strom des Lebens i�t

“Auchmir zumTrof geflo��en. |

Du kômm�t,(Herè, ‘ewig Dank �ey dir!)
Mit Wa��er und mit Blut zu mir,

|

Des Flei�ches Machtzu �teuern,
|

Und ganz michzu erneuern.

I< bin, Herr,durchdein Wa��erbad
Indeinen Tod begraben.
Dießbeut mix zu Ent�chlußund IDes Gei�tes reicheGaben.
Labt mich im Abendmahldein Blut; i

Wie �tärkt niht dieß den {wachenMut,
Gernjede La�t zu traget,

Gern jedenKampfzu wagen.

Wie �úß, wie kö�tlich�ind �ie mie

Die Segen deines Blutes! :

Jaz; ewig, Herr, bleib*ih beydir.
Bey dir fehlt mir kein Gutes.

|

Qu , du bi�t �elb�t mein höch�tesGur.
Die Seele hat nun, wo�ie ruht ;

Sieht �ich durchdichbedecket,
Auchwenn derTod�ie �chrec>et,

XXV. Der'
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KXV.DeraamKreuzi�t meineLiebe X
Gleichnachder er�ten Strophe-i�tdievier-

tè zu �ieben gekommen:Deram Kreuzi�e
meine Liebe. Lun mein Zer3, was zaz

ge�t du? 2c. �odanndie zweyte, die dritte,
und die fünfte:und nachdie�er folgendeein-

ge�chaltet: :

Der am Kreuzi� meineLiebe.
Nun was zag’ich denn im Schmerz?

I�t �chonoft deë Himmeltrübe;
e�u Lieb? erquicktmeinHerz:
Er weiß wohl , was Leiden �ey, -

Und �teht �elb| mir kräftigbey.
Meine: Hülf

”

i�t der Erwürgte,?

Der für michbeym Richterbürgte.

XXVI.Swingdi auf.genGolgatha,j

1 Str. 42. Seine Pein zur-Bußereize.2c.

2Str.1Z. Schau, wie Ang�t �ein Herzerfüllt,
Und dochihm keinTro�t �ichbietet!
Blut aus �o vielWundenquillt,“A

Schmerz in jeder Aderwütet,
at 0

Stei 1 Z. Heiligbi�t du,Herr,|undrein.
_Wasdich �chlug,hatt?ichver�chuldet;

“Und duha�t �o �chwerePein
Bloß aus freyerLieb’erduldet.

Dritte Samml. i _Wie
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5 Str. €Z. Wiedu meinbi�t, willih dein

Statt der 7 Strophe folgende:
Neige du, mein Herz, daß ich

Willig deinen Kreuzpfadgehe.
“

Führt du hon, mein Heiland,mich
Wege, die ich nicht verüehe ;

Folg” ih dennochdir; denn du

Fuhre�t michdem Himmelzu.

XXVII.AhGott, wie�{hre>lichi� dein
__ Grimme.

6 Str,33.Die �o viel Kranke heilten
Schau, wie ißt Blut aus Füßenrinnt,

Die grau�amnun durchgraben �ind,
Und �on�t zum Wohlthuneilten.

|

7 Str.13,Sein Leib - ver�chmachtet¿hm vor
LAA

: Schmerz;
Wie weichesWachszer�chmilzt�ein Herz,
Das lang’ auf Tro�t geharret; es

6 3.DerholdeMunder�tarret.

e�te
S

Str, _Fchfleh, o Gott, bey �einem Tod,

Daß michvom Fluche, der michdroht,
Dein gnâdigsWort entlade.

Gott! MeineSeele flehtund �creyt :

Barmherzigkeit! Barmherzigkeit!

NichtRecht| Nein,Vater, Gnade!

XXVUI.
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XXVIII.Nunif es alleswohlgemacht2c,

“_2Scr,53.Es �tirbt, der �ie hervorgebracht.
4Str.1Z. Sich! DieNatur ent�elet �ich!

Was�ie �chre>t; Men�ch, das

EEauch dich!

Statt der
5

bis> Strophevon Du �elb�Æ
(ha�t du 2c. bis�anft und �elig �epn. gendee4 Strophen:

Du�elb�t (ha�t dues gnugbedacht?)
Duha�t den Herrnans Kreuzgebracht.

Schau,was von dir ge�ündigti�,
Hater gebüßt..

: Wehdir
y

wenn du nichtdankbarbi�t!

Schauhin, wie er zum Ed�egeld
Sein Leben nicht zu theuer hält.

Ihm, der fürdich �einLeben gab,

Folg’ in �ein Grab, E

Und �tirb demSündengräuelab.
“ Nun'aufdenn, daß du dankbar�ey!
Begleit"ihn in �einGrab mein Gei�t.

:

_Gedenke! Dubi�t nichtmehr dein,
Du �oll�t ganz �ein,

_Du GREes todt und lebend�eyn.
c2

__ Ver�en-
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_Ver�enketnihtin Schmachund Höhn
Die SündeGottes eignenSohn?
Ihm chlägt�ie Wunden YueZahl,
HáuftQual auf Qual,
Erhöhtihnan denKrenzespfal.

Le 23:Wiedrückt,wieera ihrOieres
putts13, Ja, HerrmeinGott,a bauaufdich;

Du fartNin meinem¿Boriasmich.

XXX.DérHerrlagindasGrabge�trecktzc,
 oStr, 13. Der Tod mit �ieggewohntemArm

Wuürgtalle Men�chenkinder.
“N ichtTrug hilft hier, nichtAng�tnoch

Harm;
_Deunalle �indwir Sünder.

«Drum würgtunsder Tod �o bald.

SFStr, E Jauchzt!Vernichteti der Tod!
'

Nurnochein Schreekbild,das bloßdroht!

6Stri2Z.Er,deres uns er�cheinenläßt;

¿Ms�elber¿&

XXXI.Ge�eguet�eyer-uns,derTTagA
1 Str,I Der dd derR größterHeld:c.

¿as

- XXXI.
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_NNNILKaum�teigtzuihremfroh�ten
DA|

HSer73Z.Verließeh-auch�elb�tBrüder ini;:

MeinJe�u. gnug,, ich habedich,6
Stattder 10 Strophe folgende:

Leb" ich; du walte�t uber mir.

- Sterb“ich; du nimm�t michaufzu dic.

Ich, derich ja deinGliedmaaßbin,

j
Ich eile, wo-du ißt leb�t, hin

Halleluja,
11Str,1Z. Durchdichbin ichmit Gott oelbht:

|

DO dichmit Gnäd* undHeil ge-

frônt. tc.
:

12Str:18,Durch deinerAufer�tehungKraft.
|

/ 38- FreudeinermichindeinemReich,tC.

XXXIV,Gott fährthinaufgenHimmel.
1 Sir,43. Drufehler, für Do�aunen�chall

iat MPo�aunenhallzu �egen.
1 Str, 6Z.Lob�ingi,ihr Nationen,

DemHerr�cher aller Thronen, 2c.

5 Str,138Dahin, wennwir nur ringen,
:

Gelangenein�t auch wir.

Pinapf,zuGottes.Sohn
Sa Soll
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Soll �ic der Gei�t erheben.
Eri�t uns Lichtund Leben,2e. -

XXXV. Warumwill�tdudraußen�tehen.
I Ser. x Z. Wollte�tduvon fern nur �teher, 2c.

|

_Srattc der 5 Strophe folgende:

_

Wasi�thier, das nichtbe�chwerlich,
Nichtig, oft auch �chädlichwär?

StolzeHoheit i� gefährlich;
Reichthum[äßt die Seele leer;

Ruhmtäu�cht oft; �o �ehr er gleißt;
Lu�t verzärteltleichtden Gei�t;

=

- -

Und hat nicht, was heut?erfreuet,
Oft michmorgen�chon gereuet?

“yStr.1Z. Herz, �ey frohz du bi�terhôret,
Und iin dichauchziehter eiri.

Zudir i�t �ein Ganggekehret.2c

_8Str.2Z. Sprich,wasnundir �chadenkann? -

9Sctr. 1 Z. Selberdas dientdirzumHeile,tC,

RLEEWas �agtihr,Wei�edie�erWeltzc.
Statt der er�ten Strophefolgende: -

Sagt immer , Wei�e die�er Welt +

Zur Freund�chaft mü��e man �ich gleigen.
Ich weißdoth, daß �ichGottge�ellt
Zu denett, die ihnnichterreichen.

AME
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I�t Gott {on Alles, und ih Nichts ,

Ich fin�ier, er der Quell des Lichts;
Jch Erd’ und Staub, er hocherhabenz+
Ich arm, er reichan allen Gaben;

“Ich voller Sünden,er ganz rein:

MeinFreundi�t mein, und ichbin �cin

2 Str. 5Z. Der nichtsfür �ichdadurchgewann,
Sieht dennochmeinen Jammer anu. tc

93.UE nicht9 , mir verwandt zu
|

�eyn. 2c.

4Str. 43. Wirbleibenewigunge�chieden.
DieSeele hat nun, wo�ie ruht

5 Str. 93. Forthin täu�chtmichfeineitlerSchein.tc.

9 Str, 1 Z. Sein ‘i�tmeinErbtheilund mein Ruhm. s

5 3.Dochda erniedrigtJe�us �ihz ;

TrägtSchand?undKettengern für mich.
Mir wird der Himmelfür die Bande.

Getilgf i�t meines Frevels Schande;

Und�einer Un�chuldRuhmwirdmein. 1.

XXXNVUI.Je�u, meineFreude,Be�terE

Tro�t2.

4Str. 7 Z. Michbewacht EN

Des Mittlers Machtz :c.
GScér, 3 Z. Blôde tgu�chetihr.

7Str.43Z. Den,der Je�um liebet, e
c4 XXXIX.
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XXNIN:MeinenJe�umlaßi niht,
|

x Sté.23. Erhat �ichfür michgegeben.ÑG

4Sétr. 4Z. Will er ewignicherquicken.
“

Ewig �tralt mir dort �ein 4 ¿C-

5Str.23.Aas desHerzensWün�che�tillet.
» Du nur, o mein Je�u, bi�ts:

Du nur, der �ie ganz erfüllet.
Dich, mein

POL EN
und

:

:

A 0

N asGottvonHimel�ieh dareinzc.
Su xScr,73. WilldeinenSohnnichtfennen.

z Scr, 2 Z. Der Frevler�chnödeLehren. --

| “

„Wir, truben �ie, wir �ollten noh
„Auf fremdeWeisheit hôren®?2c.

"NL. Ein tarker Schußi�tun�erGott 2c.

“ Stv. 13. +Dieganze HôllehäumeWut,
: Unddroh’,uns zuver�chlingen.

Trus ihr! Unsrü�tet Gott mit Muth
Es �ollunsdochgelingen.¿C

73-UnsNSGEerniht,RE

EN

:

XL.
4j
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XLII. Komm,o GottSGópfer,belliger|

des

Gei�t 2c.
;

Die er�tendreyStrophenfindal�ogeán-
derte

A

Zu dir, Gei�tSchöpfer; flehen wir,
Der duins neue Lebenruf�t.

Erfülle �elb�t mit Kraftvon dir -
Die Herzen, die. du neu er�chuf�k.

Du bi�t, das i�t deinNam’ und Nuhn,
Der Trö�ter, uns von Gott ge�andt;
Selb�t uns zuGottes Eigenthum;

Wir�t�lbér ün�vesErbes Pfand.
“Ge�andtvomVaterthat�tdufund,

Wie reich „ wie herrlichdu begab�tz .;
Als du der JüngerblôdemMund
Die unerlerutenSprachengab�t.

|

Dannfolgt dievierte SN LA ein idin:

und �odann folgende, die Luther in �einer
Ueber�ezungübergangenhat, |

GiebFreud”ins Herz, die �auter i
Und Gnade, die nie hülflos läßt.
Verbanne vonuns Streit und Zwi�k,-

“

Und mach’desFriedensBandefe�t.
5Scr.2 Z. LaßdeinenFriedenuiunsumfahn!
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Die lette Strophe al�o:
Lob �ey dem Vater! Lob dem Sohn!

Und Lob, wie ihnen, beiderGei�t!
Vom Vater �end’ auch uns der Sohn
Den gabenreichenheil’genGei�t.

XLIV. Kommüberuns, duwerter
Gei�t 2c.

0In der er�ten Ausgabe war ich darinnen
ver�chiednenandern Ge�ängen auf die�e Me-

lodie, die in den Ge�angbüchern fichbefinden,
gefolget, daß ich die vierte Zeile vornen um.

eine Sylbe abgekürzet. Aber da ih von

Mu�ikver�tändigenver�ichert worden, daßda-

bey eine Sylbe ge�chleifetwerden mú}e, und

der Ge�ang �ingbarer �ey/ wenn �olchesnicht
ge�chähesz�o habei< mir die�e Bemerkung
nicht nur bey meinem eignen Ge�angenah
die�er Melodie , der in der zweytenSatnn-

‘lung �teht, zu Nute geinatz. �ondern auh
nun die�en nachder�elbengeändert.

x Str. 4Z. Ihn, der vom Vater ausgegangen.
2 Scr. 43. Nun�tets zu wohnen,Lu�t gewinnen.

3 Str. 48, Denuns des Vaters Rathbe�chieden.

Die
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Dieleßteinte i�t al�o verändert:|

Du lehr�t auch, wie man �terben�oll,
Mach�t dann des'reich�tenTro�tes voll,
Ru�f�t in die Herzen,wenn �ie beben :

ÆŒetrglaubt, der‘hatdas ew'’geLeben.
Jn. �olchemGlaubenhalt? unsfe�t,
Bis un�er Gei�t den Leib verläßt;
Dann hilf auhdu uns, �ieghaft.ringen,itz

SLE Odualler�úßteFreude2.

1 Str x Z.. FrommerHerzenFreude,“

Und der Weisheit rein�tes Licht!Ca:
53 Gei�t, der-du die Seel’ erhebt,

Sie exfúll�t, durchdring�t„- beleb�k,
“Freuden �chenke�t, Schmerzen�tille�tz

Komm, daß du michganzerfülle�t.
2 Str, 5 Z.Fel�enherzenmach�tdu weich

7Z-Und deinreicherTro�t erquicket,
Was derDrang�alHikedrücket.

3 Str. 13, Du bi�t ja die be�teGabe,
Die mit Gottesfüll*‘exfúllt. |

Durchdich; wenn ich dih nur. habe,
i Ff mein ganzer Wun�chge�tillt.

EE
Nun�o i� dir auchbekannt; |

Schwath-und blind �ey meinVer�tand.
Ah



A

Ath êrleucht’ihn, daßer �ehe,
Und,- was du ihn:lehrt, Sre�ee:

Stättdèrs5Strophefölgénde:
___Bd�fes ha��e�t du, und bleibe�t,“ReinerGei�t, beyReinennur+

Schaff�t,dieduerfüll�tund treibe�t
__ Erftzur neuenCreatur.

E Heiligedu �elb mi dir.
Schaffeinreines Herzinmir,

“

Daßieh-�tets,was du lieb�t, liebe,

Nie:mikVor�aß dich: betrübe.
©

Gr,

 6Str. 1D “Achda wir dichoftbetrüben,
|

__Bleïb�t dw?doch’ïm Liebentreuz
Und 7die dichhinweggetrieben,

Suüche�tdu-bald�elb�taufs neu. e,

73. DaßichSchwachheitleichtvergebe,
Feinde'zugewitinen�trebe.

7 Str. 2'Z. WennmirandrerALEgébricht.2c,
|

43.O�ofe�letTro�t|mirnid
:

__ 8Str, 1 Z. “Ih gelob’es; ichent�ageTE
1 5Z.Sâtäns Lo>ungwill ih {heun;

Fürchten will ichnie �ein Dräun;

_Fernentfliehnvon �einen Neßeunz- 57

SeinemGrimmmichwider�eken.
Lâäutre
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9 Str: 5'Z.Läutredeubé�le>tenGei�t"
__ Selb�t von dem, was �lei�chlichheißt,

Daß ichnun michganz .—
——

Die:leßteStrophe-i�tal�o ge�eßt +
-

Leucht-mitaufdem'fin�tern'Pfade,
Wenn nun meine Stunde kömmt.

Micherquickedeine Gnade,
Wenndie Ang�t das Herzbeklemmt.
Wenn kein Tro�t mehrhaftenkann; -

Ach‘da nimm dich meiner an,

_Nuf’ auchin des Todes Schmerzen
+ Abba nochausmeinem Herzen.

XLVI. Dueifriger HerrZebaoth2.
3 Str. 1 Z. I�t Freolern �chonder Glaub”ein

WO Spott;
E Daßer unsih vereine

- Macht er im Brodt und Weine
__ Unstheilhaft �einesLeibsund Bluts.

Die Seel’ i�t nun zum KampfvollMuths;,
Zur TugendvollBe�trebens,

_ Zum Todvoll Troft des Lebens.
Oder auchdiedrey lebtenZeilenal�o:E

Die Seele fühlt �ich nun vollMuths,
Voll'Eifers, voll Be�trebens,
‘Voll Hoffnungew'genLebens. '

XLVII.
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: HENIL Gott,werd?ih �tets vonSeußzen
müde x.

 FStr,r0Z.Dié �elber ihmge�hahn,ver�ühnt.

CScr.6Z.Es i�t die La�t von meinen Sünden, -

_ Und,fill �ietragen, das i� Pflicht.
Ja! Soll �ie michauchniederbeugen;z:c-

| XLVII.Eins ift noth! A<, Herr, dieß
Eine 2c.

1 Str. 5

;

3.Unter dem das Herz �ich quélet,
7

Und der Ruhe dochverfehlet.:c.

2 Scr. 3 3,Laß nichtsirdi�ches dich binden !

Schwingdich.über die Natur;
Statt der3 Strophefolgende:

Seele , dir auchi� be�chieden,
Was Maria �ich erlas;
Als �ie, ohnezu ermüden,

Fromm zu Je�u Füßen �aß.

Achwie brannt? ihr Herz, die Lehren
__ Aus der Weisheit Mund zu hôren!

Sie vergaßdieWeltund �ich,
Hôrt?und �ah nur, Je�u, dich.

Statt der 5 Strophe folgende:

Mich auchreiztder WeisheitFülle,
DieausdeinemMund entzückt.

Wenn
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Wenn ichmeinen Dur�t hier �tille;
O wie wird mein Gei�t erqui>kt!
Was keinAuge �ah, zu �ehen ;

Waslein Men�ch faßt, zu ver�tehen
“Undzu findenwahre Ruh;

SolcheWeisheit �chenk�t nur du.

6Sctr.1Z. Herr, ichfind in meinenSünden
Nux Gerechtigkeitbeydir.

Wohl mir! Zorn und Fluchver�<winden.:
Durch dein Blut gelingtes mir.

Duerwarb�t am Kreuzes�tamme,
Mir, daß Gott michnichtverdamme,¿c-

7Sétr, 1xZ. Mirbi�t du, den icherwähle,
Anchzur Heiligung gemacht.

“_Hülfbènn, hilf, daßmeine Seele

Ganz zudeinemBild erwacht.des

Statt der8 Strophefolgende:
In dir, der.ein� auferwe>et,

Ft Erlô�ung mir ge�chenkt.
Nun wird Hoffnung,was �on�t �chre>et;
Nun wird Freude, was �on�t kränkt,

Ja, Erlö�ung, wenn ich leide;

“Noch Erlô�ung, wenn ich�cheide;
Ein�t Erlô�ung aus dem Grab;

I�ts , was Gott in dirmir gab.

Shree

)
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9 Str. iZ.9Schrecftnur, Plagen! Tod!Ver-

__wve�ung!
Weisheit und Gerechtigkeit,

:

Heiligungund ein�t Erlô�ung
Stillen Schre>en, Ang�t und.Leid.

Und �o theure hohe Gaben;
i Herr,in dix �oll ich�ie haben.2c.

N ¿oS 1Z. Du nur, Herr,oll mir dasEine1A

r03. Halt michfe�t; dennEinsi�i noth.

: XLIN.Ah,Je�u, giebmir�anftenMuthzc,

Statt derer�tenStrophefolgende:ans
“Gieb,e�u, Sanftmuthmir ins Herz

Daß ichmich�ib uicht räche;
NieLind’cungmir für meinen Schmerz

Aus andrer Schmerzver�preche;
Auchwenu mein Flei�ch �ich �chonempört,

Und dür�tiglichdarnachbegehrt,
Des Fleè�chesWillen breche.

‘2Ste.33.NurEin Herthatuns Heilgebracht; “C

68:ZuEinem Erb unsalle führt

Wennwir ihnnichtverhindern.

3 Str. 5 Z. Wer wär" ich; �tünd ichnichtbereit,
/ Alsbald ver�öhnt in Einigkeit:c.

Statt
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Statt der 5 Strophe folgende:
Wir tragen Ein gleich�änftesJoch,

Die wir uns Chri�ten nenne

Wie dürftenwits" wir Glieder,"doch
An Einem Leib? uns trennen?
Und �prich; woran läßt �ich.der Chri�t,
Wein er dochGott. nichtähulichi�t, -

Für GottesKinderkennen?

S ‘Ewiger,wie�eligif x.
Geändertund ineineandreOrdnungge-

rüdet al�o: |

Stolz i�t , Sonney deinePracht.:

Dochein�t �inke�t du in Nacht!
Denn dein �tralenreichesLicht,

Stralt eh Gotter�chuf, nochnicht.

Die�erganze�tolzeBau,
Den'ich ofter�taunt be�chau;

Ewig wird ex niht be�tehn.
Er ras und wird vergehn.

Du nur, Gott,‘bleib�t,wie du bi�t.
Was durchdichge�chaffeni�t,
Hieng von deiner Wahl allein ;

Aber du, du mußte�t �eyn.

Dritte Samml, D A



Groß:bi�t du, und unbekänntt 7 dt =

Æw'gerz- w0'i�t ein Ver�tand,
Derbis indein Licht�ich nahn,

DeineJahrzadlTorlGanFgAuE din

““Als’buis auf vittimeSediN
“Ei�aûî�äße�t, war du BONE

So wie nun déîn Volk‘dich:prei�t,12

A e undOE Si�t
gs,„der!eie ihrDiey . WWaret�tets von Wech�elfreyz 340

Ineuch �elb�t dasrein�te Licht7
Und

ERESandrer OE 2 aD
oa el DI

N ¡Bdsbendu den 6D,tuff
Du Dreyeiniger, du �{uf�z

“Wunderwerkedeiner Mahtz
LauteE deineryacht,a a

: Práctig,; de véfglügtichnur
“J�t die �ichtbareNatu.

Welten hieße�tdu ent�tehn,
Umein�t wieder zuvergehn.

“Uns
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- Uns ik hie�ie�du ent�tehnz-
5ADit um wiêdet zu vergehn

{Durch dieZeit führtün�er Lauf“ -

Uns zur Ewigkeithinauf.

Un�reZeit,der kurzeTraum iC.

pi
Crs

EinigeAenderungen
i

inder
¿iveytenSamimlutg.

Zuvörder�t�ind’folgendearioDrué-
fehler zu ândern. Auf der 28Site in der
9 Zeile für läng�ten le�e man bäng�ten.
Auf der 64 S. 16Z.:für flehele�e-man fleh.
Aufder 87 S. 9'Z.‘für in deinerZand-le�e
inan an deiner Hand Auf dŒ&S-716Z.
für Zalt le�e man Ralt. Aufder $9 S._
12 Z. für Den du le�e man DerDy. Auf
der 92 Seite 4 Zeilefürverienket,h�eman

ns 50) dine‘nidits 24 ‘Ul Wo

Il,DesMorgenser�teSubax.

Da die�er Morgenge�ungdurch�eineLân-
ge leiht ermüden möchtèz�o wird es züträg-
liher �eyn, ihn in ziveenzu! erthäilen;auf

AgendeArt:
| A RL

TL,Tág:
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i

1, TäglicheErneuerungdesDan-
Tes fur die wieder�aheneBegnadi-

gung,
|

Mel. iermeines HerzensGrunde 1

ein. Gei�t erwachund danke,
-

Daer aufs neu �ich fühlt,
“Mein freudigerGedanke

:

Sey Gott, der micherhielt.
Dich, Gott, denk ichzuer�t,
Der du mich {uf , erlö�te�t,

:
_ Bekehrte�t„ leite�t , trô�te�t,

__— WVe�chirme�t,pflege�t,-nahr�t.

Gott auchmit die�emTage
Wird deineHuld mir neu.

Noch leb? ih rühm'und �age :

Groß, groß i� deineTreu.

Du ha�t in die�erNacht,
Nach deinemVaterherzen,

"Vor Aeng�ten,Schreken,Schmerzen,
’ Gefahrenmichbewacht.

Doch



LIM

Dochda, be�chirmt vor Leide,Ls

Ich deiner Huld michfrena|

4

So mi�cht in meine Freude -

Sich dennochherbe Reu,
Mein vor'gerUndank kränkt

>

So oft nochdas Gemüthe,
Als es, beydeiner Güte,

An �eine Sünden denkt.

___ Wie oft hab?i< mit Sünden
Dein Wohlthun dir gelohnt!
O Huld, nie zu ergründen!
Du Herr, ha�t �tets ver�chont;

- Mir täglichwohlgetha,
. Voll väterlicherTriebe,

Bis endlich deine Liebe
Mein Herzmir abgewantt,Leen

"

Wieward dameinGewi��en
Von Ang�tundReu erfülle,
Er�chre>t,,be�chämt,zerri��etz
Doch bald vondir ge�tillt.
Es.fam (achnie werdih
MeinGott desDankensMS: |

Es kamvondir dein Friede
' Sn Chri�toübermich. Le

_d3 Nun



_Nuñ die�er thétireSegen 2

Bleib immerdaraufmi! #0

Aufallen meinen Wegen
Erhalt? er mich/awdirzi i #1
Und will in rohew-Süherz1 #7?

Dein Wart des: Heils mir raubenz :

O �o bewahr?-im?Glauben.?,
7 21?

Dein BS ‘Gotti; nein PAs
|

Daúnraffemühiv heute?
Ein huellerTov dahitit

a? misD-

_So weiß ih, daß: ih heute“ "À

_ Auch �chon bey Chri�toibin. © =

"Nur fleh ih demuthsvoll; 2

Laß ihn mich.niein Sünden; =?

Stets fe�t im-GläubenE 2
| GS8

Ss Besichimmerwohl.;- Œ

2. Erinnerungan'dietäglichen
Michten,.undGebetüm!dieMide7500gU,127 216) dee

E
Mel.VonSocwill

|

ichnichtufsx Strophe.DesMorgéëns‘er�teStuñdé
|

tc
2 Strophe, Es hatmichdeîne‘Gnavett iLe3 Strophe,ene mich“äuchheute‘ce
156 : C a i 4Sctro-

e
as

reid
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_4Strophélainnslaßmi, dove�estc
5 Strophe:Was dein Gebotverletzet 2c.

 6Strophe.Des Näch�tenEhre �{mälern1c.
7 Strophe. Béy Fleißund Arbeit�chleiche

2

C
8 Strophe. Gieb , daßan die�emTagec.

9 und leóte Wie baldi�ts überwündëlt. — -Muth
Setropye

|

1 e Sts “in Tode"Ei.
+A

UI,Auf,o Seele,werdemunter2c.
Daes geziemendi�t, in cinemAbendge-

�ange der Sündenzugedenken,und Gott umn

Vergebungder�elbènanzuflehen+da auc das

Abendlied,welcheszudie�erndenAnlaßgegsben
hat, einreuigesBekenntnißder Sünden ent-
hâltz �o kann man nah der fünftenStrophe,
nachdenWorten Dir in Je�ugläubig brad»

tezfolgendebeideStrophenein�chalten:
f

eds “Gott,daih vollDankerzähle,
SLWie �o groß.deinWohlthunwar,

Stellen �ich auchmeinerSeele
5 „Die begangnenSúünden.dap,=2

Wie i�t ihre Zahlo groß! TSe
Ll «DennnichtWort’und.Thatenbloß,O

Wün�che, Regungen,, Geberden LED
Können.mirzu Sündenwerden.AE

i E
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Doch, vonern�terNeudurchdrutigen,—
Wag’ ichs, Gott, michdir zu 0a.

:

Sich niht die Beleidigungen,->

Sich das Blut des Mittlersanc
Ich verlädugnenichtdie Schuld

__ Doch-weißich, daßdeine Huld-
Größer�ey, als meine ite
Und der Zorn„den �ie as

zi

IV. Rühimetall’ihrFrommenté.
5Str.3Z,GottzumWohlgefallen

SeineWegewallen,e
y Janchzet,all’ihrFrommenaA8

1Sir.43. Gernauchfommenwollte; :

E

VUI. Herrdes Himmels!StarkerHeld!2c.
Dadie Lángedie�es Ge�anges�eineBrauly

barkeitzum óffentlichenGottésdien�tevermin-
dert; �o läßt er �ichal�o engerzu�ammen
giehen:

|

1 Strophe. Herr‘des Himmels— ‘aufderEr-

“den. Blut imAntliß — zu Herzendringen?

2 Strophe.Könnt ich dochmit dir zugleich—

Deine Bürde tragen. Doch ichleicht zertretner

Leddes
— Gottes Zornzutragen?

4 i 3 Stro-
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Strophe: Achwir alle kônntey:ja—Kann
�ie auchver�ühnen..

4 Strophe.Hereaufdich �türzt=

— Sie ver-
nihten‘würde. “Und doch“Stärkungmuß�o

gar
— TIédeNothzu heben.

5 Strophe.Vordirliegt.Nun �indsdeine
Sünden. |

6 Strophe. Achda un�reSándendich
—

—. “Da
nicht Jammer haufen?

“

Da nunZorn im Ant-
“lig �chre>t — Sollte�t du nichtzittern? ="

Und �odanndiedréglegtenStrophen.:

NIX.Je�u,RettermeinerSéeleE
3 Str.33.FernvonGottesfurchtundTugend,oder

Niemit Ern�thengziht,umFugenifC.

XX.
€.

Herr,derdualseinfillesLamm2c,
8 St. Z.DenFluch,denda meinBürgetrudy4e.

XXIV.Hieri� nocun�rePrüfungszeitLIE
1 Str. 4Z. Das wacheHerz �ich �elb�t ver-

| �tri>tz
|

3Str,63Z.Ih, Sthwacher, wie entrinn*ih
S

hier!
¿ les

dŸ XXVI.Mir



Vit

XXVI,Mit naß�prit’ Chri�tus"vi�er
_HeldPE ti

StattderfünftenStrophefolgendebeiden:M

Von Eigennuß und Ehrgeizfern; -

„„Ent�agt’ichallenFreuden;
Vegabmichmeiner Hoheitgern; EE

. Floh wederMühnoh Leide, ¿=
*

Vernústemeine‘Kraft.undZeit
LE

Li WerkenderBarmherzigkeit,
BepSchwachen.macht”ih. ot: mic

APW E

Daß.ichihrFührer:dte O

Stets �ucht"ich, au<mit meinerSchmach|

Nur méinesVatersEhre;AEN
;

Und �o be�chloßih meinen Lauf,
Undopfertefeeuchmichauf E eS

XXVII,Men�en!UninEeiiteiltze:3

|

Der Anfang,desGe�angeswird füglicher
| E Ordnung�ich rü>en A

EE

'

“Men�chen!Un�er Lebéneilt; -

“OhneRa�k und unverweilt

;¿ Eilt.(t �ie hiu„die kurze.Zeitz E e Ds

Hin ins MeerderEwigkeitEE

¿e d __ Wellen-



|

SS

Tix

Hi! Wällenteich'mid'ößteRh "©“Stünzt.cit Strom’dènMeere zu.*
Schau; wie keine Wille: mez:

i ai‘
Eine �tets dieändre.-treibt ff Git

Sö'vektreibetimmerdar
Die�es Jahr: das näch�teJohr. }

12430
:

Und das-leßterau�cht'hèrbey,nB
e

“Spumimerkt, wie: nah-eE�ey:at

PN
erbt nti auf �einsflie i 12

%

Muti diéß:derJünglingnit; i hz

;
3

“Sitht vor'�ichein ft AgngesSn
tf

deLME us Dureviel y
RnS:bit12d re |

“SmN aiiBEN gt Ae
Aus zur langen Ewigkeit. =

Aber �chaut der Greiszurü>;
Dunlt�ie I

eina8
“Leichtentiliehtein Morgentraum ;

Leichtzer�chmilztdes Wa��ers Schaum;k

l> SfeigeidÄ@zergühtderRauch:

Soi�t un�er Lebenauch.
Ie : to SUE



Selb�t 7 von Glûdund Freuden reich,
I�t es doch-nur:Blumen gleich.
Die man früh noch*‘prangen �ieht, -

Sind am Abend �chonverblüht:

Auchauf Stunden habet Acht!-

Wirket Gutes; „denn die Nacht -

Kömmt und: rüket �chonheran,
-

Wo man nichtsmehrwirkenfangu: �w.

Da tióciuniisdie�e drey Sainmlungen <
füglih in- Einen :Band „zu�ammen binden

la��en: �o habeichfür die Bequemlichkeitder

Le�er zu �orgen geglaubt, wenn ih am Schlu�-
�e nocheinigeallgemeineRegi�ter hinzufügte,
die den Gebraucherleichterten.Hannover,
Am 3 St 172E

Johann AdolfSchlegel,

Verzeich-
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- Verzeichniß
perinNa Sammlung befindlichen

, Ge�ángenachihrenMaterien.- ,--

1.“Der‘droßeNameGottes, EinLobge�ang.“Seite x
IL -Auffoderung'andieChri�tenaunLobeGottes.nd2 Lobge�ang.

**

*

ITL, ErmunterungzumgobeGoîtesaus�ine Werken
und Wohlthaten,‘Nachdemhuniertund �iebenund vier--
„zig�ten P�alm. ‘EinLobge�ang.Bé�onderszu gebräuchen,
“wenn für die Feldfrüchte.zu-bitten:dgefähgen-ivirö; auch
‘¿beyder: Ernte: 5 Sü! 7 $

1%, Von der Güte Gottesúberdie,�o ihn fürchten,
,* Det vierund dreyßig�teP�alm, . Ein Lobge�ang. ir:

V;Lob der tägtichenWohlthatenGöttes. Ein Lobge�ang.16

VI. Ein Morgenlied.? Georg Neumarks-Ge�ang :Gort
des Himmels und der ÆrdenIci verbe��ert.2

AK
|

VII. Ein Abendlied, z

VIII. Die würdigeBereitung zumÉmofangaSa�s
Des Valentin Thilo Ge�ang: LNit Ærn�k0 e agrkinder 2c. Ein Adventslied.

1X. Warnung an die Sünder , die Gnade Gottesie |

zu ver�äumen.Ein Neujahrslied. Zr
X. Die. großeWohithat der Berufungder Heiden.

Ein Fe�tge�ang auf das Fe�t der Er�cheinungChri�ti. 36
XI, Das Zittern-undZagenJe�u bey �einemLeiden,als -

ein Beweis �einer Genugthuungfür- Un�reSünden.
Johann Jakob Rambachs Ge�ang: Krwün�chrer Brun--
quell allerFreuden2c. verbe��ert. Ein Pa��ionslied. 40

X11. Gläubige Zueignungder GenugthuungZe�it. fsPa��ionslied. j

XIII. Der KreuzestodJe�u, als ein Antriebzur Krei::

zigungder Begierden. Ein Pa��ionslied. “ás
XIV. Das Leiden Chri�ti, als ein Antrieb zur RAFerläuguung,Ein Pa��ionslied.

u an. Eg



LXII
Xv. Es ifvollbracht‘MisAnleitußF'der Worte Il Mo�.

XX,19. Rede“dumit úns — ‘y d la�ß Gott niche110ie!unsreden, wir tnöchten�on�t �terbe.
Pa��i onslicd.E Sr S532

XVI. Ueberdie WunderbeydenTodeJe�u.
“

Ein Lob-

; ge�ang aufdie vollbrachteVer�öhuungser. (+ 1e 4 D55]

XVII.Die Kraft.derAufer�tehung:Chri�ti...DesLaurens
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DerconNameGottes,|

Ein Lobge�ang.

COOWie großi�t des Allmächt'genGüte,

eheiligt werde, Gott, deinName!

Herr! heilig, heilig, heilig i�t
Dein großerwundervoller Name,
Den �elb�t kein Engel ganzermißt.

Fallt nieder! Und geheiligtwerde,
In tiefer Demuth, eifrig, gern,
Wie in der Höh, auch auf der Erde

D Name Gottes , MIOSHerrn.

Von Himmeln�challtszu Bimmelnwieder:

Bringt �einem Namen Machtund Ruhm!
Im Staube �tammelns un�re Lieder?
Rúhmtihn in �einemHeiligthum!.
Du Maje�täti�cher!Du Hoher! _

Werprei�et deinen Namen niht?
Was machtin jedem Kummer froher?
Wasrüúü�tiger zujeder Pflicht?

_ DritteSamm, Á Beklemmt



Beklemmtvoi Ang, géquältvonSchmerzen,
 Gedenfetfromm an ihnder Chri�,

Fühlt reichenTro�t durchihn im Herzen,“

Uùddankt, daß er. �o trô�tlichi�t.

GanzvonVer�uchungenum�chlo��en, |

Wennfa�t �ein �hwachesFlei�cherliegt;
Denkter an dich, ‘und unverdro��en

 ‘Ermannater �hy fämpftfort, und�iegt, -

Ei fe�tesSchloßi�t, Herr, demSa
Dein Namiévor der FeindeTrus. LS

Wenn-brau�endfin�tre WetterNEilt er dahin, und findet Schub.
Ihn prei�t mit freudigemGe�ange,
Wen widereuchdie Hôlletobt!
VomAufgangvis zum Niedergange
Sey Gottes Namehochgelobt!

Sagt uns von �eines Namens Ehre,
“Shr Himmel, die �ein Glanz durchdringt;

Bis ein�t in �einer EngelChôre
Au�h un�regoldneHarf'erklingt!

Groß, herrlichi� derNameGottes ;

Ganz Größe; ganz Vollkommenheit.
Gelobet �ey der Name Gottes -

“Von nunan bis in Ewigkeit.
LS

—+
i Auf:



Auffoderungandie Chri�ten
zum LodeGottes.

Ein-Lobge�ang,

/
i

“
Í

á

Mel. Wachet auf, ruft uns die-Stimme,

|

ue Gott, den Gott der Ehre ;

Be�ingen �einer Engel Chöre.
Der Herr i�t groß; �ein Nam”. ‘i�t hoch.

Werd’ auchdu voll �eines Ruhmes;
“Volk Gottes! Volk des Eigenthumes!

Ob du �chon Staub bi�t, prei�”ihn ESEin dankbaresGelall

_ I�t ihm ein �úßer Shall.
Halleluja!

Der, reichan Güt?
: AufsTOO I

ca
iuE nicht�ieheZim Lied.

E Sollt”



Sollt? er niht aufMen�chenachten?
Ob �ie �chon hier im Elend�chmachten;

Ex hat ihr Elend ange�ehn.
Gott entriß uns demVerderben.

Wir �ollenleben, und,nicht�terben,
>

Wennwir zu ihm um Gnadeflehn,
/

Er'�andt’ aus �einem Thron

Zum Mittler �einen Sohn, -

Halleluja! E
“Tóônt’,Lieder ,- tônt !
Gott i� ver�öhnt! |

Wir werden eun mit Preis gekrönt!

Rath der Sterblichenkannwanken.

Oft irren men�chlicheGedanken,
Und oft gereut ein Herz�ein Rath.

Gottes Rath kann niemals wanken.

Kein Wech�el ändert die Gedanken,
Dieer�t �ein Herz gefa��et hat.

Jauchzt, Chri�ten! Denn euchtebt,
Der volle Gnúgegiebt.

, Halleluja!
C Rúühmtund erzählt !

Kein Gutes fehlt

DemVolke,E er �ich erwählt.

Starker:



Starker! Deiner Allmachtgleichet
Nur deine Guad’, und �ie, �ie reichet
Durch aller HimmelHimmelhin.

Nie ha�t du dein Wort gebrochen.

Selb�t Hoffnung �chon, die du ver�prochet,
| mehr, als einer Welt Gewinn. 2

Eh’ Erd und Himmel war,
tt

War�t du unwandelbar.

Halleluja!
Ihn, ihn erhöht|

Set Wort be�teht,

WennErd und CE {on vergeht,

es Einler�chufer , �ichzur Ehre,
Von Sounen unzählbareHeere;
Auch die, dje uns �tralt, uns erqui>kt>

Um die Sonnen hieß er Erden,

Auchdie , die uns ernähret, werdenz
Und herrlich:hat ev �ie ge�chmü>t.

“Ex �prach, und es ge�chah.
Die Welt �tund- fertig da.

Halleluja! :

Er will, er �prihts.
Er �chafft aus Nicht,

|

DerHerr , der VaterallesLichts,
ES Here,



Herr, von-dem wir alle Gaben
Aus.deines Reichthums Fülle haben!

Du , Herr , vergi��e�t up�rer nie.

Du chuf�t alle Millionen,
“

Die auf demweitenErdkreis wohnen.
Dukenu�t , und über�chaue�t�ie;
Und jedemtheile�t du H

SeinMaaß mit Weisheitzu.

“Halleluja! /

MeinGott, durchdich |

_Ent�taud auch ich,
:

Und-du-regier�tmichodterlich
Sende, Gott, mir ‘veineWohrkßeit!

Dein Licht um�tralemichmit Klarheit.
Ich wallé ‘hierim fin�tern Thal.

Gott, ‘dein Wort, | (�o i�ts dein Wille,)
Bringt mihzu deiner Gnadenfülle. -'*

Da {pf ichFreuden ohne Zahl,
Und nehmezum Gewinn

:

FrohGnad? um Gnade?hin.-
‘Halleluja!

| Hôrt,wie Gott liebt!
:

Hört! Gott vergiebt, Fe

Sobald-uns.E Schuldbetrübt.;

Nun
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Nun bin ichdir fe�t vereinet.

Wenn nun zu dir mein Auge weinetz
“Dutrockne�t meine:Thränenab, s

Gott, ‘an meinerWallfahrt Ende
-

Nimm�tdu die Seel’ in deineHände;
Und óffne�tauchderein�t mein Mabe:_Verklartgeh ich hervor,
Und �chwinge michPars Salleluja!
Empor zu'dir! NE

Und, Brüvet Me
Singt ewig un�ermGott mit mir.

Î

e

Aa 111.Ertnunz
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La SEE

E zumLobe Gottes
aus �einenWerkenund Wohlthaten.

Nachdem hundertund �iebenvierzig�tenP�alme.
Ein Lobge�ang.

Be�onders zu gebrauchen,wenn für die Feldfrüchte
zu bitten angefangen wird, auch. bey

der Ernte.

_

Mel, Wie Lati�t des Allmächt’genGüte,

(E‘�halt , ihr Chôre,Gott zu loben.
SolchLobi�t Föô�tlich,Lieblich,{ón

Er wird von der Natur erhoben ;

Drum mäú��et ihr auc ihn erhöhn;

Bor allen ihr , die er aus Heiden
Zum Eigenthume�ich erwählt,

Daß ihr ihm dient , und �tets mit Freuden

Dem!Erdkreis�einen Ruhm erzählt.

Er rief denSternenein�; �ie famen,
Undwandelten die neue Bahn.
Er kennt �ie, nennet �ie mit Namen.

Er�taunt ! Er�taunt und betet an.

Rúhmt�eine großenWunderwerke,
Die Werke �einer Schöpfershand,

Wer fa��et des Allmächt’genStärke,
Unddes Allwi��enden Ver�tand



“Es 5d

Tdnt,Harfen, in die fahekLieder!
Dank halle hochzu ihmhinauf!
DenLenz bringt er. der Erde wieder, '
Und giebt den Wolken ihrenLauf.
Er i�t es , der durchmildeRegen
Ein dur�tiges Gefilderquickt,
Die Ae>er ganz erfülltmit Segez,

MiGras die gia Berge {mü>t.

E �chenktder Erde �elb�tdieGaben,
Durch die �ie die Ge�chôpfe nahrt;

Hôrtdas Ge�chreyder jungen Raben-

Und giebt, was ihr Ge�chreybegehrt.
Nicht Starke �inds, die ihm gefallen,
Noch �tolzer HeldenUnge�tüm.

- Nur die, die �eine Wegewallen,
Und ihm vertraun,MESihm.

__

Dank jauchzihmduin deinemFlore,
Stadt , die du durch.ihnglü>lichbi�t !

Wer�tärkt die Riegel deiner Thore,
Als er, der deinBe�chirmeri| ?
Er �egnet in dir deine Bürger,
Und �ättigt �ie mit Ueberfluß.
Er {hüßtdi vor demSchwerdtder Wirget,
UndFriede�ichertdenLata

|

A5 _
E



IO

Er �endet aus �ein Wort: es höret
Die Schöpfungacht�am drauf und gern,

Es eilet.�chnelldahin; gleichehret
Die Schöpfung folg�amihren Herrn.
Damit uns �eine Größ?er�cheine, i

Streuter herabaus �einer Höh
Die Schloßenweit umher, wie Steine,

E Wie A�cheReif, wie Wolle Schnee.

Er rufet nur denlauen Winden.
Schnell �chmilzt das Eis; der Winter flieht.

Er haucht, ünd Berg und Thal empfinden
DenFrühling,der auf ihnen blüht.

Dochlieblicher, als denGe�chöpfen
Der Frühlingi�t , i� uns �ein Wort.

Hier kann man Tro�t um Tro�tdraus {hôpfen;
“

Und Wonn? auf Wonnegiebtes dort.

Nochtappenviel in Fin�terni��en,
Von�eines Heils Erkenntuiß.fern.

e

Euch aber ließ �ein Heil Gott wi��en.
Ach danket , Chri�ten! danktdem Herrn!

O würd’ein�t noch mit Lobge�ange
Der Herr, �owie ihn ihr erhobt,

Vom Aufgang biszum Niedergange,
Mit Einem Munde hochgelobt!

IV. Von
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VonderGüteGottesüberdie,|

dieihn fürchten.

Derviesund dreyßig�teP�alm.

EinLobge�ang,

Mel, Je�u, meinestebensLeben,

ottes �oll mit jederSturide
Sich mein dankbar Herzerfreun.

Stets �oll nun in meinem Munde

Lob des treuen Retters �eyn.
Laut vorallen meinenBrüdern
Prei�? ich-ihnin Jubelliedern,
Daß �ich �einer Hülf und Treu
Mit mir der Bedrängtefreu.

Prei�et ihnmit ganzer Seele!
Stinunetmitmir P�almen an!

Kommt, daßeuer Munderzähle,
Was der. Herr an mirgethan.
Ihn, durchden wir �ind. und leben,

 Loßt zu�ammenuns erheben.

“Einvereintes Lob'gefallt :

Den, der allesFlei�ch erhält.

Du, -
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Du, Herr, hafmichänge�ehen,
Als ich äng�tlich zu dix �chrie.
Die voll Glaubens zudir flehen,

__ Deren Hoffnung fehletnie.
Weollt uns {on ein Unfall tôdten ;

Du, du hilft aus allen Nôthen.
Ich, Bedräagtery �{hrie,und du

EN
deine Handmirzu,

EntékHa��ern,, euern Plagern,
Fromme,mislingtdochihr Truß.

_Zittertnicht; denneuchumlagern
Gottes Heere �tets mit Schus.
Gott läßt nicht, die treu ihm diene,

“

Mächtighilft �ein Engel ihnen

Aus der’ drängendenGefahr,
Wennaus ihr keinAusweg war.

Seht," und {me>et Gottes Güte!

Schmecktdes Milden Freundlichkeit!

ZFauchztmit fröhlichemGemüthe
Eurein Gott ,

der gern erfreut!
O wohl dem, derauf ihntrauet!
Denn�ein Gott, auf dener bauet,

|

(Danktdem Treuen! Fromme,dankt!)
�t ein Fels„ der nimmerwankt.

Fürchtet
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FürchtetGott ; dennMangelhaben,
Die ihn kindlichfürchten,nicht.

Er, der Geberaller Gaben
“

Sorgt, daß ihnen nichtsgebricht.
KühneFrevler mü��en darben,

_Wenn der Segen voller Garben

Denerfreut , der Gott erwahlt5
So daßihm kein Gutes fehlt.

Chri�ten, kommt herzu und höret!
Funge Herzen„ hört auch ihr!
Wer beglücktzu, �eyn begehret,
Komm, und lerne jet von mir!

Von den Gütern die�es Lebens

Hofft ihr wahres Glück vergebens!
Nur die Furcht des Herrn verleihk,
Daß ihr blühetund gedeiht.

Gott liebt Wahrheit.

-

EureZungen
Müú��e nie Betrug entweihn!

|

Voi dèm Gift der Lä�terungen
Haltet eure Lippen rein!

“That, truk �eines Uebermuthes,
“Selb�t dem Feind für Bö�es Gutes!

Frieden ; wenn �choner ihn brach,
Suchtdochihr,Gasjagihmnah,

— Sorat
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“Sorgtaicht;, daß ein Wetterkomme!
CA Baldwird es vorübergehn,

GottesAuge �chautauf Fromme,
Und �ein Ohr merkt auf ihr Flehn.
Doch �ein Antlißblißt Verderben
Auf die Frevler;und �ie �erben.

"hr Gedächtniß�el b�t vergeht,
Gleichals Spreu, vom Wind verweht.

Gott erhörtdèr FrommenSchreyen;
Winkt dem Sturm , der �ie bedroht;
Eilt, �ie wiederzu erfreuen;

Nettet�ie aus aller Noth.
Naÿi�t GottzerbrochnenHerzen,
Heilt die Wunden, �tillt dieSchmerzen,-

Daß nun ihr erqui>kterGei�t
Seine Gnad in Je�u prei�t,

Vielmuß oft der Frommeleiden,

Dennochwird er nicht zum Spott.
“

hu erquicktmit neuen Freuden
 Vaäterlich und bald �einGott.

In den äng�tendenGefahrenDA

Weiß er treu ihn.zu bewahren,
_ Daßkein drohender Tyrann

/

i Ts e vs

Nuk ein Haar ihm krümmen kann.

Zitterf,



Zittert,, Frevler; vor déniRächer! |

Schuldigfindet�ein Gericht,TRA
Straft, und tôódtetdenVerbrecher,-

Der-ißt Hohn den Frommen�pricht.
Aber �eine treuen Knechte =.

Rettet �eine �tarke Rechte.
Schuldigfindet �ein Gericht
E der

a e frauet , nicht,

M Lob
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LobdertäglichenWohlthateni

|

Gottes,
“EinLobge�ang,

Mel, Alle Men�chenmü��en�terben
i

oder

e�u meines LebensLeben,
Y ie �oll ichdichwürdig �ingen,

MächtigerHerr Zebaoth?

«_ Kann mir, Staub, dein Lob. gelingen?

Ach! mich fe��eln Súnd?und Tod. -

Doch um würdigdichzu loben,

Gieb�t du �elb�t mir Kraft von oben,

Täglichthu�t du wohl an mir.
|

Täglichauh, Gott, dank’ ichdir.

Täglich�ey mirs unvergeßlihz
Dich zu rühmen, �ey ih dein. -

Deine Größ? i�t unermeßlich,
Kanndein Lob er�chôöpflich�eyn?
Alles, was ichbin, und habe,
Undvermag, . i�t deine Gabe.

Täglichthu�t du wobl an mir.

_ LTâglichauch,Gott, dank ih dir. >
|

Die�es
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Die�er Gei�t, der in mir denket, :

Sinnt, be�chließt, verwirft und wählt,
Det den Leib nah Willkühr lenket,
edes Gliedzugleichbe�eelt 5
Nur durch dichi�t er ent�tanden;
Bleibt durch dich nur �tets vorhanden.
Taglichthu�t du wohlan mir.

|

Ss

Täglichauch, Gott, dank ih dir.

Die�er Leib, dießKun�tgebgude,
Wer hat ihn erbaut, als du?

Durch ihn �krômtdem Gei�te Freude
Aus der ganzen Schöpfungzu.

Auch wird jeder meiner Sinne
Täglichdeines Auf�ehns inne..

Täglich thu�t du wohl an mi,
Täglich auch, Gott, dank ich dir.

Mirerfüllt die heitern Lüfte
 Muntrer VôgelLobge�ang;

Und derBlumen �üße Düfte
Fodern voh mir frommen Dank.

“

Mir auch grünen jungeLauben.

Mir auchreift der Saft der Trauben,

Täglich thu�t du wohlan mir.

Täglich auh, Gott, dank addire:

Dritte Sammil,
'

a»
EE Di
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Ouwill, daß mir alles zolle:
Gieb�t den Saaten ihr Gedeihn,
Gieb�t den Heerdenißre-Wolle,
Holz und Gras und Wild dem Hain.
Alles, alles mußmir nügen,
Michernähren,kleiden, �chügen,
Täglichthu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott, dank ich dir,

__ Taglichgreif” ichunverdro��en
Mit dir mein Berufswerk anz

Da, was ichmit dir be�chlo��en,
Fh mit dir vollführenkann.
Würd? ichs ohne dich vermögen?

Doch mir glü>ktsdurch deinen Segen.
Täglichthu�t du wohlan mir.

___TaglichWaGott, dankichdir,

“D nur, Gott, fann�micbewahren.
Du nur �icher�t meinen Schritt...
Furchtlos wandl ih; und Gefahren

_ Wandeln unge�chenmit ;

Und eh ich �ie wahrgenommen,
Bin ich ihnen �chon entkommen.

Täglichthu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott , dank ichdir.
Y

ES €
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Will das Unglückmich�chon tódten;;

Da auch nochervette�t du. t

Hier find?ich, umringt von Nöthen
i

Oftmals nirgends Hülf und Ruh,
Aber du, du wehr�t den Plagen,

Oder hilft mir doch�ie tragen. &

Täglich thu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott, dank ih dir.

Der mich {huf, i�t mein Erhalter,
 Nahrer , Rather, Retter, Schild.

“

Tônt ihm! Tônet Harf und P�alter!
Tönt den Dank, der“micherfúllt.
Tônet laut zu�einer Ehre,
Daß „wer Gottes i�, drauf hôre.
Frommer Dank �ey, Schöpfer , dir.

Danket, Fromme, dankt mit mir.

Achdu thate�t, mein Erbarmer,
“Anmir úber�chwenglichmehr.

Tief im. Elend �chaut?ich, Armer,
_Aeng�tiglichnachTro�t umher.

Helfer �ucht"ih; da war keiner.
Daerbarmte�t du dichmeiner.

Gern that�t du, Gott, wohl an mir.

Gern, mein Gott, auchdank ih dir.

Da Later



20

Vater, du gab�t nur aus Liebe
Mir auchdeinen eignen Sohn.
Sohn, du �tarb�t aus freyem Triebe

“Mir auchunterSchmachundHohn.
Neu {uf du, 0 Gei�t, michArmen.

Gott, du thate�t aus Erbarmen i

Unaus�prechlichwohl an mir.

Unaus�prechlichdank" ichdir.

Taglich, Be�teraller Väter
“

Sorg�t du für michväterlich.
Täglich,Je�u, mein Vertreter,
Spricht dein heilig Blut für mich.
Und duheilig�t, Gei�t der Liebe,

Täglichmehr Herz, Sinne, Triebe,

Taglichthujt du wohl an mir.

Täglichauh, Gott, dank ichdir.

Wer kann jemalsganz empfinden,
Wie dureich an Gütebi�t ?

Wer , was grundlos i� , ergründen?
Zahlen, was unzählbari�t ?

Allenthalben�trômen Segen
Mir aus deiner Füll’ entgegen.

Stündlich thu�t du wohl an mir.

Stündlichauch, Gott, dank ichdir.

“Ge
i |

R
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a , mein Gott, mit jeder Stunde

Rühm ich deine große Treu.

Denn �ie wird mit jederStunde

Ueber mir , Erlô�ten, neus
Und derein�tauch, wenn ich�terbe,
I�t dein Himmel ja mein Erbe.

Ewig thu�t du wohl an mir.

Ewig auch, Gott, dank’ ichdir,

Bz _ “vLEin
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Ein Morgenlicd.
Georg Neumarks Ge�ang:

GottTs Himitnelsund der ErdenC:

verbe��ert,
E

Ju ebender�elbenMelodie,

u, der Sonn’ und Mond hießwerden,|

Tag und Nacht �tets wech�eln heißt!“

Großim Himmel!Groß auf Erden!

Vater, Sohn und heil’l’gerGei�t!
Loberfúlle deine Welt,

Die dein �tarker Armerhält.

Lob gebühretdir von allen,
Wenn die Nacht zur Ruh uns winkt.

Lob �oll dir zuer�t er�challen,
Wenn der Schlafvom,Auge�inkt.
Tag und Nacht nimmt immerdar

Un�rer deine Liebe wahr.

„Dir dank ih aus vollem Herzen
Für den Schu6 in die�er Nacht.

Frey von Unfall, frey von Schmerzen,
|

Din ‘ichnun durchdicherwachtz
*

Daß mein Gei�t, als neuverjüngt,
Fröhlichdeine Treu be�ingt.
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Gleichder Nacht, laß ineineSünden,
Wenn �ie ern�tlich mich gereun,
Durch der Gnade Glanz ver�chwinden;

i

úFe�u Tro�t den Gei�t erfreun,

Der allein dur �eine Kraft

__ MeinemHerzenFrieden �chafft.

Mich ‘erinnre jeder Morgen,
Gott, an deinen großen Tag ;

Und die er�te meiner Sorgen
Sey, wie ich be�tehen mag,
Wenn,dein furchtbares Gericht
Jedem nun �ein Urtheil�pricht.

A<,ih fehleleiht. Achleite

Selber mich auf ebner Bahn!
“Und mein Schug �ey mir auch heute,

Du meinSchut von Kindheitan!

Wer bewahrt mich, als nur du,

Daß ich �tets, was rechti�t, thu ?
:

Schúße michauh vor Gefahren.
Deinem Engel, Herr , gebeut,
Unverleßtmichzu bewahren, -

Wenn Gewalt und Li�t mir drgut,
Sterb? ich ein�t; �o �ey er mir

, MeinBegleiter, Gott, zu dir.

BV 4 Anten!
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Amen! Es ge�chehe! Amen!

Vater , Sohn, Und heil’gerGei�t;
Daß, Gott, deinengroßenNamen
Stets meinganzesLebenprei�t. -

Ich, der hierdich�chwacherhob,
Sing ein�t würdigerdein £ob,

VIL, Eint
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Ein Abendlied,

Mel. NunruhenalleWälder,

ntfe��elt ganz vom Kummer,
- Ruht nun in �üßem Schlummer

Ein Theil der múden Welt,
:

Erhebeteuch, Gedanken!
Erhebt euch, dem zu danken,
Dem Dank dex Herzenwohlgefällt

Der andernWelt zu glänzen,
Entwich aus un�ern Gränzen
Der Sonne �tralend Licht.
Uns decken Fin�terni��e;
Dochmeine Seele wi��e,
Von dir weichtGott , dein Vater, nicht,

Lob�inge Seel’, und �age
Wie auch an die�em Tage

“Dein Gott dir wohl gethan.
Durch Je�um dixver�dhnet,
Mit Gnad undHeilgekröônet,
Bet 40dich, Vater, kindlicham. |

Bs5 Dein
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Dein i�ts, daß ih noh lebe,

Ißtt deine Treu erhebe,
*

Michdeiner Liebefreu.
Zu jeglichemGe�chäfte
Verlieh{tmir du die Kräfte,

“Und �tunde�t mir auch mächtigbey.

Bewahrt vor herbenLeiden

Ward ichmit Spei�” und Freuden
“Bey meinem Fleiß erquikt.

Durch wie viel Lieblichkeiten
Hatnicht von allen Seiten

Dein Weltgeöäu mein Aug“entzückt?

Nichtum den andern Morgen
Mit Gram und Ang�t zu �orgenz
Dieß Glü> verleih�t du mir.

Wenn �ich die Stirn erheitert,
Das Herzder Freud?erweitert!
Aùchdas i�t ein Ge�chenkvon dir.

Dulenkte�t Thun und Dichten,
Da mir bey meinen Pflichten
Das Flei�ch oftwider�tand.

_ Durch dichi�ts mir gelungen,
__ Daß ich die Weigerungen
_Des Flei�chesdennochüberwand.

Zivar
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Zar �trauchl®ih oft und gleite.
Ich weiß, mein Gott; auchheute
Sind meiner Fehler viel.

|

Doch duha�t. michgeleitet,
Und, wenn mein Fuß gegleitet,

 -

Doch nicht ge�tattet, daß ich fiel.

Um�on�t �innt meinGemüthe
Wie es, Herr, deine Güte

Nach Würden prei�en �oll. E

Doch hat es �ie empfundenz AE

Dennjede meinerStunden H

I�t, Vater , deines Wohlthunsvoll, *

Stets bi�t du hochzuloben.
Von deiner Liebe Proben
Zeugt nicht der Tag allein.

Gott, deine Liebe wollte,
-

Die �tille Nacht auch �ollte
Für uns reichan Erquikung �eyn.

É

Wenn wir, im Schlafvergraben,
Selb�t kein Bèwußt�eyn haben;
Um�chließetuns dein Schuß,
Will michmein Gott be�chirmenz
Sobiet? ih<-allenStürmen,

|

Und aller Li�t der Bosheit Truß,
|

|

| AA
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Ich darf nicht äng�tlich beben

Denn mir bewahrtmein Leben
Der �elb, dex mir es gab.
Bis ich die Wallfahrt{hließe,
Dort �eines Lichtsgenieße,
Zieht er von mir die Hand nichtab.

Nun, Vater, ichbefehle
Dir Habe, Leib, und Seele,
Und �chlaf in �ichrer Ruh.

I< trau auf deine Gnade,
Was i�t wohl, das mir �hade?.

 Allmächtiger, mein Schut bi�t du!

e“Pj EEE

v1nIL Die
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DiewürdigeBeteitung
zum EmpfangeJe�u. :

Des Valentin Thilo Ge�ang:
Mit Erni, 0d Men�chenkinderM

verbe��ert.
‘Ein Adventslied.

Mel. Aus meinesHerzensGrunde, 1

M“ Ern�t, o Meh�chenkinder,
|

Macht euer Herz bereit !

“Er kömmt’, Das Heil der Sünder,
Der Herr der Herrlichkeit.

Er fômmt aus �einem Thron
Ins Elend gern hernieder;

“Wirdeiner un�rer Brüder ;

Er, Gottes eigner Sohm.

“Erdúr�tetvoll Verlangen, À
Zueuch auch �ich zu nahn. 2

Jhn würdigzu empfangen,
Macht eilig ebne Bahn!

“Der'er�t im Flei�ch er�chien;

Seht! der willnicht ver�chmähen,
Zu euchaucheinzugehen.

Drum auf! Empfangetihn!

Die
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Die ihrgerechtetchdünket!

CellLegteuern Dünkel ab.

Dié ihr eu aufblaht, �inket :
Von euerm Stolz herab.

Die ihr um Gnade fleht!
Wißt, daß ihr hier �ie findet;
Den wer �ein Nichtsempfindet,
Der wird von ihmerhöht.

Se EinHerz,das Demuthübet,
I ihmvor allen werth.

Da das, das Hochmuthliebet,
Ein�t Zorn und Rach?erfährt,‘
Ein Herz, das reuig i�, Á

Glaubt, und �ein Flei�chbe�treitetz
Das hat �ich wohl bereitet ;

Zu demkömmt Je�us Chri�t.

Dochwas vermagich; ESh , Sünder, ohne dih?  -

:

Mein Heil! mein Seligmacher!
Bereite �elber mich!
Schon�eufzt mein Herznachdix!

Schon jauchz"ichdir entgegen!

Komm, komm mit déinem Segen,
1nd wohne�tets in mir!

iP
IX. Wars
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Warnung an die Sünder,
die Gnade Gottes nicht zu

ver�äumen.

Ein Neujahyglied,

Mel,Wasmichaufdie�erWeltbetrübk
ollendethat denn abermal

D Ein Jahyxden �chnellenLauf.
Und du �äumt nochmit deiner Wahl?

_ Ach, der du {läf� , �teh auf!
Schau, immerdar :

Strômt Jahr aufJahr :

Ins Meer der Ewigkeit.
Sie eilt; �ie eilt.
Nüs’unverweilt

e DiefurzeGnadenzeif,
Dieß Leben, Sterblicherj vergeht;Unddeine Tage �lichn ;

Wie leichtenRauch der Wind ERE v8

“Und Blumenbald verblühn.
Du ns nichthier.

40

Dieß
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Dießi�t auchdir
|

Ein trauriges Ge�es, |

Und, Blinder, du

 Verbring�t in Ruh
Die Zeit, als ein Ge�chwäß!

Du eilt, geführtvon Sinnenlu�t,
In �chnödenWelttand hin ;

Und thöricht�häbe�t du Verlu�t
Fur.fö�tlichenGetvinn.

Ist wird dein Herz
Durch rohenScherz
Mit Freudenüber�hwemmt.
Doch �prich, was dann
Dich trö�ten kann,
Wenndeine Stunde kömmt.

a �ie i�t Nacht und Bangigkeitz

;

Jedoch dem Chri�ten nicht.-
Ein Stral aus Je�u Herrlichkeit
Verkehrt�ie ihm in Licht.
Sein Herr und Gott
Brach durchden Tod

Ihm eine Lebensbahn;
Stritt , überwand,
Starb under�tand,

_Gieng�o �ie �elb�t voran.

Ec
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Er endet froh die -Pilger�chaft,
-

Wie Je�u Wort verheißt. ds

Er �ät ja in desGlaubensKraft
Hier äm�ig auf den Gei�tz
Sat That auf That,
Und �eine Saat
Reift für die Ewigkeit.
Drum eilt er gern

Hinauf zum Herrn;
Dort folgt die Erntezeit.

Was aber machtdenn, Sünder, dir,
Die fin�tre Stunde hell ?
Sie naht. Vielleichti� �ie {on vinSie überra�chtoft {nll
Die Blume dorrt ut

Indie der Nord" tr
UE

“ Mit rauhem Grimmeblä�t,
Der Jünglingchien
Noch fri�ch zu blühn;
Und i� nun �chon verwe�t,

Du �elberkürze�tdir no<mehr
i

__ Die kurzenStunden ab.
"

Vor die�es Tages Wiederkehr

Hat dich vielleichtdas Grabz_
_Hat, Sichrer, dith, RLS

AS

Dritte Samml. C Ah!



Ach! ewiólih
Vielleichtdie Höllenpein,
Und du kann�t doh
So �icher no<
Am Rand desAbgrundsAt

?

Aufs Flei�ch�ä du mit vollerHand
VerderbenohneMaaß;
Hauf�t Zorn aufZorn voll Unver�tand
Auf dichohn Unterla
Blind und ver�tockt,

Da Gottdichlot,
|

i

Ver�chmäh�tdu Line‘ous
i A

Denn jedesJahr,
-

Dasfruchtlos war,

Vergrößertdeine Schuld.:

Steh auf! Steh auf! DieStund' i�t da,
Von Sündenaufzu�tehn.
Wohl dir!" Nochi�t dein Heildirnah.

Dukann�t dem Zornentgehn.
Nurnicht forthin,

__ Dem Flei�ches�inn

DieGuad?i� leichtver�aumt.

Die Hert�chaft.eingeräumt!
Noch �tralt dirLicht.
Nur �aume nicht!

Uns



Uns allen mü��e die�es Jahr
Zur Ewigkeitgedeihn,

i

Vonjedem müß*es immerdar,
Gott, dir geheiligt�eyn,

:

Daß er nie ruht; Bi Ach

Stets Gutesthutz
Folgt, wie dein Gei�t ihntreibl,

:

Herr , �ey uns nah,
Daß von uns ja

1

i Sa
Dahintenkeinerbleibt.

C 2 , X. Die



36

DiegroßeWohlthatderBerufung
der Heiden.

Ein Fe�tge�ang.
auf das Fe�t der Er�cheinungChri�ti.

ES,
Nunfreut eu lieben Chri�teng’meittz

ein Heilhat heut’, Volk Gottes4Zu nähernangefangen,
Ein helles Lichti� auch für dich
Dem Erdkreis aufgegangen.

Dieß �ey dir �tets ein Freudentag,
Dié Nacht, diè auf dén Völkern lag,
Durchbrache �ein Schimmer.

/

SA �andte Gott

1

mit �einem Sohn
Der Erdegroße Freuden:
So �ammelt?er �ich �elber �chon
Die Er�tlingeder Heiden.
Zuihrem neugebornenHerrn
Muß �ie ein wunderbarerStern
Aus fernenLanden führen,

Der
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Der: vor'gen Zeit denkt, Chri�ten, doch.
Heil euh! Sie i�t ver�chwunden.
Was wart ihr „ eh der Herr euchnoch
Eh ihr nochihngefunden.

Fragt euchnur �elb�t, was waret ihr?
O werthes Volk, erwe>>etdir

Deinvorigs BildnichtGrauen?|

- Ein Volk, mit Gottganz unbekannt,
Bon �einem Bund entfernet,

R

Das von vem Guten abgewandt,
Nur Bö�es thungelernet; |

Dastodten Stein, ge�chnißtesHolz,
Wohl gar auf �einé Blindheit �tolz,
Als �eine Gôtter ehrte, -

Du gieng�t in Schand?und La�ter hint,
Wie jede Lu�t dichführte.
Wennja nochden verkehrtenSinn
Ein�t das Gewi��en rührte:

_Sokonnte da dochaus der Noth,
Die die Natur �chon Sünderindroht,
Dir nichtsden Auswegzeigen.

C3 © SBegludf-



BeglúckterTag, der alleMacht
Der Fin�terniß entwendet!

Daran uns Gott nach langer Nacht
Sein Lichtund Heil ge�endet!

Da Gott in dir, Immanuel,
Mit deinemwahren F�rael
Nunauch die Heidendankten,

Nun prüfeheut, VolkGottes,dih_
Vor �einem Ange�ichte,
Beharr�t du' unveränderlich
In �einer WahrheitLichte?

_
Was helfen Opferdes Gebets
Zum wahren Gott, wenn du noch�tets

Der Welt abgötti�chdiene�t?

Was giftes, daß du Gott erkenn�t,
Und �einen ganzen Wiklen,

Wenn du das Thun vom Wi��enAEZutrâg ihn zu erfüllen?
Wenn duoft Treu gelobtund brich,
Zwarchri�tlichglaub�t, und chri�tl ich�prich�t,
Und dochwohl heidui�chwandel�t?

a)
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Achprüfedi! Gott1

nimmt�ein Licht,
Wenn mans nichthäbt, zurücke.“|

Steh auf vom Schlaf, damit er nicht
Sein Wort auch dix entrücke.

Gott, hôr uns nichtzu tragen auf,
Undfórdredeines Wortes Lauf
Nochzu den fern�ten Heiden, -

a ——+

i

:
:
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DasZitternundZagene�u
| bey�einem Leiden;

i

“als ein Beweis �einer Genugthuungfür
un�re Sünden

„JohannJakob RambachsGe�ängzaA

ES Brunnquellaller Freuden.
verbe��ert.

:

Ein Pa��ionélicd.
| Mel, Legtein und charrt michin die te

Y du, Erwerberew’ger Freuden,
b-&

Wir�t �elb mit Traurigkeit erfüllt?

Wie hart muß deineMen�chheitleiden,
Daß Schre>enaus dem Herzen quillt,
Und wie ein Strom, der Úber�ließet,
Durchalle Glieder �ich ergießet!

“Wie kômmtes, Herr, daß deine Seele

Beäng�tetund voll Trauernsitz
Da duvon Gott mit Freudenöle

_Ohn alles Maaß ge�albet bi�t ?
|

Wie darf �ich Zittern, Ang�t und Zagen
An dich, dex allen Tro�t giebt, wagen ?

4 : : 4
e

n
Bie
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Wie viele deiner tapfern Streiter

Sah man, mik fe�tem Heldenmuth,
|

Nochin dèm Kampf mit! Lôwen heiter,
Nochheiterin der Feuersglut;
Hört in der fiu�tern Marter�tunde
NochLobge�ang aus ihremMunde,

Wie fômmts,daßdeine Gliederzittern,
Unúberwindlich�tarkerHeld? -

Daß Schmerzendeinen Leib er�chüttern?

Daß Todesang�t dich überfällt 2
|

Kanndir der Tod ein grôßres Schrecken,
Als deinenMartyrern, erwe>en?

Doch, Herry der Tod, den dú muß�t�terben;
Den�tarben deineKnechteniht.
Um dich �türmt Rache, brau�t Verderben, |

“GlühtFeuereifer, dräut Gericht ;

Dich trifft der Tod, als Sold der Sünden,
Da wir durchdichihn überwinden.

|

Du bi�t das Lamm , das Schuldund SirafeAllein auf �einen Schultern trägt;
“Der gute Hirt, der für die Schafe

Sein Leben willigniederlegt.
Weß �ich �elb�| Engel nichterkühnenz+

Das leide�t du, uns zuver�ühnen,
C Da
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Dadu alleinden Zornkelchtrinke�t,
Ach! werermißtdein ganzes Leid ?

Die Tiefen brau�en.Du ver�inke�t
In einemMeer von Traurigkeit,
Das dichvon allen Seiten �chre>et,
Und ganz mit Wellen überde>>et,

Dieß i� die Ur�ach deiner Klagen.
Das Herz fließtüber durh den Mund,
Und macht �ein �chre>ensvollesZagen

Durch �chre>enövolleWorte kund,
“

Du klag�t , daß dirs an Tro�te fehle:

Tief , tief betrúbt i�t meineSeele!

__ Heil uns! - Nun, wenn wir äng�tlichbeben,
UnsZagheit umzu�türzendroht +
Quillt hier uns Tro�t; quillthier uns Lebenz

Quillt hieruns Freudigkeit im Tod.
Tod, fülle deinen Kelchmit Schrecken!
Ich werdedochden Kelchkaum�chme>en,

O theure hoheLiebeêproben!
Wo�ind ‘dergleichenje erhört?

Herr, ewig werd" ichdort �ie loben,
Von Schwachheitdort nicht mehr be�chwert.

_- Hier laß indeßdein traurig Ringen

Jn mir die reich�tenFrüchtebringen,

XII. Glâl
oje y
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GläubigeTUU derGenug
thuungJe�u,

Ein Pa��ionslied.
Mel,Eintämmleingehtundträgt die Schuld.

“hau, Sünder, -wie dein Gott dichliebt,
o“ Daßin �o �chweren Plagen

Er �einen eignenSohn hingiebt,
Um ihn für dichzu �chlagen,
Qu hatte�t Qual und Tod ver�chuldt.
Doch weil Gott deiner mit Geduld
Aus Liebe �chonenwollte;
Schont er des eignen Sohnes’nicht5
Gieng mit dem Bürgen ins Gericht,
Der fürdichzahlen�ollte,

GebeugterSünder, tritt herzu!
_ Schauan die blut’genWunden!

Hier hat �chon mancherSünder Ruh
In �einer Ang�t gefunden,
Der Strom des Lebens,derhier quillt,
Dich reinigt , dein Gewi��en �tillt,
Wird dichmit Tro�te laben,

Tritt her! An Je�u �oll�t ‘du Theil,
Und unentgeltlichGnad und Heil
Aus�einer Füllehaben.

i
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Für dichhat er mit �einemBlut

__DesSatans Macht gedämpfet;

Für dichgelö�chtder HölleGlut
Das Leben dir erkämpfet.

:

Durch ihn i�t das Ge�et erfüllt,
Der Fluchgetilgt,der Zornge�tillt.
Auf ihn hin �oll du �chauen.

Er heilet das verwundte Herz
Von jeder Wund?, und jedemSchmerz
So wir ihm fe�t vertrauen.

Auf meinenJe�um {au auchih
Ich werde: nun nicht �terben. :

Nein! Lebenwerd ich. Mich , auch 9_Entreißt er dem Verderben. |

Ec, meinErld�er, er allein

Soll immermir vor Augen �eyn ;

Ja, tief ins Herz gedrücket.
Wohl mir! Hier darfich ihm vertraun

Und dort werd ih �ein Antliß �chaun.
Mein Ziel�teht unverrücket.

ilee fo

x11. Dek
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“Der'Kreuzestode�u

als ein Antrieb.zur Kreuzigungder
Begierden.

Ein Pa��ionslied.
Mel, HerrJe�u Chri�t, du höch�tesGut,

ier, unter meinesHeilandsKreuz,
Gedenkih meiner Sünden,

Ach!�ollt’ ichhierder Lü�te Reiz
Noch immerreizendfinden?

Hinweg mit eu<! Ihr machtmir Graum
Das Kreuzdes Heilands läßt mich�chaun,
Was ihr für StrafenINGA

Denit warum mü��en StrônitBluts
Aus �o viel Wunden fließen?
Die Thaten meines Uebermuths
Muß er mein Heilandbüßen.

Daß ich, von Lü�ternheitbethört,
Nach fal�<en Freuden oft begehrt,
Das �chafft ihm�o viel Martern.

:

Voll
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VollAb�cheus,Sünden,flu? ih uh
_

Beÿm Anblick�einer Scherzen,
Du �{hnôdeLö�ternheitentweich!
“

Entweichaus meinemHerzen.
Budrang�t ihm �einen Blut�chweißab.

Zur Geißelung,ans-Kreuz,ins Grab.
va�idu EO helfen.

Sis icdtideBegierden; �terbt
Euch hab?ichabge�chworen!—

|

Doch, Gott, wie �ehr bin ich verderbt !

Dein Bild i�t ganz verlorem
Ya , leider!“trag’ ich Adams Bild
«Mein Herz, -das �tets von Lü�tenquillt,

Fließt �tets von Sündenüber.

» Umd dohmuß, wer da will aufs neu

Mit Gott Gemein�chafthaben,
Mit Sünden, aus der Knecht�chaftfrey,
Nichtmehr Gemein�chafthaben.

Mein Herz bemüht �ich, �ie zu fliehn.
Doch ach! um�on�t i� �ein Bemúühn.

Es fließtvon Sünden über,
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Ach! wercnildemVerdeibendohIn meiner Seele �teuern?
|

Deralte Men�ch lebt immernoch.
Ach! wer wird micherneuern ?

Zu

Wohl mir! Mein Je�us �teht mir bey,
Macht von der Sünde Schuldmichfrey,
Und

TE
von ihrerHerr�chaft, |

Sein Suds der Ver�öhnung chaff,
Entreißt mich dem Verderben,
Undder erwarb mir auchdie Kraft,
Den Sünden abzu�terben.

Du �elber, Je�u, du erneu�t
Den durch die Hôll’ ent�telltenSei�t
ZuGottes Ebenbilde.

Du ward�t unsgleichan Niedrigfeit
Undtrug�t der Men�chheitBürden,

|

Damit auch wir an Heiligkeit
Durch dichdir ähnlichwürden.

Vondir zum Eigenthum erkauft,
Bin ich auf deinen Tod getauft,
Indeinen Todbegraben.

|

X

Herr,
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: Herry meini� ganz,was du erwarb�,
Ich weißz ih überwinde.

_

Der Sünde �tarb du , was du �tarb;
So f�terb’auchih der Sünde.

|

Nunleb�t du Gotte, was du leb�t.
Nunweiß ich, daß du Kraft mir geb,
Sn dix Gott ganz zu leben.

A «¿o ;

xv. Das
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:

Das Leiden Chri�ti,
als ein Antricb zur Selb�tverleugnung,>

Ein Pa��ionslied.

Mel, O Ewigkeit, du Donnertwvort,
C er du der Strafen �chwere La�t

An meiner Statt getragen ha�t,
Für michden Toderlitten! Ns

Wie �oll ichdir gnug dankbar �eyn,
Daß dudurch Leiden , Tod und Pein
Das Leben mir er�tritten ?

Herr , de��en Eigenthumich bin,
Nimm ganz zu deinem Dien�t michhin.

Tro�t hab”ich ja allein durchdich.
So �tärket auchdein Leidenmich
Zu meinen �{wer�ten Pflichten.
Ich �chaue, Herr, auf meiner Bahn
Stets glaubensvolldein Leiden an,
Den Gang darnach zu richten.
Nun�ey der Pfad auchnoch �o �teil !

Ich wandr? ihn muthig, und in Eil.

Dritre Samml.
|

D Nichts
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Nichts i�, was michgefe��elthält.
Du ha�t den Himmel, Herrder Welt,
Für mi hindange�eket.
Selb�t was mein Herz liebt , opferts doch
Dir gern auf, teil es nichts �o hoch
A!s deine Liebe {häßet,
O wie �o viel hab ich in ihr!
Du dankt mir nichts, ichalles dir.

Dém Näch�ten dürft?ih michentziehnF

GemächlichjedeBürde fliehn? |

“Und du trug�t, was für Búürden!
Ach Bürden , die, (trug�t du �ie nicht,)

Uns ein�t von Gottes Ange�icht
Zur Hôlle�türzenwürden!

In Schweißund Müh , von Trägheitfern,

Dien’auchnun ichdem Näch�tengern.

ZIch �cheutejedeBangigkeit
Da dochdu „ Herr der Herrlichkeit,|

Selb�t Blut ge�hwist im Garten?

“Hier inder Welt hab ih oft Ang�k. |

Da du mit Aeng�ten zitternd rang,
Wasdarf ich �on�t erwarten? -

Herr , laß auf die�en Kampf mich �chn;
__ So werd ichniein Ang�tvergehn.

OU
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Du, Kösnig, trug�t die Dornenkron':
Und michex�chre>t’ein eitler Hohn,
Wenn rohe Spdôtter�potten ?

|

Und �ollt? auch alle Welt zugleich
Sich wider dich, Herr, und dein Reich
Voll Stolz zu�ammenrokten.
Der Feige �cheu der Frevler Spott!
Er ehrt michzer i�t Ruhmbey Gott.

: Nach Ehre dürft? ih lü�tern �eyn?
Und du , du lä��e�t dich ver�pepn,
_Daich nachRuhme geize?

Nach Hoheit �trebt ichohneRuh;
Und, Gottmen�ch, dicherniedrig�t du
Gar bis zum Tod am Kreuze;
Wo du, der du den Tod bezwing�t,
Verathtetzwi�chenMördernhieng�t..

-

In Krankheit fühlih Linderung
Sobald die Pein der Kreuzigung

“Meinbanger Gei�t betrachtet.
Undtro�tlos machetmichkein Schmerz, 2
Wenn auch{on meinzer�chmolznesHerz

:

Um�on�tnachLabung �hmachtet; H

Dennals dein Herzver�chmachtetwar,

Reichtman dir da nichtE��ig dar ?

D Wer
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Wer hiernah Weltlu�tnur begehrt;

Deri�t , o Je�u, dein nichtwerth;
Noch flei�chlich;nochverblendet.

Solls Leiden“ �eyn z ich bin bereit.
Dus, Herzogmeiner Seligkeit,
Bi�t auchdurch �ievollendet.
Dir, der mir die�e Bahner�t brach,
Trag ichmein Kréuznun willignach.

Mein Leiden�ey denn no< �o {wer !

Für michi�ts nun nichtStrafe mehr.
Kreuz i�t der Chri�tenLeiden.

O theuxer Name, reich an Tro�t!
Du mäch�tin jeder Noth getro�t ;

Du wandel�t �ie in Freuden;
Weil man mit ihm, der für uns litt,
Durch Kreuzdochin Gemein�chafttritt.

O Je�u, giebmir deinen Sinn,
Daß nun, wie du, auchich forthin,
Wornachdie Welt �trebt , nieide.

“

Herr ,

-

bilde michnachdir , daß ich
Dir ähnlichwerd’, undwilliglich
Mitdir hiniedenleide:
Soherr�{” i< dort derein�tmit dir ;

_ Hier aberlebe�t du in mir.

$ +Lle

XV: ES
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: XV.

Es i� vollbracht.
NachAn'eitungder Worte2 Mo�. XX, 19.

Rede du mit uns — undlaßGott nicht
„mit uns reden, wir möchten

�on �terben.

Ein Pa��ionslied.
E

Mel. Wachetauf, ruft uns die Stimme:

<! mit des Allmächt’genGrimme
Droht furchtbar des Ge�ezes Stimme

Vom donnervollen Sinai.
|

Donnre nichtauf uns Verderben!

Wir Sünder! ach! wir werden �terben.
Gott, rede nichtmit uns! Verzieh!
Wir flehn. Geh mit uns nicht,
Gott Richter, ins Gericht!

__

Schone! Schone:
Dein Zorn i�t Tod,

I�t etoger Tod.

Weh! weh uns, wenn dein Zorn uns droht. |

: |

D: Zi Rede
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Rede dú, die Ang�t zu lindern!

O Mittler, rede zu uns Súndern
Vom �egensvollen Golgatha!

Ach! laßGott nicht mit uns reden.

Es �pricht dein Blut. Nun Heil uns Blöden!
Gott i�t mit Gnad’ uns wiedernah. E

Für uns zum Fluch gemacht,
Nief�t du ! Es i� vollbracht!

Rauchzet! Jauchzet!
Es i�t vollbracht!
Nunganz vollbracht! |

Dex�tarb, hat alleswohlgemacht.

XVI.Ueber
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XVI.

uen die WunderbeydemudeJe�u.
:

Ein Lobge�angaufdieluis a
Ver�öhnung.

Mek, Ermuntre dich mein�chwacherGei�t,
:

(Gjtfprocenhat des Mittlers Blut
Am Kreuz mit lauter Stimme.

Gott drdut nichtmehr. Sein Donnerruht.
Er �traft nun nicht im Grimme. i

“Mich {ügt mein Mittler, Je�us Chri�t.
Die Stimme �eines Blutes i�t
Hinauf vor Gott gekommenz
Sein Opfer angenommen.

Stark �chrie dieß Blut, indemes floß,
Gen Himmelvon der Erde,
Daß, meine Schuld �ey noch�o groß,
Mir dochvergebenwerde. |

Herab aus �einenheilgenHöhn
Antwortet da Gott auf �ein Flehn
Mit maje�tät’�cher Stimme

In Gnaden,nicht im Grimme.

D Wot
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N

__

Gott redet, und die Erde bebt.

Er �pricht: „Blut! Sey erhöret !

„Ich bin ver�öhnt. Der Sünder lebt,
„Wenner zu mir �ichkehret.<
Gott �elb�t (�chau Herz, und

�o dich!y
Bezeugts, o wie �o feyerlich:

Er wolle nun vergeben;

Der Sünder �olleleben.

Die Sonne �tralet wieder hell;

Nicht mehr in Nacht verhüllet.
Des TempelsVorhangreißet nell;
Dennalles i�t erfúllet.
Schnell öffnen auch die Gräber �ich,
O welchein reicherTro�t für mich!
Das Heiligthum �teht offen;
Die Gräber�tehen ofen.

Gotti�t ver�öhnt! Halleluja!
Auflaßt uns rühmen, Brüder!

Werth i�t-das Blut des Mittlers jas

Werth un�rer be�tenLieder.
DießBlut bringt uns Gerechtigkeit,
Tro�t, Hoffnung,„Sieg und Seligkeit.
Gott �eb�t (tônt, P�alter , tônet! )

Bezeugts; er �ey ver�dhnet.

Geflo��en
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_Geflo��en i� des Mittlers Blut;
|

Gétilgt�ind meineSünden.
Ich darfzuGott mit frohemMuth
Zu flehnmich unterwinden. |

Er �chaut michmit Erbarmenan.

“Ich darf michfreudigzu ihmnahn,
:

Und kann Erhôrung hoffen.
Der Zugang�teht nun offen.

Geflo��en i�t des NittlersBlut; :

Erló�tbin ih ins Leben
Tod, �ammledeineganzeWut!

:

Und ichwill dochnichtbeben.

Be�iegt , zermalmt i�t deine Macht.
Es mü��en hier aus ihrer Nacht
Die Graber in das Leben
Die Todten wieder geben.

ad

Ds5

|

XVII. Die
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Die Kraftder Aufer�tehung
Je�u Chri�ti,

“

LaurentiusLaurentii Ge�ang :

Wach auf,meinHerz, die Nacht i�t him
verbe��ert.

Ein Ofterlicd,
Mel. Nunfreut euchlieben Chri�k’n g'mein

rmuntréè Chri�t den trägen Sinn!

Die Sonn’ i� aufgegangen.
Eil zu dem Aufer�tandnen hip,

Ihn freudig zu empfangen. tid
Denn aus des Todes fin�term Thox
Bricht der Gekreuzigtehervor
Der ganzen Welt zur Wonne.

Steh von demTodder Sündenauf?
?

Erwach! Erwach ins Leben;

Voll Eiférs, einen neuen Lauf
Sm Glaubenanzuheben;
Denn wie Gott Je�um -auferwe>t,
Soll�t du auch, mit ihm auferwe>t,

Am neuen Leben wandeln.
:

Vergiß



Vergiß denn, was auf Erden i�t!

Denn�ieh, dein Schat i�t droben.
So �eh denn auchdein Herz, -o Chri�t,
Zu Je�u �tets. erhoben.

Forthin ‘�ey , �tatt der �cnôdenWelt,
Der Himmelnur , was dir gefällt,
Wo Je�us lebt und herr�chet.

In jeder Noth bleib unverzagt!>
Aufihn wirf deineSorgen!

E

Der �till�te Kummer, derdichnagt;

If dochnichtihmverborgen;
Der Aufer�tandnehilft auchdir.

Er , der ver�uchti�t, gleichals wirs
Wird Mitleidmit dir haben,

Klag?unverholen ihmdeinLeid,

Duklag�t es nichtvergebens.
- Qurehihnha�t du Gerechtigkeit,

Und Hoffnungew'’genLebens,
fe

Der�o viel Qual.für dicheinpfand,
Fúr dichyur �tarb und aufer�tand,
Wird deiner nichtverge��en.

Dich
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Dich�chre>enihtdie Wut undweUnd Menge deinerFeinde.
Ihn, der ihr Uebevrwinderi�t,
Ha�t du zum treuen Freunde.
Erhilft dir �iegen. Ihmvertrau!
Denn öffentlichtrug er �ie Schau
Im hohenSiegsgepränge.

Geh an den Streit , vollfe�ten Muths_
Mit Satan, Welt und Sünden!
Und durchdie Siege �eines Bluts

_
Wir�t du auch überwinden;
Wenndu nue männlichwider�teht;-

Im Glaubenwache�t, bete�t , fleh�k;
Dein eignesFlei�chbezahme�t.

Schrekt dichder leßte Feind,derTod,
Auchden wir�t du bezwingen.
Durch ihn aus aller deiner Noth
Hindurch ins Lebendringen.
Eri� ver�chlungenin den Sieg.
Der �iegreichaus dem Grabe�tieg,
Hat ihmdie Machtgenommen.

gif



_Hílfuns , Verkünd'gerndeines Ruhms!“
t

Hilf, Herr, uns „ deinen Brüdern z

Uns, Volke deinesEigenthums,
Und deines LeibesGliedern. DE

Hierlaß in deinemSchuß uns �eynz
Dort bring” uns in das Leben ein,

|

Dasuns dein Tod erworben.

Sey hochgelobtin die�er Zeit
Von allen Gottesfindern,
Und ewig in der Herrlichkeit
Vonallen Uberwindern,
Die úberwandendurchdeinBlut.

O Je�u, gieb uns Kraft und Muth,
Daß wir auchüberwinden.

= 2

_XvV111.Von
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Von der lebendigenHoffnung,
“welchedieAufer�tehungJe�u

?

giebt. Ms

. Der Ge�ang:

Meine Liebe lebet no < x
„verbe��ert.

Ein Ofterlied.
Mel. Ho�iannaDavidsSohn 2c,

H® �us, meine Liebe,lebt,
Î Heil mix! Es i� ihmgelungen,
Daßvor ihm�ein Feinderbebt.
Seht den Tod in Sieg ver�chlungen!
Dererblaßt im Grake lag, :

Stralt nun heller als die Sonne;
Straletauf michheitre Wonne,
Und des HerzensNacht wird Tag.

Einen hoffnungsvollenBlick
Bringet meinem frohen Glauben

Die�e Sonne nun zurü>k.
_ Nichts kaun die�en Tro�t mir rauben,

_

Daß die Glieder, ihrem Haupt
Gleichim Leben, gleichim Sterben,
GleicheHerrlichkeitein�t erben.

O wie �elig i�t, werglaubt!
:

| e

Liebe;
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Liebe, �tärker als ver Tod!

Durchdich (�ollt ih mich niht freuen?).

Wird der Feindein Friedensbod', i

Muß der Tod zumHeil gedeihen.
Macht die Bot�chaft wohl verzagt,
Die mir nur von Aufer�tehung, /

Von Verklärung, von Erhöhu,
Nichtvon Pein des Todes �agt ?

f

Fe�t glaub? ich, das weißt ja.du ;

(Denn du, Herr, weiß�t alle Dinge; )
Daß mein Staub, nach kurzerRuh,

Frey aus �einer Gruft �ich �hwinge.
Danneilt , Heiland, dir mein. Gei�t
Fn verklarten Leib entgegen, :

Und empfängt von-dir den Segen, ¿

Deydein Wort des Heils verheißt.

Keinen �chre>edie
e

Ge�talt
Meines Leichnams, wenn ich �terbe!
Modert , Glieder, Und zerfallt,

_ Daß dieß �chwacheFlei�chverderbe!
Sterben muß das Korn ja er�t,
Eÿ's zur vollen Aechrewerde.

“ So verwée�tmein Leib zu Erde,
Eh du, Heiland, ihnverklär�k.

Bringt
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“ Bringt man mich.dem Grabe zu

Du’, Herr „. ruhte�t auh im Grabe.

Hierlieg’ichin �tiller Nuh,
Weil ichdie�e Hoffnunghabe:

Ein�t �challt , Herrder Herrlichkeit,
|

“In die Gräber deine Stimme;
DeinenFeinden zwar im. Grimme;Aber mir zur Seligkeit.

Hilf, daß ih den ganzenTro�t
DeinerLiebe�eh und �chmec>e,
Und, im Tode nochgetro�t,
Bor dem Grabe nicht er�chrecke.
Duführ�t mich zum Leben hin.

Nicht mehrzaghaft, nichtmehrtráge,
Folg” ichdir auf jedemWege,
Bis ichewig bey dir bin.

ds

XIX.Jt
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dieAufer�tehungunddasLeben,

“Ein Oferlied.
Mel, Ho�ianna, Davids Sohn2c.

er fur mi gekreuzigt war, -

Mein Erlô�er lebt nun wieder; ,

LebtiS mir; lebt immerdar.
“

Nun�{lägt- mi< kein Kummer nieder,¿

Schreke,, fin�tre Todesnacht!
Schre>e, Grauender Verwe�ung.
Ganz vollbracht i�t die Erló�ung.i
Je�us i�t vom Tod erwaht. 5

Er,er lebt, der �ichfürmich
In den Tod dahin gegeben.

|

_— Warlichz Leben werd auchiz
Bey ihm leben; ‘ewigleben.

Warlich! Warlich!Je�us

-

i�t
Allen, die da glauben, Wonne,

Aufer�tehung, Leben, Sonnez
Er, der un�rer nie- vergiß 2

‘Dritte Samml, E Stets
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Stets i� er mit Hülf*uns naß.
Wenn wir die�enTro�t ficht hättenz

Ach! was gäb uns Schwachendg

Tro�t auf un�ern Sterbebetten ?

Nun erquickt uns Je�u Heil.
Nun mag Seel” und Leib ver�chmachten.
Je�us hilft, daß wirs nicht achten.
Je�us bleibt uns Tro�t und Theil,

Nun, o waffnedenn der Tod

Sich mit allen �einen Schrecken,
Zwar wohl, wenn er �chnell mir droht,
Kanner kurzeFurcht erwecken.

Dochbald �tark „ bald wieder mein,
Werd ih aller Furcht begegnen;
Ruhig {hm entgegen �egnen;

Gern ihm folgenz- �ein michfreun,

- Brüder, freuet euchmitmir!

Dort lebt ihr , wenn ihr hier �terbet,
Lebet dort noch mehr , als hier ;

Dort , wo ihr den Himmel erbet.

Selb�t, was an euch �tirbt , �elb�t dieß
Stirbt nichtewig,lebt ein�t wieder.

Solche Hoffnung, freut eu<hBrüder!
|

Bleibt in Je�u euchgewiß.

"Seht
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GEE
Seht nichtauf des TodsGe�talt,

Die �o leichtdas Auge �chre>et.
Ihmfehlt Stachel-undGewalt,
Seit Gott Je�um auferwe>et.
Stralen deiner Herrlichkeit
Häben, großer Hirt der Schafe,-

Uns nunmehr zum�anftèn Schlafe
Un�re Gräber eingeweiht.

Deine Stimme�challet ein�,
In dieGräberaller Todten;
Wenn du zum Gerichter�cheint,
Mit den Engeln, deinen Boten,

Die Po�aune Gottes tônt.
Leben rau�cht duèchdie Gefilde,
Daß aus Staub ein Leib �ich"bilde,
Der nun der Verwe�ung höhnt.

Die�er Leib urigiebtmichdann,
Wie ichauf deinWort fe�t glaube.
Den �chau ih bewundernd an, |
Der michaufwe>t aus dem Staube.

Schauen, �chauenwerd" ich ihn,
Nun am Leib” auh unvergänglichz
Und, in Freuden über�chwenglich,
Ganzvon heißemDankeglühn.

GA y Ewig
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Ewig werd?ichdann ihn �chaun,
Nun zu gleichemGlanzverkläret;,
Sicher vor des Todes Graun,

Den �chaun, deßmeinHerzbegehretz|
Ewig danken , daßer gern

Für mich, Feind, mich, Sündenvollen
Dulden, bluten , �terben wollen;

Ewignun daheimbeymHerrn,

Freude nur, nichtBangigkeit
Wird hinfortim Herzenklopfen.
Dort genießichSeligkeit,
Nichtwie hierin einzelnTropfen.
Nein! Aus deinem vollen Meer

_Schöpf ich, ewigfrey vom Leide,|

Höch�tesGut, nun Freudauf Freude;

Woiine�trôrat aufmichdaher.

Und�o großeSeligkeit
A

A

Gab? ih hin für Tand der Erde?

Flieh , mein Gei�t, die Sicherheit,
_Daß nicht Pein für Glückdir werde.
Auf! Woferndu wei�e bi�t,
Reiß dichlos von allen Banden,

“Und, mit Je�u aufer�tanden,
Suche �tets, was drobeni�te

E
Lx. Vol



69

“VondemWandel,
desdieHimmelfahrtChri�tifodert.

JohannZwicksalter Ge�ang:
Aufdie�enTag bedentenwir u. &wv

verbe��ert.

Ein Himmelfahrtslied.
Mel, Esi�t das Heil uns kommen her 2c

it lautem Schall frohlo>kenwir:

DerHerr i�t aufgefahren /

ir �ind zwar noch im Elend hier,
Und unter viel Gefahren.
Doch �inkt drum un�er Muth- nicht hin.
Durch Je�um wi��en wir , wohin
Und un�re Wallfahrt:führe.

|»
Das Leben: i�t ans Lichtgebracht."

Uns �teht der Himmelofen. E
E

Ihn �chloß uns. auf mit großer Pracht
Der Herr, auf den wir ho��em {44

Begierig �chaut der: Glaub" empor;
|

Dech �äumt er-nicht, auch hier zuvor
Des Heilgnds Pfad:zu wandeln.

ES Wer
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Werdennichtgeht, wird nimmermehr
Dort �eines Lichts genießen. |

Wer Ihm nicht folgt, dem wirdauchEc
“Den Himmelein�t ver�chließen.

Wer wün�{<t, in Himmel einzugehn,
__

Der läßt in �einen Thaten �ehn ;

Sein Wandel �ey im Himmel.

Uns treibt �ein Gei�t, daß. wir der Welt
Unsimmer mehr entwöhnen;
Stets �orgen , was dem Herrngefällt;

Zu ihm hinaufuns �ehnen.
Er aber �ichtauf uns herab.
Vonuns läßt �eineTreu ‘hichtab,
Bis wir zu�ammenkommen.

Tag, nochan größern Freudenreich! -

Wenn wir�t du uns er�cheinen? E

Gott machtuns dort dém Sohnegleich,
Und f�tillet.Leidund Weinen, -

_O Weotinê,wenn in Ewigkeit
Uns nun das hôch�teGut erfreut!
O Gott! �chenkuns“ �ol< Leben!

E ——ES

XXI.Bitte
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Bitteait denheiligenGei�tum �einevohning,
Der Ge�ang: i

Heil'gerGei�t,du Himmelslehrer“E

verbe��ert. ;

“

Ein Pfing�tlied.
Mel,Jh will meineStimn erheben 2c

eil’ger Gei�t, du Himmelsléhrer!H StarkerTrö�ter und Bekehrer!

Ach, du wolle�t niht ver�<hmähn,
Zu mir Sünder einzugehn.
Reinige mein Herz von Sünden.

Laß michwi��en und empfinden,
Daß ichaus der Knecht�chaft.frey,
Gottes Kind in Chri�to �ey.

Wirk ein brennendes Verlangen,
e�u �tets-fe�t ‘anzuhangen,

Immer mehr von Sünden rein,

Heilig, wie mein: Gott, zu �eyn.
Laßmichdrum mit Ern�t erwägen;
Gott �ey �ets um michzugegen,

Und bemerke jedè That,
Ia des PRUE�till�ten Rath.

E4

_—

Láß



e aßmi, weilich leb?aufErden,
Wach�am�tets erfundenwerden;

e

Und, �teh ih zumFall bereit,
Warne michzur rechtenZeit.
Wenn ich aber dennochfehle,

““ Wirk alsbald in meiner Seele
“ Ueber jeden FehltrittReu,
Neu, die ungeheuchelt-E

Du, dugab�twieLuf, den
:

Willen:

Meines Gottes zu erfüllen
Gieb nun�elb�t auchKraft dazu,A

BDO. ih ihn voll Eifers thu.

_Sey mit Rathmix gegenwärtig,
- Daß mein Gei�t , zum Guten fertigs

Nüú�tig„freudig, unverweilt
Alle WegeGottes-eilt.

Lehre michvor allenDingen:-
Eifrig nachdemHimmelringen. --

__Mach im Irdi�chen dabey-
Mich �orgfältig,äm�ig, treu.
So werd ichaus meinenWerfen,
Meines Glaubens Früchtenmerken,

Daß du, wertherheil’gerGei�t -

In mir wohn�t und wirk�am �ey�t.
|

|

Komme
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KommÍ erfúlle+fomm,beivohrie
|

Mit dèm Vater und dem Sohne,
i

Gei�tder Lieb? und Heiligkeit, |

Dieß mein Herz, das dir �ich weiht.
Hilf , daß- mit gerührterSeele - E,

Ich auch deinen Nuhmérzähle,
Und dich Vater, Sohn, und Gei�t,

1“

Hier mein Mund �chon«würdigprei�t.

#

EA x1. Von
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ANIL:

VonderGrößedesUnendlichen,
be�onders.vonderDrepyeinigkeit.

Fe�tliedaufdasTrinitatisfef.
: Mel,Nun danketalleGott, wit Herzeni

nbetungbringenwir, von Ehrfurchthingeri��ett,
Unendlicher,dir dar, zu deinesThrones Fü��en-

Doddürfenwir, wir Staub zu deinemThron?uns

nahn?_ |

L

“DichbetenEngelE aufMeesAntlisam

Wir �tehn
,

1 “fihaunwirAutdich,be�amt
;

durchun�re Blôße.
Laut predigtum uns herdie Schöpfungdeine Größe»
Herr, Lichti�t dein Gewand ; dein Wohn�itzHerr“

j lichkeit;
DeinHauchAllgegenwart; deinBlick Allwi��enheit.

Du tannfmit einemBlikder Herzenannees
Af prüfen.

Dochwerkanndichdurchchaun?In deines We�ens
__ Tiefen

Verliertder Seraph�i<, er�taunt , ver�tumml/
�inkt hin.

SolltNnichtit
? 3

der ichnur A�chebi1t-

Gotl/
:
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Gott , Vater,, Sohn undSes ‘das, dasi�t,
Herr, dein Name. :

Duein Dreyeiniger!O wundervollerName!

O Abgrund.Davonzeigtdie Schôp�ungfeine
Spur.

ohrDrey,zu�ammenEins ; zu�ammen EinGott
nur, CE

Daß dießdein

A

Bintvdt niht �i< an: Ge�chd-
pfen �piegle,

:

| EmpôrefühnenStolz; Erfrage ; zweifle; Egle:
Die Unbegrei�lichkeit; die �elb�t be�tätigtsmir.

Ich fühl’/ Unendlicher, ganzdeineGrößebiet.5

__Geheimniß./ Gotteswerth:Mir rèichanedeln
Früchten!

Du bi�t der Liebe Lob; du �porn� zu ihrenPflichtenzx
Du läd�tzurEintrachtein; du füll�tmit Ehrfurcht

“ MERA

Dulege�tganzunsTat,wasBottan unsgethan,
_Ve�türztvorFreude,audidasdankbareGes

__müthe. 4

Gott, wie an Maje�tät,bi�t du auchreichan Güte.
Woi�t ein Gott, wie du ? Auch'inBarmherzigkeit,

Wie in der Allmacht-Kraft,zeig�t du Unendliche-
| keit.

Nicht
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“NichtzumVerderben; nell: nein, zumVer-

“gz eihn geneigter,

Beut�tdduunsKind�chaftanz gab�t y großerUw
erzeugt

Uns,denBeleidigern,den Sohn aus deinen
e Schoos. 2

OVäté,deine Lieb i�t nine groß!
“

Glanz�einerHerrlichkeit!SohnGottes! Licht
:

‘vom Lichte"

ZuSündernfömmf�tdu Herr, und fömm�tnicht
i

zumGerichte.
C Dubüßte�tun�reSchuld, uns, deinen Brüdertt

| gleich.
SohnGottes, deineGnad i�t

fl

ütee�hwe
|

reh.
;

Du �chaff uns neu, du Vi des Vaters und

:

, piet

«e

Des Sohnes,
DasHesberuhigtdu, du Pfand desGnadei?

a | lohnes;-
:

Wohn�t, “winfe�t, leb�t in uns, �tärk| zu im

bre Tode noch.

Gentin�chaftvollvon Tro�t! Unsunbegreifió
|

i
| | “hoch!

:

| Preis
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Preis�en, GottVater, dir vonallen deinen

Kindern!

Preis�ey, SohnGottes, ‘dir von uns erlö�ten
Súündern!

Preis �eydir, heil’gerGei�t, von deinerGR
+ Aenheitti.

DeepeingerEhr’und Ruhm �eydiv inEni::

“FUN

Ÿ
;

XXL
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ila dieAnfälledesUnglaubens
Mel,Ein’fe�te Burgi�t u�teGott 2c,

:

(S“ �teht. Die KircheGottes�teht ;

Auchin der -bôdn Stunde.

_Bis ein� der Erdkreis untergeht,
Steht �ie auf Fel�engrunde.

Gott �ey hôchgelobt!
Wenn das Meer �hon to,
Brau�et , �{däumet, �türmt, |

Und Well auf Welle thúuürmtz;
Doch�teht �ie fe�t auf Chri�tum."

Was, Satan, �{hi>� du wider �ie
Die Spôöttèr, deine Knechte;
Als ob �ie nun �ich wider die

Zu �chützenniht vermöchte?
Glüh von Zorn und Neid!

Rüú�tedich zum Streit!

Trus, o Satan, dir!

Smmanuel i�t hie.
Trußdir , daß du �ie �türze�t!

auh
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Auchvormals kam�t du wider ihn,
Den ewigenSohn Gottes.
Auf deine Flammenrü�tungkühn,
Frohlo>te�tdu , voll Spottes;

_Schnaubte�tHöllenglut.
Doch war deine Wut,
Stolzer Wüterich,

Nichts, als ein Fer�en�tich ;

Und du lagi da ; RNE
Soit wider den,„der videgefält

Mit allen deinen Spôttern.
So bald er will, der �tarke Held;
Wird er euch nieder�chmettern.

|

Bange Kleinmuth, fern!
Hier das Schwerdt des Heren!Z

Hier Immanuel! LA:

“Es �iegt �ein J�rael ;
Der Hôll’unüberwindlich.

a —

KKW.
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EN

A Zu�luhtdesbeäna�tiatenSünders
OO

__ Barthol. Ringwalds alter Ge�ang:

HerrJe�u Chri�i du höch�iesGut 1c.

verbe��ert.

Ein Bußlied.
Ju ebender�elben Melodie,

Je�u Chri�t! du hôch�tes Gut!
Erwerber aller Gnaden !

Ich komme mit gebeugtemMuth;
Müh�eligund beladen

A Pein nur i� mein ganz Gefühl!
Wie �ind der Pfeile docho viel,
Diz tief im Herzen�te>en!

Í

Erbarmdich meiner!Nimm dieLa�i,
Die �chwereLa�t.vom Herzen;

Herr, der du mich ver�öhnet ha�t
Am Kreuzmit.Todes�chmerzen,
Auf daß ih niht mit Ang�t und Weh
In meinen Sünden untergeh,
Nicht a verzage.

Erinnr'
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Erinnr' i< meiner Sünden mich,
Die ich mir gern- verbürge;
Weh mie! Sie thürmen vor mir �h
Hoch auf a (8 ein Gebirge, |

Und �túurzenauf mein Herz daher.
Ach ih. Beklommner! Ach wie {wer,
Wie �chwer drückt ihre Búrde!

Werwälzt�ie ab? Wernimmtvon mir
Der Sünden großeMenge? /

Wie äng�tet �ich mein Herz vor ihr!
Wird �einer Anos zu enge!
O welcher Jammer! WelchePein!
Verloren müßt" ih ewig �eyn,
Wenn mir dein Wort nicht hülfe.

Doch durchdießWort fühltnun das Herß
Sich �chnell als neu belebet ;
Daß es, wie er�t vor Ang�t und SchmerNunmehr vor Freude bebet.

O reicherTro�t, den es verheißt,
Sobald wir mit zerknir�chtemGei�t
Im Glauben zu dir kommen!

“DritteSamm, F O Heil
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O Heil mir! Dieß dein Wort verheißt!
Auchmir Tro�t, Freude, Gnade.

Dennwie zerknir�chti�t mir mein Gei�t!
Wie fühlbarmir mein Schade!
Mein Glaube dür�tet wieder dein,
Gewa�chendurch dein Blut zu �eyn,
Wie David und Mana��e,

So-kommichdenn ; mein Heiland, �ieh!
Dich komm’ich anzuflehen.
In Demuthbeug ich meine Knie.

_Hôr, acherhôr meinFlehen!
Vergieb, vergiebmir gnädiglich
Die Sünden , die ichwider dich
Von Jugendauf begangen.

-Vergieb �ie, Herr, vergieb�ie do<
Um deines Namens-willen !

_ Entlademich:vom �chwerenJoch!
Komm, komm, mein Herzzu �tillen!
Daß es �ich dir ganz übergiebt,

Und zeigt, “wie herzliches dichliebt,

DurchwilligenGehor�am,|
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m Guten férfe
1

meinen Fleiß
Dié Kraft aus deinen Wunden;

I trô�te michdein Todes�chweiß
Zn meinen le6tenStunden:
Und nimm�t dy nun mich von der Welt:
Wohl Je�u! Wiees dir gefällt!

_

Nur �eys, das bitt’ ih, �elig.

|

4p m Ê

Fa XXV.
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EL

 WiedetkehrdesSünders..
dR ReE Ge�ang: ¡53

|

Lieb�terJe�u, Tro�t der HerzenxtCverbe��ert. i

Ein Bußlied.
Mel, Setto du Tro�t derSeelen 2c,

des freylinghau�i�chenGe�ang8buchs.-

Scu,Tro�t zerknir�chterHerzen!

Schau, du Stiller banger Schmerzen,
Schau den Schmerz, der mich ergreift;

Da michmein’ Gewi��en we>et,
Mit der SchuldenMenge �chre>et,

Die ih über michgehauft.
Ins Gerichtwird Gott nun gehen;

Und/vie will ichda be�tehen?

Ih Ï honvon Geburt ein Sünder,
Und durch Weltlu�t täglichblinder,
_Wandte michvon Gott und dir.

_ Gottes Bild i� ganz verloren.
Jch binFlei�ch , von Flei�ch geboren.
Ach! nichts Gutes wohnt in mir.

Ibt nochfehl’ ih taglich, �tündlichz
Und mein Thunbleibt immer �ündlich.

Ach‘



|

|

| 8

Ah! Wohin �oll ichmichkehren?

Was kann meinem Jammer wehren

Ich �eh michumringt von Noth;
Keinen Tro�t im Weltgetummelz

Uebermir entbrannt den Himmelz
Ummich Plagen; vor mir Tod;
In mir. �trafendes Gewi��en z

-

Und die Hôllezuden Füßen. -

Herr , der du dein Blut vergo��en,
Dieß Blut, das für uns geflo��en,
Schafft allein uns SündernRath.
Mir auch, mir auch �ey mein Rather!
Sprich für michbey deinem Vater!
Decke meine Mi��ethat!
Hilf , da ih- um Gnadebete»;
Daß auchwichdein Blut vertrete.

Zwar, wie Mundund Herzbekennet,*
Hab ichmichvon Gott getrennet.

Tod i�t mein verdienter Lohn. :

Doch, Herr, �ich! Ich kommewieder,
Fall” vor deinem Vater nieder;

Ich, ach ih, verlorner Sohn.

Unter�tüß”, Herr , meine Thränen.
Ihm kann�t du nux michver�öhnen.

F 3
:

I�
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I im HimmelgröôßreFreude,

Wenn, 'gebeugtvon ern�tem Leide,-
Nun ein Sünder wiederkehrt,

Als um neun und neunzig Fromme,
Ach�o weißich, da ich fomme,
Bleib auch ich.niht unerhört.

Segne du, Herr, mein Bemühen,
Alle Sünden ganzzu fliehen.

_ Súnden, flieht, die-i< �on�t liebte!
Wennich nun euch nochverübte,
Krankt? ih meinen Netter nicht?

_O9n* ihn warich ganz- verloren;
Fn ihm werd? ich neugeboren;

Ii ihmleb ih meiner Pflichtz°
In ihm werd? ich �elig �terben ;

Junihm danu den Himmel erben.

XXVI.
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E SARL
Von derRechtfertigungdes Sün-

ders in Je�u Chri�to.
Johann Heermanns Ge�ang:

Wenndeinherzlieb�ier Sohn, o GottG-

verbe��ert.

Mel, AlleinGottin der Höh�ey Ehr 1c,

ott, hâtte deingeliebterSohn“
_F Nicht mein �ich angenommen ;

Und war er nichtvon �einem Thron
Zu uns ins Flei�ch gekommen:
So müßt"ih ewig elend �eyn, -

Gemartert in der ew’gen Pein
Um meiner Sünden willen,

DóHtder �chafftdem Gewi��enRa�t.
Ich darf nun nicht verzagen
Für michhat meine Sündenla�t
Dein eigner Sohn getragen.
Am Kreuzver�öhnt er michmit dir.

Da floß �ein Blut, damit er mir

Die Seligkeit erwürbe.

F 4 Wohl
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Wohl mir! MeinHarz{höpftneuen Muthe
Faßt kindlichesVertrauen.

:

Auf dieß �ein ewiggeltendBlut
Darf ich mein Heil nun bauen. |

Sein Blut, das michexkaufet hat,
Wä�cht mi von meiner Mi��ethat,
Daß ichganz rein er�cheine.

Sein Blut �tillt alle: Kümmerniß,
Und wandelt �ie in Freuden.

:

Ich �uche Gnad? und bin gewiß;
Nichts kann: von dir mich �cheiden.

Was, Vater, mir der Sohn erwarb,
Da er in Schmachund Martern �tarb, >

Kann Satan mir nicht rauben.

Nichtshilft hier die

e

Gerechtigkeit,
Die �tolzauf Werke bauet.
Der i�t von �einem Heil noh weit,

Der �einen Kräften trauet.
Er ‘erntet: Schaden�tatt des Lohns.

Nur die Gerechtigkeitdes Sohns
Machtuns gerecht.und �elig.

Auch



Auchmichmac�ie jireigit/ weil0sSie fe�t im Glauben fa��e. 4 1
ch weißz auch �elig macht �ieie mi,
Weil ichnie von ihr la��e.

Der treu erfüllt, was er verheißt,

Erhältauch michdurch �einen Gei�t
n �eines Sohns Gemein�chaft.

Du, ‘ Vater, warfe�t alle Schuld
Auf deinen Sohn, als Bürgen!
Du, Je�u, ließe�t in Geduld:- | -

Dich, als ein Lamm, erwürgen!
Du, Gei�t, theil�t die�es Heiluns zu!

|

Vonallen Herzen�ey�t drum dg
Dreyeiniger, geprie�en.

k

4

eati

aer

F 5
|

&XVII.
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Stärkedes Verdien�tesJe�u
Chri�ti.

|

JohannHeermannsGe�ang:
O Herr, mein Gott,ih hab?zwar dich dur

micherzürnenfónnen.
verbe��ert.

Mel, Esi� gewißlih an der Zeit.

D ih zu- erzürnen,“Gott, konnt? ih
Michleidér ! �elb�t erkühnen. 2

Doch, ach wie �oll ichSünder dich,
“Ich �elber wie ver�ühnen ?*

Heil mir! "Fh �oll nicht tro�tlos �eyn.
Dein Sohn, von allen Fle>en rein,

Erbeut �ich mir zum Mittler. -

Aus Lieb?i�t der von �einem Thron
Zu mir herabgekommen.
Mein Flei�ch und Blut hater, deinSohn,
Freywilligangenommen ;

Daß er auf �einem Blutaltar

Zum Opfer das dir brächtedar,
Was dichzum Zorn gereizet.

Dich
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Dichhatt’einMen�chzum Zorn entbrannt;
;

Dich mußt? ein Men�ch ver�ühnen;
Ein Men�ch, wie man ihn nirgends (ansWie nur im Sohn er�chienen;

" Ein Heilándeiner ganzen Welt,
Ein Heiland, de��en Lö�egeld
Für alle Zeitenel

|

Er kam, und ward einMen�ch;wiewir,Und �tarb für. �eine Brüder,-
Ls

:

Und �et’, ‘als Men�ch auch, nében dir

Auf deinen Thron �ich nieder.

Zu deiner Rechtenzeigter div

Nun immerdar, wie er mit mix ep

So nahe �ich befreundete

Aufihn �e6" ih mein ganz Vertraun.
y

Ich werde Gnade finden.
Gott i�t dirs Grâul , michanzu�chaun

|

Im Aus�aß meiner Sünden;
Ach! �chau in deinem Sohn michan.

Der hat genug für michgethan,
Die ganze Schuld gebüßet.

Ach
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Ach cone; ‘wenndeiû Zorn entbrennt,
_ In ihmdes bô�en Knechte

Dem, den ex �elber Bruder nennt,
Gieb Gnade �tatt des Rechtes.
Der Bürge.hat für michbezahlt,
Aus �einen Nagelmalen|ralt

Zerknir�chtenSündern Wönne.

Des:SöhnesGottesBlut machtreit,
Machtrein von allen Sünden. it A8

Heilmir ! "Es machetmichauchrein

Bon allen meinen Sünden.

Ja „ das Ge�eß' i�t ganz erfállt,
Der Fluchgewandt, der Zorn ge�tillt.

Gott �chaut in Gnaden nieder.

Auchih: A Adams�chändlichBild,
:

Dos deinen Zorn erwecket:

Doch Chri�tiUn�chuld i�t der Schild,
Der michvor ihm bede>et.

So groß kann keine Sünde �eyn.
Von ihr machtrein , macht gänzlichrein
Das Blut des SohnesGottes.



Ja vi auch‘aller Men�chenSchuldIn einer Wag�chal ligenz
So würdeChri�ti Macht und Huld
Sie nochweit überwiegen.

:

Sie überträfe�ie an Macht,
So wie der volle Tag die Nacht;

Des HimmelsGlänz die Hôlle. -

Groß i�t’ die Allmachtdie�esBluts,
Von Stolz mag Satan {hwellen!
Fhn-�türzt, truß �eines Uebermuths
Dieß Blut zurü>zurHôllen.
Der Tod, durchdieß Blut waffenlos,
Droh’ uns voll Grimms! Er �chre>etbloß,
Sicht �ich.von unsAES;

Hilf , daß es denn auch�eine Kraft,
Mein Gott , än mir bewei�e;
Und ichden Frieden, den es �chafft

_

Selb�t aus Erfahrung prei�e.
Laß michdadurchgewa�chen�eyn,
Daß ich in ihm von Sünden rein,

In ihmdir werth er�cheine,

Gieb-
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._Gieb �eineDemuth mir zum Schus,
Die mich vor Stolz behüte.

|

Sein Bey�pielwehre meinem Truß,
Daß Grimm aus mir nie wüte;
Auch �eine göttlicheGeduld
Wehr kraftigmeiner Ungeduld
In jederSchmachund Trüb�al. -

„Ja, alles, was ih nur bedarf,
‘Sey mirs, o lang? ih lebe.

Mein. Tro�t, daß Gott michnicht pneR EsUnd täglichmir vergebe.
So �treng’ i� dannkein Richter�pruch;z

¿So tôdtend kein Ge�eßesfluch,
Daß er michtôdten�ollte.

E I

XXVI
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DerGlaubean Je�um,
als das EinzigeNothwendige.

Mel, Je�u, meinesLebensLebe,

(Es i�t noth. Ach, Herr, dießEine

Prägetief dem Herzenein ; ft

Daß ich nicht zu �pät beweine,
Elend durchmich�elb�t zu �eyn.
Dennun�terblich i� die Seele.
Wennich hier nicht weislichwähle;
Ach! verloren i� �ie dann,
Daß ich �ie nichtretten kann.

Wahre Hoffnungew'genLebens,
Die�e , die�e �ey das Ziel
Meines eifrig�ten Be�trebens
Denn�ie �chenkt der Freudenviel.

Und wo kannich diewohlfinden? *

Warlich nichtim Dien�tder Sünden!
Nein! Mit ihr erfülletmich,
Je�u , nur der Glaub? an dich.

Und
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Und o wie �o großeDinge
Scha�ffetdie�er Glaube nicht!
Er „(o Seele; rühm und �inge!)

4 MNettetdich ausdem Gericht.
Er machtdichgerecht; er �elig.
Seine Segen �ind unzählig.

|

Er nur giebt dir wahres Heil.
Er nur i�t das be�tie Theil.

¿SolcherGlaube. treibet keinen,
Dcr am Jrdi�chen nochhangt.
Drumhilf, Herr, daß nach dem Einen

Michmit ganzemErn�t verlangt.
Lehr”mich nach dem ew’genLeben

Stets begehren, trachten,|reben,
_Vis mein Gei�t es ein�t im Tod

Froh ergreift; - denn Einsi�t noth.

xx
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NC,
:

“VondertandhaftenTreue
beyJe�u,

Mel. u cea liebenGott,

ir, ruftderHerr,mir �ed-

Bis in denTod getreu!
Zu deiner Treue Lohne,
Sollt du dés Lebens Krone,

Sn der die Meinen prangen, E

Aus meinerHand empfange

Dochweichenmußt du nichk,
Dieß fodert deine Pflicht.

Dich hab“-ichmir erworbenz
Um dichbin ichge�torben

z

*

Und wir�t du mich verla��enz
So wir�t du�elb�t dichI

Í

. Wohin, wohinvon dir
O Je�u, giengen wir?
Nein! Geberew'genLebens!

Die Welt lo>t uns vergebens;

Sie kann mit allen Schäßen,
I Wasdu gieb�t ,' nichter�e6èn

“DriceGnml, GO Wie
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“Wie manchezwar�ind �chon
Von dir hinwegge�lohn!

“

Sie glaubtener�t mit Freuden;
Und ach! kaum chre>ten Leiden,
Da�ie an dir verzagten,

|

Unddeinem Dien�t’ ent�agten.

Achjeder hüte �ich!
“Herr, wir verließendich?

Wir dürften �o dichkränken,
Nicht deinerLiebedenken,
Mit der du �elb�t dein Leben

Für uns dahingegeben?

Herr, �tärke meine Treu,
Daß ichnie Men�chen �cheuz
Mich keiner La�t und Mühe
In deinem Dien�t entziehez
Und auch in keiner Plage
An deinem Schuß verzage.

Wißt,daß ihr �elb euchhaßtz
Die ihr durch Trüb�al laßt

Euch bald von Je�u �cheiden! -

- Ihr raubt euchew'’geFreuden,
_ Durch die-er: nachdei Bürde

Euchdort erquickenwürde.
/

e Die
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Die aber , die mit ihm

Jn Sturm uind Unge�tüm
Gern �eine Leidentheilen,

R EA:
“Wird er zu retten eilen;

14

Liade

Und dort ruhn �ie im Frieden,
Vonihm �tets unge�chieden

pit

és
cc RX,
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2 “Gebert
|

um einglücklichesundfrommesLeben.

“JohannHeermannsGe�ang:
O Gols

du frommer Gott x.

verbe��ert.

Sn iir Melodie,:

d

iebreichermilderGott, Du Geberaller Gaben:
Ohn den nichts i�t, was i�t; von dem wir

"alles haben!

Ge�undheitgieb dem Leib’,und hilf, daß auch
dabey

Ge�unddie Seele �tets, die ihn bewohnet, �ey.

MitFleiß laß �tets mich thun, was mir zl

thun gebühret;
Aus Pflichtthun, nichtaus Stolz, der leichtdas

“Herz verführet.
Auch laß es bald michthun , zu der Zeit , da ih

�oll.
Und dann gerath es mir durch deinen Bey�tand

wohl.

E

Gieb,
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Gieb, daß ichrede �tets, vomiihFannbe-

�tehen.
|

Caßnie ein {ädlihWort aus meinemMunde
___

gehen;

Undfoderts mein Beruf ; daß: ich nun: reden
muß;

:

Sodring es kräftig ein; dochwirk es nie Vet:
druß.

i

E À

|

Wenn michGefahrumringt , laß dochmich
nie verzagen

Gieb Heldenmuthim Kreuz,und Kraft, es wohl
zutragen;

Hilfdaß a meinenFeind dur Sanfmuth über-

wind,
Und zur Ver�dhnlichkeitbereit �ey , als dein

Kind.

Bedarfichgutenat » 0 laß ni bald ihn
E AUD

= :

Hilf, daß ih Zwi�tigë zur Eintracht ¿u
ver-

binden,

NichtMúh, nochUnlu�t �cheu; auch �elb�t mit

jedermann,
:

So weites chri�tlichi�t , in Friede leben fann.

G 3
| Laß

|
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LaßGüterdie�er Welt nie meinenDueß
er

|

regen ;

Und,j fälltmir Reichthumzu; �o �eys: durchdef
s

nenSegen,
Undnihtdurch�chnödenGeiz, der -Qual für

Glück erringt;
i NochwengerdurchBetrug,der Fluch:für SE

|

gen bringt.

Sollih auf die�er Welt der Jahre viel et

reichen;
StárkmichWufeiner La�t je aus dem Pfad zu

: weichen;
Damit, beyFrômmigkeitohn? alle Gleißn&

re),

cs mein Silberhaarmir Schmuckund Kr
ne

as
LaßmichaufJe�uTod ein�t A von hinnet

�cheiden.
Die Seele nimm zudir hinauf in deine Freuden:

Und obdann �chon mein Leib vermodert ; und
zer�täubt;

Ihweiß, daß die�er Staub in deiner Obhut
bleibt.

Y

Den"

4
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Denn ein�t er�cheintdein Sohn, die Todten

zu erwe>en.

Verruchtenur,niht mi wird �eine Stimme

�chrecken.
Ich, ih geh (deß i�t mir �ein Gei�t ein theures

|

i Pfand ;)
Verklärt hervor, Und �teh zu - �einer (rechten

eS

ritt

Preis �ey GottVater dir, daß du mein�tets
__ gedenfe�t! |

SohnGottes,dir ¿ daß du mir Gnad und Leben
i

chenke{!
|

| Dir, heil’gerGei�t, daß du das Pfand desErbes

bi�t! /

Dein Ruhm, Dreyein'ger , �ey groß, wie dein
Name Es

e�e MRT
:

i

G 4 | XXNI.
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DerWegdesLebens.
Mel, Altinzu die, HereJe�u Chri�t c+

mit Vermeidungder Wiederholungen.

er �chmale Steig, auf dem wir nie
* Zum Ziel zu eilen, �äumig �eyn �ollen,

St dennoch weg�am gnug für die;
Die rü�tig �ind, ihn wandeln zu wollen.
Er führt dich �icher, Jhu betritt!
Nur �orge, daß mit fe�tem Schritt
Dudrauf gerade vor dich geh�t,

Nie �tille �teht,
Und, wanke�t du, um Stärkung feb*)

Zwar
*) In ober�ächfi�chenKirchen wird auchin der lezten Zeile
«ein Wort beym Singen wiederholt; ¿. Ex. Fu oem ic

mein Vertrauen Vertrauen hab Wo dieß gewöhnlich
i�t, kann bey dem gegenwärtigenGe�angedie lette Zeile
al�o ge�ungen werden :

Ju Gott, wenn du ermüude�i,um Stärkung fleh�t.
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Zwar �cheut der Men�ch ihn von Natüx;
Und ihnvermag]nicht jeder zu wallen.

B

Men�ch, deine Kraft i�t Ohnmachtnur,
Und Stolz. läßt dichleicht �trauchelnundfallen
Nur Je�us muß die Kraft verleihn. “ce
Sein Gei�t nur muß dein Führer �eyn,

Weil, wenn du dich zum Führerwähl�t,
Sir 1

Du dich nut qual�t,
|

hn äng�tlich�uch�t, unddohverfehl�t:“y
|

Drum �ich er�t das Verderbenein;
Woburchdu, das Bild Gôttes verloren!
Lern deine Sünden wohl bereun! BA

Werd?aus dem Gei�te wiedergeboren!

Sey“ganzdur< Je�um, was du bi�t!
Der Glaub? an deinen Heiland i�
Die ènge Pforte, die �ein Gei�t
Im Wort dir wei�t,

Durch�i¡ie dichmännlichdringenheißt.wy
Gs Jedoch

*) Nachdev ober�äch�i�chen Melodie. :

Ihn âng�ilich �uche�i, und �uchend ibn doch Vera

_
febl�>,

*) Nach ober�äch�i�cherMelodie. /
Und durch �ie einzugehen dich ringen heißt.



Jedoch zuvor ént�age dir,

Dich ganz nach:deinem Je�u zu bilden.

Täu�ch?*dichnicht �elb; du wandel�t hiee
“Nicht froh in-blumenreichenGefilden.“

Duträg�t des Tages. Hil und La�t
Auf �teilem Pfad; oft ohne Ra�t;
Und �chau�t bis hin ans ferne Ziel
Der Dornen viel,

“Durchdié dein: Herr ayübenwill. *)

Was zage�k du? Tritt nichtzurü>!
Dring durch; es �ind un�chädlicheDornen.
Sie helfen �elb�t zu deinem Glück. -

Sie dienen, deinen Eifer zu �pornen ;

Daß, wo du �on�t leicht�trauchelnkanu�ts
Du fe�t �teh�t, oder dichermann�t,

Auf deinen Weg behut�am�chau�t,
Nicht dir vertrau�t, |

Selb�t �orgft- vesbloß auf Je�um bau�t. *?

Und

" Nachober�äch�i�cherMelodie:
“

Durch die dein Herr im Glauben dichben

will.

) Nach ober�äch�i�cherMelodie:
Bey eignerSorgfalteinzigaufSe�ambau�t.
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Und bringt �chon die�er Pfad die Múhz
O Chri�t, hier i� �ie niemals vergebens,

|

Der {male Weg, (vergißes nie!)
Ev i�t der Weg des ewigen Lebens.

Du �elb�tz wie oftmals �tôrte�t du

Umeitle Dinge deine Ruh?
Glück, das zum Engel dich verklärt,

Und ewig währt ;

�t. S. �o kurzerMúhnichtwerth?")

Und unter ihr,�o �ehr �ie �chre>t,
Wird deines Gottes Gnade dich �tärken.
Dein Herz, das �eine Güte �{hme>t,
Läßt dann dich kaum ihr Herbesbemerken.

GeringeMüh bringt reichen Lohn,
Gern übernimm �ie, ob �ie �chon

_
Der Welt unüber�tehlichdeucht!
Dir wird �ie leicht.

:

Wie bald ha�t du dein Zielerreicht.**)

OU:

¿5 DisCberftch�t�cherMelodies
I�t dieß leicht über�tandener Müh nichtwerth;

*%)Nach ober�äch�i�cherMelodie:

Sroblo>e!Bald, bald ha�î du dein Ziel ers
-

xeicht.
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Dü tufe�t, Hêrr, auh michzudir:
Wohlan! Ich will nicht länger verweilen,
Ich weiß , durchdich gelingt es mir.

Du will�t von meiner Schwachheitmich heilen.
Stets bleib ih dir, Herr , wohl bekannt.

__ Stets führ�t du mi an deiner Hand.
Ich aber , ih will lebenddein,

Dein �terbend �eyn,
y

Nochdort ‘mich‘deiner ewigfreun.)

©)Nachober�äch�i�cherMelodie i

, Und’ dort noch deines An�chaunsmichewigfreun,
|

XXX
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NNE alr
E

Die,welcheJe�us18prei�l

Mel, Werde munter mein Gemüthe,
|

S eligprei�en Wollü�tlinge
Sich in ihrer Ueppigkeit;

Achten, Gott, dein Heilgeringez
Nennén Weltlu�t Seligkeit;

Merken, unter Freud undScherz,
Das nicht , :daß �ie nur ihr Herz
In den leichtverwelktenFreuden

Alsauf einenSchlachttagiveiden.

Selig: prei�en �ichdie Stolzen
Auf des Ruhmeseitler Höhz :

Doch bald i�t �ie hinge�chmolzen,
Als von Sonnenglut der Schnee.

Selig prei�enWuchrer�ich,
Freun �ich dann herzinniglich,

Wenn �ie durchVervortheilungen -

MehxVerdammuiß�ich errungen

Selig



-.

IIO
Selig �ind die Demuthsvollén,

‘Die vor Gott ihr Nichtsge�tehn,
*, Shren eignen Ruhm nicht wollen,

Gottes Ruhm nur gern erhöhn;

“Rechtzuthun , �ich �tets bemühn,
Und dochalle Lob�uchtfliehn.

_

Guade werden �ie empfangen,
Und ein�t dort in Kronen prangen,

Selig �ind, die Leid hiertragen,
Daß �ie Sünden �on�t geliebt;
Ihre Schwachheitauch beklagen,
Die �ich oftzu fühlengiebt.
Gott verzeihetißre Schuld,

Trägt mit ihnen auchGeduld.

Sie, �ie �ollen �chon auf Erden,
Mehr nochdort getrö�tetwerden.

Selig �ind, die Sanftmuth üben ;

Nie nachRache lü�tern �ind;
Ja �elb} ihre Feinde lieben,

Ihrem Mei�ter gleichge�innt;

Segnen,wenn die Schmäher�{<mähn;
Und für die Verfolgerflehn.

Gott wird, um �ie zu belohnen,

Schaffen, daß �ie �icherwohnen.
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Selig �ind, die �ehnlichdür�ten,
_ Nach Gerechtigkeitund Heil,

Das Verdien�tdes Friedefür�ten,
Das gerechtmacht, i�t ihrTheil,
Auchgiebt Gott die Kräfte nun,
Gute Werke rechtzu thun.

Seht, �o werden Súündenknechte,
Wie ihr Wun{chwar, nun Gerechte.

“Selig, die der Nothder Armen
Niemals fühllos�ich entziehn,

_ Wi��en „ daß Gott zum Erbarmen
Ihnen Ueberflußverliehnz

¿© Helfen, eh Bedrängteflehnz
Und auch �tummeZähren �ehn.

-

Gleichal�o , wie �ie der Armen,
Wird Gott ihrer�ich erbarmen.

Selig �ind die reinenHerzett,

Dieder Keu�chheitganz�ich weihnz
|

Züchtignochin ihren Scherzen,
Den Verdachtdes Leicht�inns�cheunz
Jn Geberden �chamhaft �ind;
Ueppig nie , „nochweltge�innt. i

Rein i�t Gott, und rein �eyn �ollen,
Die �ein Antliß �chguenwollen.

Selig



Selig!�inddes FriedensFreunde,
Die nichtBrüder gern entzweyn

“Sichvielmehr, erzürnteFeinde-
Zu ver�dhnenx herzlichfreun.
Trifft:�ie{hon der Hadrer Spott

Gott i�t �elb�t des FriedensGott,

Die. des Friedens�ich befleißen,

WerdenGottesKinderheißen.

Selig,denenChri�tiEhre

Höhergilt,als großesGut;
‘Diebereit:�tehn,�eine Lehre
Zuver�iegelndurchihr:Blut, 5

Drückt �ie hier �chonSchmachund Hohn;

Groß i�t dort derein�tihr Lohn.
Dort um�iraletGottesKlarheit

|

Treue Zeugen�einerWahrheit.

Selig»:die ihr al�o wandelt:

Chri�ten; nichtbloßnachdem Scheit.
Shr empfangty wie ihr gehandelt.
Ja; ihrwerdet�elig �eyn.
Euchprei�tder (0 �eyderfreut!)
Selig, .derdie Seligkeit,
Welchenievorübereilet,
Hiererwarb,und dortertheilet,

+

XXXII.
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“Sehn�uchtnachae Ruhe,
Der Gefangz

Höch�terwün�thtesSEEene,
verbe��ert.

Mel, Nach dir , Herr, �teht mein Verlangen,
u, der Seele rechtesLeben!

O wie unbekanntbi�t du!
O wiewenigMen�chen�treben
Nach des Herzenswahrer Ruh! -

Eifler Wahn, der docho oft -

Das verderbte Herz verblendet,
Wennes Glückvon Schatten hofft,

Sich vom Quellzu Sümpfen wendet.

Ich auchdachtoft, mir zu rathen,
Und verlor michtief in Nacht,

Wenn ich über Herz und Thaten
“

Nicht vor�ichtig gnug gewacht.
Wie hat die Erfahrung mich
Meine Thorheitoft gelehret;
Wenn mit eiteln Sorgen �ich
Mein betrognes Herzverzehret.

DricceSamml. s «0A Oft
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Oft be�chloßE“ Hézu fliehen;

ch riß �chon im Gei�t mich los.

Wollt” ich den Ent�chluß vollziehen;
Fand ich michvon Kräften bloß.

Achwie {wah , wignichtsbin ih!
Werzerbricht mir die�eKetten?
Wer entreißt der Knecht�chaftmich?
Du nur, Je�u, kann�t michretten.

_ Freyheitgiebt du denGebundnen;
Und den müden Seelen Ruh;
Sieg auch �elb�t den Ueberwundnen.

“

Freyheit, Ruh, und Sieg gieb duz
Daß das We�en die�er Welt
Nichtsin meinen Augen �cheine;
Undwas michbe�chäftigthalt,

"_… Immer �ey das großeEine.

“Eins i�t noth. Dem nachzutrachten,
ähm das ein�t mir ewig nüst;

:

Laßmich �on�t nichts würdig achten,
Daß es ganz mein Herzbe�ißt.
Wird ihm irdi�ch Glück zu werthz

Neigt es �ich, daran zu hangen ;

Gieb ihmnicht, was es begehrt!
__

Nicht auf dichnur �ein Verlangen.

‘Gieb



A
A 115

“

Gieß mir Augen,dichzu �ehen,
Wiedich �on mein Auge�ah.
Gieb dey Füßen Kraft zu gehen,
Daß ich �tets dir mehr michnah.
Mache michmit dir bekannt.

Laß michvon der Lieb entbrennen,
Die dein göttlichHerz entbrannt;
Auchlaß A

von dir michtrennen,

“ Weichtdenn, irdi�cße ibertent
Stört nicht fernermeine Ruß.
Ich will nicht von Je�u wanken,

Ihm, ihm eil icheifrigzu.

Täglich will ih und �tets mtr
Séin begehren , �ein gedenken,
Und um nichts michje �o �ehr,
Als um �eine Liebe,kränken.

(�a mae fe

Ee A
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GebetumNcaicaiusGottes
inallemun�erm Thun.

“Paul Gerhards Ge�ang:
I< BEmein Gott, daßall’ mein Thun+verbe��ert.

Ju ebender�elbenMelodie,

GB < weiß, nichts �chafftmein eignes Thun.
tein Werkmuß nur auf Gott beruhn.

Von dè kömmtHeil und Segtii.Er leitet uns nah �einem Nath
Auf E E i e

G �teht in feinesBen�enMacht,
Daß, was �ein Scharf�innQUSgedahH.
Sich �eines Fortgangsfreue.
Nur Gottes Rath, der �chafft allein,
Daß Men�chenrath gedeihe.

:

Oft denkt der Men�ch voll Uebermuth:

„Dieß wahl’ i<hmir! Dieß i� mir gut!“
Er denkets, und er �ehlet. :

_ Hingegen �chädlichdúnkt ihm oft,
|

Was ihm dochGott gewaghlet.

Eil
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Ein Wei�er hebt; nah �einem Wahn,
;

Sein Werk mit kluger Vor�icht an,
|

Und kannes nichtvollenden.

Er baut, und, was er baut ; zerfällt
Nochunter �einen Händen.

L

Den Stolzen {te>t kein Hinderniß,
Schon des errungnenGlücks

E ;

Hält ers für über�tiegen. |

Schnell �ieht man ihn herabge�türzt-
Im tief�ten Staube liegen.

:

Drum nah” ih, Gott , mi deinem Thron.
Ich bitte dichin deinem Sohn;

_Ihh bitte, �eufze, flehe. y:

Ach, Vater; neig’dein Ohr zu mir
*

Ausdeiner heil’genHôhe.
j

‘

Vom Glanzedeines Ange�ichts
Send’ einen Stral des reinen Lichts,+
Dasalle Nacht zertheilet,
Undden verfin�tertenVer�tand
Von�einer Blindheitheilet.

H GO
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“_

Gieb mir: Ver�tañd aus deiner Höh,
Daßih voll Dünkels nie be�teh
Auf meinem eignen Willenz

|

R

Und, wenn mein Herz �ich dochempärt,-"So EEmir �eib�t es

iges :

15

/

- Was mich deindarti das’ i� Fut.
Hilf, daß ih dann mit Flei�ch und Blut

:

Mich nie zuvor be�prechez

Mein Herz ‘dafür von Eifer glühz
Auchnichts den Eifer �chwäche.

Was,wei�es be�tes We�en, dir, 77

Gefällig i�, gefallau< mir,
Daß ich es �uch? und liebe;

Und, was dir misfallt , nie begehr?
-

LO weniger verübe.

I�t, was ih unternehm? und thu,“
Ein Werkzvon dir; gieb Glück dágtes)Und hilf es �elb�t- vollbringen. |

Wonicht, o hindr? es.

-

Laß’es nicht
Zum Schaden mix gelingen.“

)

Dei
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Dein�tolzer"Feind!wag?odieScheu,"
Fúr deine mir bewiesne Tre, (7 1?

Sich nun an mir zu rächen.
Er zürne nur! Mein Tro�t i�tderz -
Du weiß�t den Zorn zu brechen©* BAF

NLF

FS

Was nir unüber�tehlihdeutz 7

Hilf über�teigen! -' Mach" es leiht
“

Daß ich die Múh nicht fühle.
|

Erhalt’ mich munter? Führe mich
Andeiner Hand zum Ziele: 1 D

Es �ey, daß mich:der Anfang:�heets,Mir manchebange Sovg] erwed>t ¡R

Sollt” ih zurü>etreten?“ E

Es trèéibt vielmehr michta zu die-
OhnUnterlaß zubeleutaimnnsanu “ad 4

Wer bèúunfkig!fleht ; dirkdir vertrau,

Wird, wo er nichts als Schrecken:�chautzi1

Durch alle Schreckendringen.
i

Schnell'werden:�eine Sorgen flichny:

Und er das Ziel atlas

H 4

|

L Muß
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Muß ih mich{hon!:mit Müúüh�ainkeit
“

Auf Pfaden, die die P�licht-gebeut,
Durch Dornen durcharbeiten.

Sie werden dennoch michzulest
Zu Ruh und Glüke leiten: -

Nauh i�: ja �elb�t des Lebens Pfad,
Doch wer, wie er ihn froh betrat,
Nicht abläßt, ihn zu wandeln;
Gelangt dorthin; wo Leiden�elb�t
Sich ihm in Wonne wandeln.

Du bi�t mein Vaterz ich" dein Kind.
_

Wasich nicht hab, in mir nicht find’,
--

Ha�t du in voller Gnüge:
Sohilf, daß ih in deiner: Kraft
Stand

dalt
und darnljch:fiagie:

Von identWerk,dasmir geläng,
Will ih mit frohem‘Lobge�ang.
Nur dir die Ehre geben;
Dein Thun, �o lang ichhier nochbn
Bor aller Welt erheben.

4j mame

A

ds

& XNXV.
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XXXV.

Gebet Gottfür dieeinpfangneu
|

Wohlthatenzudanken,undum die Forte
�e6ungder�elbenänzuflehen.|

Ju�t Ge�enius oder Bodo: von Hodenberg_Ge�ang:- i cy

Vor deinenThrontret:tióhiemitx2|

ts

‘verbe��ert.
:

;

:

: A0 abriaMelodie.
:

n
‘o mein Gott, dein Ohr zu mir.

F/F Th, Erd’ und A�che , fleh zu dir.

Ich, Sünder, fleh. Achwende nicht
Vonmir dein gnädigAOE AM

Du,

-

BVaîer;;6Huf�t, im R: mit,Auchmichzu deinem Ebenbild.
S

Daichs verlor „- erneute�t du ¡E
Mich�elb�t in deinem Sohn dazu.

“Nun gieb�tdu, dex michnï<t verwarf,
Mir jeden Tag, was ichbedärf,

|

Aucheinen Freund, der, unver�tellt,
Im Unglücknochfe�t beymir hält.

DS _Errettet



122

‘

Errettetha�tdu mich{on Æ>
Bur Stunde, dà ihs nicht gehö 7,
Darings um mich,nichts, als: Gealos
SchonTod.in meit�enGliedern,war-

#1

_

Gott Sohú ; du ha�t michvudein-BlutErkaufetvon der ew'gen Glutz
Dit vas: Ge�et:fúë mich‘erfüllt,

Du
ven

entbrannten- digasae�ilt.
Nun,wenn?Sis Sataihart:verklagt

Mein Herzhon. vor Verdammüngzagtz"

 Hemm�t,: Mittler „- du den Richter�pruch,
Und kehr�t in Segen mir den Fluch.

-
‘Dubi�ts, derkräftigfür mich�pricht;

Jn Schmerzmein Tro�t, in Nacht mein Lichl-
Ich kann durch.dein Verdien�t allein

Hier ruhig und-dort �elig �eyn.

“Gott, heil’gerGei�t; nur deine Kraft

Ifs, die in Sündern Gutes �chafft.
Und findet Gutes �ich an mir;

j

“I�ts warlichganz ein Werk von dir.

a O
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Vowdir i�ts „daß.-ich:Gott:eëkannt,=

Und Chri�tum „den er mir ge�andt, © > it
:

Auch, in dev. lautern:Lehretre 7

DesWorts vom-Kreuzmichdiasfreu,-5p

Daßichfe�t: tü-Ver�ueungGG D

Daß ich im Elend: nicht vergehz;- "5 65

Daß �tets»? je:mehr;esniederdrüt;- a i

Michpe�to,reichixer:Fro�t erquite:
77:

a

"A3

=

MeinHerz.i�t. A des DaukesES
Denn das, mein.Gott, erkenn?ichR
Daß du weit mehxan mir. gethan,
Als ich ver�tehn; und,rühmen,fann.

Und doch (mich dringtmein Herzdazu,)
Rúhm” ich:davonz und weiß, -daßdu +

Aufs Herz, nicht¿auf die Worte �eh�t, +.

Auch, was fein Ausdru>�agt , ver�teh�t,

Walt auchnoch�ibileübermir.

Vn deinen Schut befehlich dir,
Leib, Seele, Thaten, Ruf und Gut,

|

Und die, die mehr mix �ind, als Gut.

|
|

|

3
| ORE



124

Hilf‘daßdêin Heil mein Augenmerk,
- Mein Glaube:nichtGedächtnißwerk,

Mein Gottesdien�tniht Gleißnerey, Di

Nicht'Augen�cheiltmeinWandelMO
22 BC

Erlaß:miealle meineSchuld.
Trag auchforthinmit mix“ Geduld 3 (9:

#7

Und, fehlih, “&verwirf*mih! niht. 72

Bring �elb�t E ió zutüczuyPflicht. BLS

MeinHderhalt, Here,Fi‘unverderbt.
Den Glaubèn laß �tets ungefärbt

Die Liebe herzlih,thâtig7 rein,
|

Die Hoffnung:�tets lebendig�eyn.

(Hilf, daß ih �elig �terben magz

Und, kômmétderein�t dein MSN‘Tag,:

Erweck ins ew'ge Leben mich.
|

Du thu�t es. Ja! Ich ho vfdich

4 == {+

XXXVI.
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_RXNVI.

Voidergei�tlichenWach�amkeit,
GottfriedArnoldsGe�ang:

Mache dich mein Gei�t bereit x.
verbe��ert.

Mel, Straf michnicht în deinemZornAf

alte dich, mein Gei�t bereit;
| Wache, bete, �inge;

Daßdich, �elb in hartemStreit
Nie dein" Feind bezwinge.

Unverhofft
Hater oft :

Frommen naGgefelle SE

Und auch die gefällt -

- Lieg�t du etwan, (prüfe di!)
Noch im Sünden�chlafe?

|

Schnell�teh auf ; denn fürchterlich-

I�t des Richters Strafe;
:

Und der Tod,
:

Eh er droht,
Reißt oft �chnellaus Sünden

Zu der Hôlle Schlünden.

S<hläf�t

|
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Schläftdunoh;erwach,7 ae}

Daß dichder erleuchte,ETT LE
Der o oft dirHeilver�prach,

Oft die EEdirA
|

_Aber=duw:

E In �ein Neb ihn falle�t.

Schlief�t in“Nuß;ts TOE

Sank�t wohl, ohneKummer,
In ansA Schlummer.

“SURnun, o bald er ruft,
Und, dur ihn er�tanden,
Geh gus deiner TTodtengruft,:

Aus des Flei�ches Bauden.
Werde Licht!
Säume nicht! | is

Weisheit, Licht und Leben

AO nur er dir geben. -

$

Wadyauh, daß dichSatansLi�t
Nicht aufs neu betrüge.
Du, �o bald du �chläfrigbi�t,

Hilf�t ihm�elb�t zunSiege.
Gottgiebtzu,
Daß auchdu,

Wenn du“ �orglos walle�t,

Wache,



E

Wache;daß dichnie die Welt
Durch Gewalt bezwingez+ pgs

Nochihr, wenn �ie �ich ver�tellt,
24

Ihre Li�t gelinge 4 “16
:

Wach und �ieh,
Daß du nie if

Auf Verführer«höre, A

 Weltgun�t nie begehre

Wache, daß dein eignes Herz
i

Dich nicht �chnellbethôre; >

Niemals �ich in Freud? und SchmerWider Gott empdre.
|

Denn es i�
Voller Li�t,
Kann �ich�elber Gruda

Und mag gern �ich �chmeicheln.

Aber bet” auh �ets dabey!
Bete bey dem Wachen!
Dich muß Gott von Trägheit frey,
Gott behut�am machen.
Dir verleiht

Munterkeit,
Die dir nichts kann rauben,

|

Nur �ein Wort vom Glauben.

Ds
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__W-
Docher fodert dein Gebet,

—. Fodext brün�tigs Flehen.
Wenndein Herz im Glauben fleht,
Wird ers nicht ver�chmähen.
Dein Gott hört,

Und gewährt
Uns von �einen Gaben,
Was wir nöthighaben.

Auf, und nahe dich-nur frey
Hin zu �einem Throne;

|

Er, i� nur dein Herzdabey,
'

Hört in �einem Sohne.
Mit dir wacht
Gottes Macht,
Daß Flei�ch, .Welt und Hölle
Dennochdichnicht fälle.

AuchGe�ang erhöhtden Muth,
Und kann Sorgen dämpfen,|

Sekt das ganze Herz in Glut,
Reizt mich, fort zu kämpfen.

Drum will ich,
Wenn �hon mi<h
Furchtund Streit umringen,

Muth ins Herz mir�ingen. :

E Auf
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Auf denndaßdufnmedarSEA

: “ [Wäthe�t, bété�tz �inge! a7
Trußder �chre>enden.Gefahrá

n

Úmdas KleinodLARE
Es

Sey gewiß! -
E

LPS cdot :

Nie vergiß! >
-
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a 9. XXXVI],
Von derSebiaeelinzomng-

aus dem Beh�piele'desNt
Foh. Jak. NambachsGe�ans$

Komint,die Hrniht SE indX
“verbe��ert!

LD

Mel, Wasmmein
n

otwill,Vas,g"chebNSx

¿nmt, die ihrnichtgewohtiet�eyd,
Dasihr euch �elb�t ent�aget !

Dieihr nur �tets nah Eitelkeit,
Ruhm, Vortheil Wollu�tfraget !

GE �chauet Je�u Vorbild an!

Dieß, dieß müß"euchbe�chämen!
Kommt! lernt geheilt, von euerm Wahn.
Lin�orteuch �elb�t bezähmen,
Gott war �ein Alles; nur an dem

Hieng �eine ganze Liebe,
Dem dienen, war ihmangenehm;
Demweiht er �eine Triebe. -

Wozuer �tets �ich willigfand,
__Sein Lab�al war, den Willen

Des Vaters, welcher ihn ge�andt,
Vollkommenzu erfüllen.

y

«LE E Ls 4 te

g

‘ üi FA
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_ Hoch über Weltund Eitelkeit,
Ganzheilig , ganz Gott eigen,
Wermied.er nie aus Schüchternheit,

Z

Sich, wie er war, zu zeigen;
Und wenn er Bosheit freveln �ah,
Wörer voll edler Schmerzen;„

Wenn aber Gottes Wortge�chah,
QuollFreudaus�einem Herzen,

:

Die Freude,die die Welt verheißt,
Verlangter nichtzu �{hme>en.|

Und reinbewahrte �ich �ein Gei�tzSe

Ganzrein vonallen Flecken.
Jn allem �ah er immerdar

Mit Eifer, nie zum Scheine,
Aufdas, was �einer Brúder war,

Nicht aber aufdas
s

Seine.

Stetsfloher dasGerdgu�chdes Nuh,Bliebniedrig und geringe,
Ent�chlug �ich alles Eigenthums;
Er, Erbe aller Dinge.
Arm ward er �elber, daß wir reih
Aus �einerArmuth würden.
Er i�t.der Herr; �ein. i�t das Reiche
Dochtrug er fremdeBürden,

a A
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BBy

WavGifsSaisaufihmhoihiver;:

Er fandsdochgut und billig.
d

:

Denn jedenTropfenBlutswar er”
Dem außzuopfernwillig.
Stets zeigt"ery daß ihnkeineNoth|
Auchnur zur Klage reize.
Ex ward ‘gehor�ambis zum Tod,
Ja bis zum TodamKreuze.

Von Gött verla��en, blieb �ein Hetz|

An ihm, trußalles Spottes.
|

Sein Sehnenwar , im bäng�tenSchüth,
Nichts, als das AntlißGottes
Folgt , Men�chen,�eïtiemVorbildERE
Ec hat fur euchgelitten.

*

Er�elb hat euch, �eyd ihr �chonia,Die Krafte er�trittén

Hilf méinemGlauben,‘daßich

di

dir;aMeinHeilandahnlichwerde.
Bezahmdas Flei�ch ; vertilg'iin mir

|

Die Liebe die�er Erde.
__

Daßich, dein großesBey�pielmir

Stets als vor Augen �eßez
'Des VátersWillen thun,gleichdir,
Für Graund Leben �chäße.

s

jo eterne LE

_ XXXVIIL
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|

Veces auf Gott,
Lud. Helmboldsalter Ge�ang:

Von Gott wil ih niht la��en is

“verbe��ert. |

|

EinTeo�tlied,
fa ig ebender�elbenMelodie.

WRE Cde
25

ts

i Ausmeines HerzensGrundee

on Gott.willichnicht:[a��en
;

:

 Deun ex läßtniht von mir.+
Statt�eine Handzu, fa��en,
Riß ich-michoft von ihr.
Doch wankt nicht�eineTreu,
Wird neumit jedemMorgen,2
Merktalle meineSorgen,
Und �teht mir mächtigbey.

DenMen�chen.Gun�t verkehret
Sichleicht.in Haßund Neid. 5

DochGottes Freund�chaftwähretz.
Sie wáhrt in Ewigkeit.

Er weiß aus jeder. Noth
Allmächtigzu-24424242E
Von Theurung,Krankheit,Ketten,;

Ja (feoon:SchwerdtuundTod.R

ie As Auf
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Auf- ihn will ih vertrauen ;

Und nie wirdmichsgereun.
“Er wird meinWohl nochbauen,

“ NachKummermichexfreun.

_Ihm �ey's ganz heimgé�tellt.
Leib, Seele, Gut und Leben
Will ich ihmübergeben.-
Er mach's, wie's ihmgefällt.

Und ihm kann nichts gefallett,0
Als was uns nüslichi�,

2. Œr �chenkte
j

ja uns allen,
Ihn, denverheißnenChri�t;
Sihn, �eineneignenSohn,

Zum Büßer nn�res Falles
Giebt nun mit ihm uns alles.

5 BringeLob vor �einenThron !

Shn lobtmit Herzund Munde, Ss

Der Herzund Mund ge�chenkt.
-

Wie�eligi�t die Stunde,
In der man �ein gedenkt!
Verloreni� die Zeit,
Die man der Weltlu�k �chenke,
Die, wo man �ein gedenket,
Nust auf die Ewigkeit.

Die
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Die eitlé Welt vergehe
Mit ihrer �tolzen Pracht!
Uns i�t dort. in der Hôhe -

“Ein Erbtheil zugedacht.©

DeénLeib zwar �tre>t dér Tod

ns Grab, wo er verwe�et.
Doch er, aucher gene�et
Von Schwachheit,SchnierzundNath.

DerGei�t;- von nun at �elig,
Ganz Engeln gleichge�innt, |

SchmecktFreuden, die unzählig--

Und unaus�prechlich�ind)
7

Und wartet», hocherfreut,-
Des Tags der AintentiehmtigeSL

Der herrlichenErhöhung, i bs

Der vollenSeligkeit. 7°

Denn és bleibt unverloren
In GottesHand mein Staub,

Und wird ein�t neugeboren,
Nicht mehr des Todes Raub.

Verklärt �chau ih dann Gott.

Heil mir! Gott werd? ich �chauen.
Fe�t �tehetmein Vertrauen;

Es frevlenur derSpott! >

A4 RS



Ob ichæœinLeid hieè dulde,
Ja manches{wereLeid,
Wie ichauchwohl ver�chulde;

__Es fômmtdie Ewigkeit.
Die i�t’ der Freudenvoll; :

An Reichthumüber�chwenglich,
An Dauer unvergänglic -L

Wohl ROEAhewigwohl!

Die�s i�t:des VatersBA,Der mich.er�cha�féên:hat.2
Drüm/giebt aus.-�einer-‘Fúlle-

Der Sohnmix Gnad?-um:inaii
‘Darumentriß im:Sohu
Der Gei�t mein'Hetzder Erdén.

Jaz ih �oll �elig werden

In Hoffnung:bin ichs �chon. --

1E
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IAN

GründedesVertrauensE

Auf.Gott.

EinTro�tlied..jl

Mel, Was Gottthut,dasi�t wohlgethanaind

i WYzag�t du? Gott regiert: die Welt;|

Und der i�t ja allmächtig.
R

Den Arm'’,?dexalles Flei�cherhlt; |

Was machtdir den:verdächtig?
Wenn Meeresflut,

|

Schwerdt , Feuersglut, -

_ Uns �chon ereilet-hâtten;

Dakann docher nochretten

Was zag�t du ?: Sotvegiert:dieWeltzUndder i�t ja allwi��end. +?

Selb�t, was-dein Herz verborgenhält,
IJ dennoch ihm-wohlwi��end,

Sollt’ ihmdein Schreyn
Verborgen�eyn ? e

;

Die Bitte , die-du*thate�t,
-

0

Wußt’ er, noch,ch:du patty itz

uch | KF5,
LS Was
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|

Was cag�tdu ? Gott regiertdie Welt;i

7Und deri�t der Allwei�e.GA ;

“Stetsdient , der Weg der ihmgefällt,:

ZumHeil dir, ‘ihmzumPrei�e.In 'Fin�terniß

Führter gewiß: {'Î

Oft aus der Nacht der Leiden
Insgeli�te.aMderFreuden,G

Wasn du? Gott régiertdie VilSf�tets allgegenwärtigz|
Wenn �ich dein Herz GUI pá,TSR

Dir nahz zu helfen tigenSein Odemnur

Trägt die Natur
Trägt, wo auch‘jederwalle, it

DEA dit leds aca

|

Was:izag�tdu?Gottregiertdie E ;

Undder i�t einErbarme
‘Dir �agts ein theures Lö�egeld+

Auch Sündexn ein

apentsAuf! Fa��e Muth!
Des Sohnes Blut

Sagts dir bey jedemHarmez :

Wiegern er �ich erbaïme. (2

Was
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Waszigisdu?Goîtregiertdie Welt;
Und er i� auchgeduldig.

|

Zwar , wenn.er ins- Gerichtuns�tellt,
Sind �elber Fromme�chuldig,|Doch �ein Gericht

|

RP

Trifft Frommenicht.
Drum �eh gewiß, er {honé'

AuchdeinMgt Sohnes #1 |

Nun, Gott, da du dieWeltregier�t;:

Wie dürftichäng�tlichzagen?
i

res

Ein Leid,in welchesdu michführ�t,
Soll nie michnieder�chlagen,
Ich hoff’aufdich,

_ Du la��e�t mi<_
Bald deine Hülfeaut:

Dir, dir will ih vertrauen,

e

pn

XL. Wider
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“WiderängitlicheSorgen.z

“Ein.Tro�tlied.ES
Mel. e�u z vsmein Lichtund

) leben.ode H 5e
gee

Achmein,Je�u, �ich UltcreteMei feet

ohl dem, dermit �tillem Herzen
Gott , der ihn, als ea [iebt,

Ganz�ein Be�tesübergiebt;.
j

Und, wennauchdieLeidenAk
SeinemSchmerzeweislichwehrt,LH

NichtdurchGramihn.uohvermehrt.

Men�ch,feinSchick�aldeinesCebend,-
Sorg�t du �chonvonJugendauf,

“Nimmt drum einenandernLauf.
Sorge quält; �ie quältvergebens.
Deine Kräfte zehrt �ie ab;

Stürztdichzeitiger.insGrab.
“

Lang�t, eh du dieWelt betrate�t,
Wog , derdir dein Lebengab,
Was dir nun begegnet, ab.
Gabdir Glüf, eh du nochbate�tz
Eh nochdeine Thrâne rann,

_ Saher �ie �chongnädigan.

E X Dankbar
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Dankbavrmin dés: GebénsFreudenAus des Höch�tenmilderENGE

Fete IE

Hat er Kreuzdir zuerkannt? dt MA
Schickedann di{h,wohl zu!�eiden.Guti�t alles; was Gott?will.-

Dulde willig„Und“ �ey �till“ 220QUN6unf
|

6
Cs

Will deinAn�chlagniegeißen;«D

Mislingtalls ‘deinBemühnz- © nD

O was Glück dêñt Men�chen“gien2De

_ Mußt’er- ofthêrnachbereuên!

Wohlthati�ts für dichvielleicht,?- 2a
:

Daß du.nichtdein Zielatei 1 «7D

Wenn Gott nicht �o reicheSegen,
Als dem Näch�ten,dir verlieh;

_Müú��e dochihr Anblicknie

Neid in deinex- Bru�t erkegen.

Lerne fremdenGlü>s dichfreun!
Fremdes Glückwird dadurchdein.

Wenndie FreolerAng�t erwecken,
Dich ihr Haß verfolgt und kränkt;

Gottes Macht halt ihn um�chränkt.
Droht der Tod mit �einen Schreckenz
Der vom Toderretten kann,
I�t deinGott , nimmtdein �ich an. |

A : Rü�tete
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_Nü�kete-�o-garzum Streite -

Sichdie Hólle-widerdich.
Diri�t �ie nichtfürchterlich.-

“_Fielen�chonzu- deiner Seite -

Tau�end dort, zehntau�endhier.
_Zagenicht!Gott i�t beydir.-

Drum�ey unbe�orgt undheiter!
Im Vertrauen-auf�ein Wort
Sete deine:Wallfahrt fort.
Derbisher half, hilft dix weiter.

Gott hält fe�t, was er ver�pricht.
Er, dein Gottverläßtdich:nicht.

E

XLIL.Er’
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a iD N 1“

GeorgNeumavks-Ge�angt ©

Wer nur den:liebenGott TäßtAREX
12540 be��ert NUA 28 0

“EinTro�tlied.
‘Nâchebendér�elbenMecloditsEs

CUSDer �einentreuenGottläßtWalten,
dD Auf ihnfe�t hofftundunverrücktz_tE

Den wird ev{wunderbarerhaltenLE ae 2B:
In allem Etiden; ‘dasihn drückt;

S

Gott if ein Fels, Wer ihmEUNQs

Hat niclit auf leichtenSand gebaut.
Was helfendirdiebangènSorgen?ze

Der Gram, der fetsam“Héerzeitnagt2
—

Washilft es, daßmit jedemMorgen -

-

Dein Mund �chon�eufzet , ächzet, klagt?
Auch ein �on�t leicht ertragnes dw

Wird doppelt �hiver durch Traurigkeit.

Zu Gott �ey deineSeele �tille!
|

Gern dulde, was er auferlegt.
Denn gut i�t des Allwei�en Wille,
Der jededeiner Bürden wägt.“
Der dichin Chri�to �ich erwählt,
Weiß, was zu deinem Glü> dir fehlt.

ZU
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SuF Freud"undSchmerzwähltGottdie Stunsg,Weißwohl, : wenn Glückuns milich�en-
Und, wenn ex‘uns bewährt:erfunden,

_

Aufrichtig, ohne:Heucheleyz-
Soi�t-er „�cheint er gleich ndeßweit,

Schonda; hilft,�egnet und erfreut.
Denk nicht|

in‘déinerDrang�alshige,
Daß dichdein trêuerGott vergißt, >

Und dâß ihmder im Schooße�ize, € °

Det reichünd' großundmächtigi�t.
Die Zukunftcbt,�o balder will,-

AS

Dem Unglück,wiedemGlü>,„�einZiel
Dem Gott.Ir Niedernund ‘der Giofn

I�is leicht, Verlaßnen beyzu�tehn,
Die Hohen in denStaubzu �toßen,
Die Niedern gaberzu erhöhn,u
Ein Wortvonihm;�o wird�ogleich,
Der reichwar.i arm,derArmereich.

Sing’!:Bete!GehausGottesabeti
_Verrichtedeine.Pflicht getreu! -

Und ihm vertrau! Was gilts? Sein fe
Wird über dichauch täglich.neu ;

Denn, wer nur �eine Zuver�icht

, Auf Gott �eßt, denverläßt er nicht.
M —— E 216
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SéehnlichesGebetum Hülfe,
|

Derzweyund dierzig�teP�alm.
Ein Tro�tlied.

Mel. Je�u deinetiefeWunden 2c,

ie der Hir�ch in {wülen Tagen
Nachder fri�chenQuelle �chreyt:

Schreytdie Seel”'in’ ihrenPlagen
Y

Gott zu dix voll Bangigkeit.
Achbefritdig�t dü �ie nie!

Abgemattet dür�tet �ie,
Gott , nachdir, dem Gottdes Lebens.

Dür�tet �ie denn �tets vergebens?

e i

Tag und Nacht�ind nichts, als Thränen
Meine Spei�e; denn der Spott
Ra�tet nie, verlacht'meinSehnen,

|

Fraget : Wo i�t nun dein Gott? *

Heimlich{hüttet dann mein Herz
Ausvor dir, Gott �einen Schmerz,
Wenns, in Schwermuthtièf ver�enkt
Ganz �ein Elend überdenket,

DricceSanml, R “Hülfe

EL
/
/
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_ Hülfe�leh ih. Ah ver�úßte

Bald ihr Tro�t mein herbes Leidz
Daf der Spott ver�tummen müßte,
Der o fühnlichTruß dir beut!

APelchein heißer lauter Dank

Sollt? in meinem-Lobge�ang,
Wenn wir hin zum Tempelwallen,
Gott, empor ju

dix er�challen!
Was fledng�liche¡GtbantentO

Stürmen, Seele, jeßtin dir ? E

Harr? auf Gott! Ihm. werd? ichdankemz
_ Dank er�chall’ ein�t auh von mir =

“Hilft er mir �chon ißt no<hniht;
Bald �tralt mir �ein holdesLicht,
Das die Nebel ganz zertheilet,
Ganz des HerzensKummerheile,

Alle deine Wa��erwogen
Stürzen ißt daher auf mih.
Dennochbleib�t du mir gewogen,

Vater ja; ich harr? auf dich.
Lob und Dank bringt:dix mein Gei�t,

Der des Tages Huld verheißt.
Auchdes Nachtswill ichdir ngen,

2

UndE
deiñer Hülferingens

__ Goff
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Gott meinFels!Sotill i beten.

Hör�tdu nichtdes FeindesSpott?
“Soll er �tets michuntertreten?

|

“

Fragter �tets: Wo i�t dein Gott?

Hôr ichdeinenRuhmentweihn:
So durchdringt es mein Gebein,
Als ein Mord. Gott! Soll’ ichstragen,
Wenn michLä�treral�o Pe

Wasfür äng�tlicheGedanken
Stürmen, Seele, nochin dir.

Harr”auf Gott! Ihm werd? ichdanken,
Ja, ichweiß, er hilft noh mir.

Bald verklärt �ein holdesLicht
Mein bethräntes Ange�icht;
Und ich �eh , von Ang�t gene�en,
Daß Gott �tets mein Gottgewe�en.

Ea XLII,
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“BeydemVerzugedergöttlichen
| Hülfe,

“Ein Tro�tlied.
TE Mel,Wer nur denliebenGot läßtwalten 2c.

VNochhâ�t ‘dein Antliß�ich verborgen,
«F%

Als �ähe�t du mein Elend nicht.
Ach Gott! nochmußichäng�tlich�orgen,

Daß Freud und Tro�t mir ganz gebricht.
*

_
Meinthränenvolles Auge �ieht

Nachdeiner:HUf„und �ieverzieht.
“2 UODA willihvon dir nit la��enen =

*

Dir, Vater, eil’ ih flehendnach.
Nurfe�ter noh will ih dich:fa��en, %

Dich, der �ein Wortuns niemals brach.
Verbirgt mir �chon dein Antliß �ich;
Dochwerfichmeine Sorg? auf dich.

Du �or g�t fürmich.‘Wenn�ind nichtBátt
Für ihrer Kinder Wohl be�orgt?

“ Und du, dube�ter aller Väter,
Wär�t für meinHeilganz unbe�orgt ? |

Du �orgt für mich. Jch bin dein Kind;
LA

Unddu bi�t dteriithge�innt.
TTX Schweigt/
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_Schweigt, Zweifel, {<weigt,dieihr verme��en

Im bangen Herzeneuchempört! Lees

Gott hat drum meinernichtverge��en,
Ober mich �chonnichtgleicherhört.
Er �ieht mich; kennt mein ganzesLeid ;

Weiß meinesHerzensBangigkeit,
Stets �tellt,meinGott,�ich deinemBlicke

i

Die ganze Zukunftoffendar. HE

Du über�ah�t mein ganz Ge�chicke,
Eh michdie Mutter nochgebar.
Du war�t es �elber, ‘de��en Rath

Mein ganz QUEgeordnethat.

Unddu; du �ollte�tdas nichtwi��en,
Wenn Furcht micháng�tet, Noth michquält?
Duhart dein Herzvor mir ver�chließen?
Du, der dex Seinen Thränenzählt?
Nein! Ueber deinerKinder Schmerz
Brichtdir dein. väterlichesHerz...

Wie? Derex �ollte�t du nichtachten,
Für die du deinen Sohn dochgab�t ?

Dieließe�t du vor dir ver�chmachten?

Du, der du gern mit Tro�te lab�t ;

Des bittern Kelchs, die, �o- du lieb�t,

Gern, könnt? es �eyn, ganz überhüb�t!
YET

:

K 3 LA Wenn
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Wenn du Lu�t zumVerderbenhätte�t,"
_Hâtt’�t du uns da den Sohn ge�andt?

|

Hierfühlts mein Herz,wie gern du rette�k,
Von deiner Güt? o welchein Pfand!

Du rette�t Feindedeines TThrons
, Selb�t mit demBlutedeines.Sohns.
 Verdeken dich{on fin�tre Wettet:

Dubi�t uns dochmit Gnadenah.
Ja! Helfenwir�t du, �tarker Retter z

-

Nur deine Stund’ i�t nochnicht.da. itt

Dein Lichtgehtauf. - Die Trüb�al weicht;
Sobald �ie ihreFruchterreicht.

G

Duivir�t denn¿air mir erfüllen,
Was mir dein theures Wort ver�pricht.
Duwir�t no< meinenKummer�tillen.
Ich hoffefe�t , und zwei�lenicht.
Bald [á��e�t du michHülfe.�ehn. 29!

Herr!Amen!Ja! Es wird ge�chehm.

pb—+ i

Îes,

XLIV.
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ErmunterungzumMut�e
inLeiden.

Ein Tro�tlied.

Ml.Indichhab6gehoffet,Hert1e.E

n Trüb�al,, Chri�t, �ey E
SG,WG:Schwermuth an dein Herz �ich

334i WOO?
ErheitredeinGemüúthe!
Du weiß’; auchdich
Liebt vaterlich.

DerVater allerGüte,
Kein Leiden kômmtvon obngetéhs,

Dein Gott �chi>t dir es zu, und Er

Zeigt �ich in �einen Wegen
__ Sogroß von Rath,

Als groß von That,
Und reichan Gnad* und Segen,

2

S4 Der
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Der dich in Je�u herzlichliebt,

Sucht,wenn er- dich.durchKreuzbetrubt,Das wahre Heilder

ESWeckt dich, daß niht“:
Zu deinerPflicht
Dir Lu�t undEifer fehle.

Das KrèuzbeugtStolzundUebermuth;
Er�tickt der Wollu�t wildeGlut ;

|

Brichtdie Gewalt der Sinne;
Ecrweichtdas, Herz,2.4 ¿en

28

Daß fremderSchmerz
Dein Mitleidleichtgewinne.LS

“6 Auchüstdas KretzdichzurGant.
Erhöhtden Werthvon Gotrés Huld;

Stärkt mächtigdeinVetteauen
È

IT:

Lehrt im Verlu�t
di EE

_ Dich nun mit Lu�t
“Aufs Un�ichtbare �chauen;

Des Leidens Higèntflammt-dich�tets
Zu größrerInbrun�t des Gebets, -

Und läutert deinen Glauben
Weit minderkann

Verführung dann
Dir deineKrone rauben. -

Zwar



Zwar �tôrt das Leidendeine Rh
Mit bangen.Thränen �äe� dw,

7

Und unter viel Be�chwerden.|
-

Chri�t, hoffedoch!
Es wird dir noch etl

Zurreichen Ernte werden

Ver�chmerzt:i�tleicht ein irdi�chLeid,-
Kurz i� der Augenbli> der Zeitz
Doch ewig, ewig wahret
Dort ein Genuß

|

Ohn Ueberdruß,
E

Wie ihn der Gei�t begehret.

PS

Auchbleibet �tets dein Gott getreu +
Steht dir , als Vater, liebreichbeyz
Sorgt , daß er dicherquicke.
Er �{a}t dir Ra�t,

EE

Daß deine La�t
Dich nie ganzniederdrúcke,

Verbürg?er auhdein Ange�icht
Dieß raube deinen Muth dir nicht!
Gott kann �ein Kind nichtha��en.

Wer. ihn nur liebt,
:

Ihm �ich ergiebt,
Den wird er nichtverla��en,

K 5 Dur
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DurchTrüb�ak findzu ‘aller Zeit -

Die Frommenin die Herrlichkeit,
GleichJe�u , eingegangen. |

Denk�t denn nur dw, 8,

Fn träger Ruh, =

Die Kronezu erlangen?!u

Denithige.dich,y gleichals

ME
i

Gleichihneu , bet’und zage nie!

Denn Gott erhört:dein Flehen. .

Bald weichtdein Leid. tts

. Qu ciner Zeit!

Wirdu
deinGott

te
cchôjen,

TI TRL 1
i

Ho
s

REN.
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“DerkráftigeTro�t,N

daßGott.Mlleswohlmade.i

- Ein Tro�tlied.9a e

Mel. Je�u!meineFreudetes
A

ßri�t aus deinemHerzen
Banne Gramund Schmerzen!

__ Schöpfe neuen Muth!“ -
=

‘

Wenn {on Kreuzdichdrúcket.
Gott i�ts, deres: �chi>et. -

Wagder �chi>t , LAgut 21

Wenn dich Noth
|

Ringsum bedrohtz E

Sorgen �tets. mit dir erwachen:
Wohl wirds Gott dochmatt

SolldieWahrheit�ineiauz
Drohet ihren Zeugen

- Der Verfolgung Schwerdtz-

Will man deinen Glauben

Dir vom Herzenrauben;
Flehzu:Gott 5 er hört.

ES Schaumt



BE

Schäumtvoll Wut“
SchonFlut auf Flut

_ Widerdichder HôlleRachen;:

y

WohlwirdsGott dochmachen.

Jf der ójuiiüetéûbni|

Wankt der Freunde Liebe;
« Wird die La�tzu �chwer;-

Stürzt mitjedem Tage
Eine neuePlage
Uéberdichdaher ;

_

Weichtdas Glü>k
Stets niehrzurü>;
Scheints dichnicht mehr anzulachenS

Wohl wirds Gott dochmachen.

Bürdenabzunehmen, 5

Hilft nihtsAng�t noh!Grämen; —

Schafft auchkeine Ra�t. 0

Ungeduld machtBürden,
Die vië‘léicht�yn würde,

Nun zur Fel�enlä�t,
_Zagend Hetze

“

Záhm deinen Schmerz!
Drückt die Bürde �chondie Schwachen;
WohlwirdsGott-doch-machens:

Du



Du führ Chri�tiNani,
2.iSd

- Chri�tumnachzuahmen, © arfDasi�t deine Pflicht... ©

Werde nichte�chiteaitneEA
EE

Wenn die Erd" erzittert,7
Und der Himmelbricht.
Der �teht fe,
Den Gott nicht läßt.
Laß rings um dichWetter krachen!
Wohl wirds Gott dochmachen.

Herrlichi�t die Krone,
Die der Chri�t zum Lohne

Seiner Treu empfängt.
Nur nichts�elb�t ver�chuldet!
Und dann froh erduldet,

Was dein Gott verhängt!
Sieg’, als Held!
Mag dochdie Welt
Deiner Hoffnung�pötti�ch lachen!
Wohl wirdsGott dochmachen.

Nun , #0�oll es bleiben.

Ich will nie mich�träuben,
Stets Gott folg�am�eyn.

Stets, im Tod und Leben,

Bleib



Bleib ih Gott ergében.
Ich bin �einz er mein
Was er will, =

Sey �tets mein Ziel.
Wunderbar. niag Gott es machenz©

Wohl wird. ers dochmachen.

+
1

NLVLE
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NVI Da

VonderErgebungintdentWilen
des Gottes,der allesEs

Da Ha

é

Was Gott thut, das i�t wöhl gethanX

verbe��ert,

Ein Tro�tlicd.

Jn ebender�elbenMelodie,i

d as Gott thut , ‘das i�t wegt:
Gerechtbleibt �tets �einWille; 8

Auch nimmt er �ich des Elendsan, ‘2

Und �chenkt der Freuden Fülle,
In jeder Noth, E

|

Selb| nah:am Tod,

Weiß er , uns zu erhalten, |

_Ihñ, ihn nurlaß ichwalten 10

Was



2:0
WasGott thut, das i� wohlgethan

_…Sein Wort kann ja nichttrügên,
"Er �elbbetheuerts; und daran

Läßt�ich meinHerz genügen;
_Harrt in Geduld“
Auf �eine Huld, :

Daß�ie zum guten Ende
__DBald,baldo meinUnglü>wende.

Was Gott thut, das i�t wohlgethan;
I�k, was mein Be�tes hei�chet.
Ihn , den Allwei�en , täu�cht kein Wahn,
So wie er michoft täu�chet.

“Und mich auch hat
Sein wei�er Rath,
Dem mein Vertraun gebühret,

as E �tets wohl hi�hret:
E WasGottthut, dasi�t wohlgethan,-

Der, als mein Lichtund Leben,
Nicht mein Verderben�uchen kann,
Dem bleib? ich �tets ergeben.
Schwer �ey mein Leid!

Es kömmtdie Zeit,
Wojedem Auger�cheinet,

_
Wietreu er es gemeynet. |

: :

AE

Was
'
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|

E
IGL

Was Gott thut; das i� wohlgethan.
Soll ih -den Kreuzkelchchme>en;.
Dein Sohntranë ihn ja auh. Wehlan!
Er�oll auh mi nicht �chrecken.
Demkurzen Leid

__ FoalgtHerrlichkeit, „=
Die dort das Haupt umfkränzet,
Und unverwelklichglänzet.

: :

Was Gott thut, das i�t woblgathan,
)

Das �oll mein Tro�t �tets bleiben. - H
Es droßh?michauch auf rauher Bahnjt
Das Elend aufzureiben.

|

Mein Gott wird mh
Doch vâterlich :

Imbang�ten Sturmerhalten,
:

Ihn, ihn nur laßichwalten.

“

Dritce Samml.:
E XLVIL
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XLVII.

Daßoftgut�ey, wastraurig
eiue,

E Tro�itieh,
Mel. Was Gott R das i�t isaethasC.

__C@e�thält'ih, daß, was mir ge�chieht,
Zu meinemHeilmix diene.

i Gutif, was mir meinGott be�chied,:

Wennsnoh 0 traurig.�chiene.
|

Allweisheit i�t,
Was Gott be�chließt.
Allweisheit�, wie Gnade,

Sind alle �eine AE
Fe (23

Schon hat, “fiErd”undHimmel�ichn,
__ Sein Regiment gewahret.

:

“

Und niemals hat noc ein Ver�chn
Sein Regimententehret.
Nein! Was er thut,
Ff alles gut
SN �eines Namens Ehre,
Wenns noch�o dunkel iväre.

Wie
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“Wie war die kleineZahl betrübé,AlsJe�us �cheidenwolltè, e

Weil den',‘de �ie �o hochgeliebt,
Ihr Herz nun mi��en: �ollee
Was weinen �ie?
Sie hätten ne, a >:

War er nicht.Hingégangen,
_ Des Gei�tes Gab?

fadauts.
“Sehr herbezwar , doch évian Su�e:

Sind Gottes Züchtigungen.
Was Güte �elb�t um�on�t ver�ucht, -

I�t ihmdurch die gelungen,

Wohlthät’gerSchmerz
Heilt bftidas Herz: 25 Fah

Bon �chädlichen Gebrechen,«
Die leichtdey Glauben �{hwä<en.

Ich weiß, was auch für Elend dräut,
_

Daß der dochlneiner�{one,
Dexmichzu �einer Herrlichkeit

__ Berief in �einem Sohne.
Wie kônnte der,

Der mich�o �ehr

In Je�u wollen lieben,
Bon Herzenmichbetrüben?

G2 OOC
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Gott} “fúßre.denn mich, wie du

pepssDir bin ichúbergeben.
Wenn du.dich{on in Dunkelhüllt;

$
He

Sollt’ ichzurückebeben?“i 03?

So wunderbar
ZI

Der Weg auch war,

Den michdein Rath geführetz
Du E michwohlgeführet.

‘Zwärchiender Weg, deniGtents:ie be��er; dochih irrte.

Bald prie�” ich �elb dich über das,
Wes er�t den Gei�t verwirrte. ,

Drum faß”ih Muth.

Fa, er i�k gut,
Der Kreuzpfad, den ichgehe,
Wenn ichs�chon nichever�tehe.

== {6

1 ALVOE
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“DieglictigtederZeit,
“EinSterbelied.

Mael. EntreißteuchmeineSeelenkräfte

ir wallen hier auf allen Wegen,
” Selb�t deren Anmuth uns erfzeut,-

Wir, Pilger, un�erm Tod’'entgegen,
Und kurzi�t Un�re*Wallfahrtszeis1.

Denn nicht �ind wir
|

D

Zu leben hier; |

Geboren �ind wir inden Tod,
Der uns mit jederStunde droht. -

g

4,

Die Jahre hinterun�erm Rückenz-
-

,
Wo �ind �ie? Ach�ie �ind entflohn.
Verrau�cht

,

|

,
“ gleich�chnellenAugénbli>en,

Sind �ie auf ewig Uns entflohn;
:

/

Und um fiefleht n

*

Die Reu zu �pát._
Es bringt nicht einén diugiti
Die �päte Nachreu'dir zurü>. -

eE Noch
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Noch ißt flichtun�re Zeit,gleichPfeilen,

Wo kaum das Augefolgenkann; >=

Ud Jahren, die �o flüchtigeilen,
Sekt nothder Leicht�innFlügelWt
Kauft nie dieZeit }

Mit Sorg�amkeit; zs

Scháäßt, �te verlieren, für Gewinn;-
Und eilt von Tand zu TandeMf

Die Vorwelt�tarb.Nach.wenigJähren
*

Sindwir „wie Pilgev,-niht:mehr hier.
Bald �agt man auch von uns: Sie axel
Und un�re Nachwelt�tirbt, wiewir.
Dennbald ent�teht, A

Und bald vergeht,
|

Ein jeglichesGe�chlechtriaals:Si ia

Im Blühvoll Prachts; Undbald. vorbey.

Drum, Chri�ten,warn”euchnichtwpsgébens;

Der{nelleFlug der kurzenZeit!

In dem -Genu��edie�es Lebens

Gedenkt , gedenktder Ewigkeit!
Zu eurer Wahl
I�t Freud?und Qual,
I�t Fried’und: Ang�t in ihrer Hand.

_Wúahlt, Chri�ten! Wahletmit Ver�tand!
45: =“

XLIX-
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_NLIX,

“Ehender�élbeGe�ang
« kürzergefa��et.

|

Y ir wallen Hierauf allen Weger, -

Selb�t deren Anmuthuns erfreut,
Wir, Pilger , un�ermTod entgegen;

Und kurzi�t un�reWallfahrtszeit.i

Die Jahrehinterun�erm Rúüken +

Wo �ind �ie? Ach!�ie �ind entflohn.
Verrau�cht , gleich�chnellenAugenblicken
Sind �ie auf ewiguns ent�lohu.

Nochigt fliehtun�re Zeit, gleichPfeilen,
Wokaum das Augefolgen kann.
Und Jahren / die �o flüchtigeilen,
Seßt nochder Leicht�innFlügelam

}
M
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‘Die Vorwelt�tarb. Nach wenigJahren-

Sindwit, iie.Pilger, nicht mehr hier;
Bald �agt man auchvon uns: Sie waren.
Und un�re Nachwelt�tirbt, wie wir.

«© Drum, Chri�ten, warn’ eu nichtvergebens
_Der �chnelle Flugder kurzenZeit !

În dem Genu��e die�es Lebens

_Gedenkt„. gedeuktder Ewigkeit!-

L.5n



In Theurung,
|

Der Ge�ang!
Dureicher Gott der Armen x.

verbe��ert.
R

Mel, Aus meines HerzensGrunde 2c,

|

u'be�terTro�t der Armen!

Gott, Schöpfer aller Welt!
‘Du VatervollExbarmen,

E

Der ewigGlaubenhâlt!
Du, du erhóôr�tGebet.

Hôrdann, was un�er Glaube-

Zudir ißt aus dem Staube
“AR OEES E

“Uns bringenlitisSündenÉ

Itt Ang�t und Herzeleid.
Gott, Nichter! Wir empfinden,
Was uns dein Wort gedräut.
Ein fruchtbarErdreich�oll

Sein Gut nichtdenenzollen, /

_“Die nie �ich be��ern wollen.
Ach, un�er Maaß i�t voll!

£5 aH
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Ach un�er �ündhaft Leben

_Verklagtvordir uns hart.
Doch�chonenund vergebe
I�t ja der VäterArt.

>
5

Und, rechter‘Vater,du
“Vi�t gut vor allen Vatern,

Und neig�t �elb�t Uebertretern
|

DeinHerz| baldwieder
r

zu

S Wenn#:mit ern�terNeue
Zu dir um Hülfe�chreynt._

Sowill�t du bald aufs neue
Ihr Gott inChri�to �ym
Herr un�re Zuver�icht,

i

Zu dem wir alleflehen,
Auf den wir alle �ehen!
Hôr uns! Verlaß uns nicht!

Goté, un�er Heil! Achwende

Der Zeiten {weren Lauf!
Thu deine mildenHände, -

-

Den Schaßder Allmacht, auf.
Wasnur ein Leben hat,

_

Nahr�t du mit Wohlgefallen.
Náhr uns auch. Schaff uns allen

Bey un�erm Mangel Rath,

Herr,



Herr, der-du uns auchoónfelt,Hôrun�er Ang�ige�chrey!
Allmächtiger, durufe�t -

Dem Nichtsauch, daßeste
Uns helfeni�t dir leiht.

' ¿Du kann�t dem Mangelwehren,
In Ueberflußihnkehren,
Wennsunsunmöglichti

LaßalleFruchtiA
UnsdeineHülfe �ehn.

54

5

Erquickedu die Saaten -

Sooft �ie traurig �tehn.A
Herr, baue �elbdas Baud,
Tránk’ es mit Thauund Regen,*)
Und füll?es an mit Segen
Aus deiner mildenHand.

Erhôruns! Krône! krône
Dos Jahr mit deinem Gut!

Und un�er Herz gewöhne,
Daßes in dir ganz ruht;

*) Oder nachBe�chaffenheitderUm�tände?
Durch überhäufteRegen

_Verderbe nicht den Segen
Aus deinermildenHand.

I7L

Sich

x

"Witgyne.
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:

_SiíchdeinesWohlthimnsfreut;

i.
|

Dich �trebt „zum Gott zu habenz
-

Gern mittheilt; deine Gaben
- Durch-Misbrauchnichtentweiht,

—

Herr, deineTritte triefen,
Wohindu tritt�t, von Fett.
Die äñg�tlichzu dir riefen,

|

Machtbald dein Lob beredt.
Du, der“den Mangel hebt,
Mach�t doh, truß un�ers Sorgens,
Des Abends, wie des Morgens,
Nochfröhlich,wasda lebt.

i

G 6
rA
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R

dete
um

1

AbwendungderSeuchen.*
|

“Der Ge�ang: S a

Ach Gott, du un�er Lebenslichtx,

L

verbe��ert.

Pe %

Mel,Jn dichhabichgébo��et; Herr¿ce

gott,de��en Aug uns �tets bewacht!
7 Du bi�t allein die Hülf und Macht

|

Vonuns hulflo�enSchwachen.
Wir bitten dich
Demüthiglich,
Auchüber uns zu:wachen,

Uns �chre>et, daß der SeucheGift
Schon hin und wieder manchentrifft.
Sie hebt �chon an zu wüten.
Drum flehen wir;
Wir chreynzudir ;

Du wolle�t uns behüten. Þ

atDe-: Gott
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/ Gott furchtbari� deinZorngericht.
Uns tré” es nicht. ‘UnSwürgeMDie mördéri�cheSeuche,._ RL

Hilf uns, ‘o-Gott! Lat tet 4

Hilf, treuer Gott, ES |

Daß �ie uns nichterreiche.

Zivat würde,�präch�t du nur ein Wort,
Auch un�er Land, auch die�en Ort
Der SeucheWut verheeren.

Dein Zorn, �türzt er

Ergrimmtdaher,
Kannnell"ein Volkverzehren.
“Und; �trengerNichter, mäße�tdu

Uns Lohnnach un�ern Thâten zuz
Was warer, als Verderben?
Es müßten da |

Wir alle ja s

Des ew'gen Todes"�ter ben:

“Ofpäbenwir dir vidi
Den Lü�ten mehr, ‘als dir , gelebt;
Was du verbeut�ty verübet;

Wenn du gelo>t,
Uns dochver�to>t,

DurchUndankE betrúbet,y
|



E eR in
“Doch handlemnicht,HêèrrZebaothz

Ach handle nicht, liebreicher Gott,
Mit uns nachun�ernSünden,
Barmherzigkeitztou is
BarinherzigkeitE = Uri

Dielaß bey dir-uns finden.“

_Schauan deè HerzenTraurigkeit!
“Schaugwie!uns un�reSchuldgereut!

Erlaß �ie! Schone! Schone!
Ach giebuns nicht

H

Tod und Gericht, |

Zum MS Lohne,

Sindwirsnichtwerth,�o �chonedoch
Der ¿arten Kinder,die ißt no<
Nichts. von Verbrechenwi��en.
Herr , �chau auf die!

Laß dochnicht �ie,
Der Väter Frevel büßen.

Un�chuldigerzwar wohl , als wir +
-

Sind dochauch �ie nicht rein vor dir.

Ach! um des Mittlers willen, 5

Der für uns �tarb, E A

Uns Gnad erwarb!

Laß deinen Zorn�ich �tillen.
FEF Streck



A s ;

Streck aus, Herr, déine�tarke Hand!
Deck un�ern Ort! Schüsun�er Land,

Samt allem, was wir haben!
Heil”un�ern Schmerz!
Still un�er Herz!
Laß reichenTro�t:uns laben.

Froh �timmen wir. dein Lob ,-Herr, an,
Und wollen nun di nichtbloß-dann,
WennTrüb�al da i�t, �uchenz“
Dir ganz uns weihn,

int

&

Stets dankbar �eyn,
Und aller Sünde fluchen.

_ e�e aritm

R

„�s

Ed

 Ll. Vort
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VomEhe�tände.

Mel, Wie �chön leuthtetder Morgen�ternFA

ns heilig �oll der Eh�tand�eyn.
‘Du, Schöpfer,�eßte�t-�elb�k in cinaAls du an Adam dachte�t, |

Und eine tugendvolleBraut,
Die du aus �einer Ribb’

AdA,Ihmzur Gehülfinn:brachte�t,-

Stifter!
Stifter!
Dich erhöhen,
Die in Ehen, | S

Dein �ich freuen, tes

ES

Durch dich.blühenund gedeihen.
|

1

Dritte Samml, M Wie
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Wie glü>lichlebt ein frommerMann,
Wenn die �ein Herz ihm abgewann,
DieGott ißmauser�ehen. :

Wie glücklichlebt an �einerHand,
Die Fromme „, die ihm Gott verband,
Ihm hülfreichbeyzu�tehen.

/ Heil euch! zs

Heil euch!
|

FroninteGatten!

In dem Schatten

Seiner Güte
_ Jauchztmit

GIREGemüthe!
“

ojhr �odBl�egüêtedes Herrn.
Von euchfliehnHaß und Argwohnfern.
Um eurh glänztholder Friede.
Háuft �chon die. La�t des Kreuzes�ich;
Ihr tragt dieLä�t gemein�chaftlich,

- Daß �ie euh niht ermüde.
- Flehet! '

Flehet!
Gott wird hören,
Stürmen wehren;
Schmerzenlindern ;

Und des KreuzesBúrdemindern.

So
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So ftre>etweitiGsumdasGausEin rebenreicherWein�tockaus;

So blühn auchEhgeno��en
RingéumumpflänzenihrenTi�ch
Die Kinder fröhlic),munter, fri�ch,Wie jungeFrühlings�pro��en.

Sorgt nicht!
Sorgt nicht!
Wie viel Beter

Zählt ihr Vater,
“

Zahlt ihr Mütter! a i

Sorg und Mühi�t'hier-nieittér. |

iG Nathhat alles wohlbedacht,
-

Nun hab? auf �ich auch jeder Acht,
Daß ihm kein Ségénfehle. +

Laß Gatten nichtden Bund entweihn;
Keu�ch, laß �ie fried�am, zärtlich�eyn,
Ein Herz und eine Seele,

Heil’ge,
Heil'ge,
Gei�t der Liebe,
Ihre Liebe,

-

Trus6 des Spottes,
Den die Welt wagt , mitEREGottes!

M2 Lenk
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BeyderEin�egnung“
vonEheleuten,Eh

Mel.OJe�u , du mein Bräutigam2c.

chauißt auf uns aus deinèrHôp!
Gott Schöpfer! Stifter HeilgerESDennâls die Welt bereitet wär, 9

Schüf�tdu zur Eh das'er�tePaûri?nR

Dem Brutigameführtedu“
Die Braut an deinerHand �elb�t zu.

Shr Braut�chu>ivar da Sitt�ainkeit,
Und Un�chuld,und Se aneis,2403

lia �prach}du,Gott,mitWort und‘That,
Als ihnen deiù allwei�er Rath -

Der Erdé Herr�chaftnun verlieh,
Selb�t deinefMEE

n Qi

Ex‘mangledenn auchdenen nict-Die igt vox deinem Ange�icht,"
Verknüpfetdurchder EheBand, ?* 1

©

Sich Treu- DGS jui?
Y

at

5

R]

M 3 Mit
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Mit Gnade �chau?auf �ie herab,
Daß �ie zu�amnïen, bis ins-Grab,: - ©”

Verträglich, freundlich,gleichge�innt,
Vor allem

EE AnS
Laß

6

�ieeinanderinniglich
Stets lieben dochnie mehr ,- als. dihz.

Von Untreu auch im Herzenrein, 2

Keu�chauchin Wort und Blicken-�eyn,

Zu�ammen laß�ie dir- vertraun, 7

Zu�ammen ihreSeel’ erbaun, 7
Zu�ammendeinen Schuß erflehn,
Zu�ammen auchdein Loberhöhm.

Was ihnen ihr Beruf MebqulsLaß�ie mit Lu�t und Heiterkeit
In dir, Herr, thun, und bet verleib,
Daß auchin dirihrWerk gedeih.

Wennnun des Lebens La�t und Mü
Auch �i€ be�chwert;Gott, lenke �ie,

Daß jeder dann desandern La�t it
Auf �eine Schulterhülfreich:�aßt.-

Will�t
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_Will�t du durch’Kinder �ie erfreun,

Sogieb zu ihrer ZuchtGedeißhn,
Daß'an den PfändernihrerEh -

Shr Herznie Gram und Jammer�{..

Herr , Leibesfruchti�t dein Ge�chenk,
Laß �ie, �tets de��en eingedenk,
Mit SorgfaltAergerni��e flichn,
Dem Himmel Engelauferziehn,

WennKreuznachLESNath�iedrück
Laß �ie darinn nichtunerquikt;
Gieb heitreTage nachdem Leid,
Und �egn’ es fürdie Ewigkeit.

Und ein�t, (dochun�re Bitte fleht,
Das Vater , das ge�chehe�pät !)
Wenn�ie der Tod trennt , achalsdann
Schau du, Gott, beiderThränenan.

“Gieß reichenTro�t in ißr Gemüth.z
Und �ie vereine, der�ie �chied»
Der Tod vor deinem Ange�icht

Auf ewig dort in deinem Licht.
die

M4 LIV. Fúr-
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uE der Altern
“fürihreKinde

Mel. Je�u, deine tiefeWundene.

C ir befehl ih meineKinder,
Der mit ew’ger Gnadekrônt! _

_ Zwar auch�ie �ind vor dir Sünder,
Doch durchJe�um dix ver�öhnt;
Und dir , Väter , Sohnund Gei�t,
Gott, den un�erGlaubeprei�t,
Dein zu�eyn und dir zu leben,

E den Cirn ARE
| Ihr Seuha�tduerhdret,

Ihre Schwachheitunter�tükt,
Sie verpfleget, �ie ernähret,
Und dur Engel �ie be�hüst.
Engel�chauù dein Ange�icht,
Unddoch �chäiñen �ie �ich niht, |

Der Be�chirmüngdie�er Kléinen,
Die uns oft verachtet�cheinen.

Sollt
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Ss T85
Sollt ih für �o reicheGüte

Dir nichtherzlichdankbar �eyn?“
Mit frohlo>endemGemüthe
Nicht vor dirmichihrerfreun?
O wie theuer�ind �ie mir! QI
Und hab’ih �ie nicht von dir ?

Ja, mein Gott, wiemanchenSegen
| SE

du mir auchBRE 165

Du, GitSchöpferund Erhalter,
Bi�t von Kindheitauf mein Gött; —

Bleib�t mein!Gött auch ein�t-im Alter. -

Sey auchmeinerKinder Gott.
Segne und behüte�ie!
Deine Furcht erfüll �ie früh,
Daß �ie „dir zum Wohlgefallen,
Jung �chon-deineWegewallen.

Wieviel lokende Gefahren
Warten ihrer in der Welt!

Ihr Ver�tänd i�t unerfahren.“
Welttand �chimmertund gefällt.
Auch ihr Herzi�t bald erweicht.

Bô�es Bey�piél Haftetleicht.
Groß i� die Gewalt des Spottes
Erat oft�elb�t FurchtGöttes.

M5 E.
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Ach „- daß�ie mit Furchtdir dienen

I�t nur dein Werk. Ach!Nimmnie"

Deinenheil’genGei�t von ihnen,
Óaß ihr Fuß Verführerflich

Und ich-ein�tvollZuver�icht, -

Daß der Lü�te Gift nun nicht
S Ihr: un�chuldigHerzverderbe

Froh �ie �egne, wenn ich�terbe,

Keiner unter allen werde, -

Das „ dasbitt ih, Herr mein Gott,
Jedeu Freunden zur Be�chwerde,
Nochden Feindenje zum Spott.
Sey. ihr Schild und fe�ter Stab, =

Daß fie �ich, bis in ihr Grab,
HartenMangels�tets erwehretts
Ihres Fleißeswevlidnhinur:zt

Si

Nicht.bitt ih, ¿da�du mit Leiden
_ Zhre Herzenganzver�chon�tz

Nicht, daß.du mit �teten Freuden
Shrer Tugend hier �chon lohn�t ;

Nicht, daß du �ie hocherheb�t,
“Ihnen großenReichthumgeb�t,

_ Seden An�chlag �tracks erfülle�t,
Jeden ihrevWün�che�tille�t..

Trüb�al



Trúb�al núgtoft un�ern Seelen;

187

Wirkt �ie gleichden Sinnen Graun. >

Unglück-i�isoft , was wir wählen,
Wenn wir bloß den Sinnen traun.

Oft heilt Schäden, was doch {merzt,
Ruh machtweich; Gefahr beherzt.
Reichthumlehrt leichtGott verge��en.
GroßesGlückmachtleichtverme��en,

71 -Gieb-du ihnen, o Allwei�er,
Wiees läng�t dein Rath bedachte

“

Das nur, was �ie frômmer,wei�er,
Und zum Himmelreifer macht.
Nie kann eineganze Welt,- - -

Wenn -ihr Reiz die.Seelefällt,
Nie:mit. allenihren Schäkßen
Deu Verlu�tder Seel?er�ehen

Doch, was ich zubitten wage

Find’ ein gnädiges-Gehör:
Kannes �eyn , laß ihre Tage
Nichtan Freudengänzlichleer»
Werden �ie geprüftdur dich,
Gott, �o �ey es väterlichz
Und dannlaß es ihren Seelen

Nicht an Tro�t und Stärke fehlen,
|

ener
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BetterSiegstag der Gerechten

Sey auh mir einFreudentag, 2

Hilf, daß zu'des RichtersRechten +

Auchnichteiner fehlènmag.
Dani frohlo> ih: Richter, �ich!

Hier biùich;‘hier�ind äuchdie,
_Die dein Vater mir verliehén,

Sie demHimmelzy erziehen.

Nichts:fann un�erGlü dann mindern,
Wenn dü �tets mit Wonn'uns lab�t/

:

“
Undmit llen meinenKindern
Dank ich , daßdu mic �i gab�t.

Dann drückt fernerkeineNeth;
Danntrenñk fernerunskein Tod:

Dann �ind wir, gleichbèinen Engeln,*
ONEvon Sorgen,rein von Mängelit,

LV.Gebet



”

[

A
5

Se ‘fn - A »
nit

$ 5 % M p.
S

7
ú

"1 TS
A

i

¿ CR
A |

€ vit

e =

LV
Í

°
f

X Ev

20a

E

y -.

i
-

- q  gifoe y 4 giv
PE TO

:

È bit + Gd 8

e

Td

1% & y
pO SME E

€ TE

‘der Kinderfür ihre -
4, Aeltern, S

Mel, MeinenJe�um laß ichnicht26:

ir ¿Gott ¿: �ey mein Dank geweiht;f=
Heilig dir-mein ganzes Leben n?

Denn aus freyerMildigkeit =

Ha�t du �elb�t es mir gegebenz
Es durch Aeltern mir verlieh,
Die der Tugendmich-erziehn-

Gott , wie du �ie mir er�gh�t,
Ha�t auch du-�ienir erhalten.
Du läß|, drúckt�ie �chon die La�t,
Ihren Eifer nichterkalten ;

Gieb�t für michauch ihnen Glü>;
Ordne�t mir auchihr Ge�chick.

E
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Sie, �ie haben{on, als ih

Michzu fühlenkaum begonnte,
Als ichnochnicht.�elb�t für.mich

Denken, �orgen, wählenFonnte,
Stets.fürmich, -von TreuBe�eelt,TA

Ueberdacht, ge�orgt,geivählt,
" EME

WelcheWoßlthatifs, daß �ie
Ihrenbe�ten Fleiß mir �chenken;
Und mein�ündhaft Herz�chon früh
Vonder Sünd’aufs Gutelenkenz
Stets äufmeineWege{aün,
Stetsan ueiherWohlfahrt baun.

Sollt ih viel Wohlthätnicht“Fminerdarzit Herzennehmen =>?
____ Doch ver oft vetleßtéiPflicht
_

Muß ih, Góött,'vor dix mich{ämen,
O wie �v be�chämt�teh ih!

O wie fränkt mein Undankmich1

Laßhinfort; wie du vérlang�t,
Jede Kindsp�lichtmicherfüllen.
Denn wie oft hat Sorg und Ang�t
Sie be�chwertum meinetwillèn!
Tief verwundetemein Schmerz,

Wenn ich litt  - ihr zitternd Herz
Hs

| Hilf,
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(Hilf, daßgègen�ie meinHerz
Kindlich�ey, Und nichtbloß�cheine
Und daß ich, trifft �ie ein Schmerz,
Zudir heißeThränen weine,

Für ihr Glückdir dankbax �ey,
Und michihrerFreudenfreu.

-

Laß auf ihreWinke mich. °

Kindlichund mit Sorgfalt achtenz
Ja�elb| ihren Wün�chenmich

'

Noch zuvorzukömmentrachtenz.:-:
|

|

Gern, was �ie vergnügt„ vollziehnz-
Stets ,„ wäsihnen -Gram'bringt,flea;

Je�us �telle mir �ich dar ;

Er, das Bey�pielaller Kinder.

Der der Herrvom Himmelwar,
Gottes Sohn, daß Heil der Sünder z

Er war doch, von Kindheitan,
Seinen Aeltern unterthan.

Meine Lu�t �ey denn auchmix
Folg�am �eyn; denndas if billig,

Und gefällig, Gott, vor dir.

Mach’ du �elb�t ‘dazumichwillig.
-

Wohl mir dann! Es wird auch mein
Dein verheißnerSegen �eyn. “LW

ISOE
. Fehlten



192
: Ati �ie, als Met�chen,�hon:L

Mich beglúcken, i�t ihr Wille; 72

Hoffnungi�tihr ganzerLohn.
Hilf , daß ichein�t dieerfülle;
Werde, wieihr Herzbegehrt,"

Gott gefällig,‘Men�chenwerth.

| Gott,mein Väter, hôredoh,
HôremeinesHerzens Flehen.

Laß im �päten: Alter no -

Sie an mir:nur Freude �ehen!
Und erhôr”auchihr Gebet,|

_ Dosfür mich:umWeisheitfleht. =

: ‘Anhang,
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Anhang.
E ENE S0 Ca

|

Von demöfternGebete.
Ein: ‘Theil des gellerti�chen

7

Ge�anges: :

Á

Dein Heil, o Chri�t, nichtzu ver�cherzenR
hs

in eineüblicheund
GA Melodieumgi�ebt:-

Mel. Nunlob mein Seel venBeerenlé

u �einem Gottebeten,
: ZJO Chri�t „ i� eine �el’ge Pflicht. S

O�ft �oll�t du vor ihn treten. n G11

 Ver�äume „was dein Glü>k i�t, niht." 7?

_

Sn Einfalt deiner Seelen '

Betoft mit Freudigkeit.
Nicht darf du Worte wählen,
Wie �ie die Kun�t gebeut.“
Nicht i�t �ein Wohlgefallen
Ein lieblichesGetônz
Und auch ein: gläubigs Lallen nC

Kling �einen Ohren �{hôn. Æ ¡2

E

Dritte Samml. N Bet



Vet’oft, „uud

)

�chme>inFreuden,
ES WiefreundlichGott , dein-Vateri�.

Bet’ oft, und fühl’ in Leiden,
_Wie gôttlicher das Leidver�üßt
Bet’ oft , „wenn Ang�t dichquálet; £28

Gott i�ts, der Hülfecha
Bet? oft , wenn-Kraftdir fehlet;
Er giebt den MüdenKraft,
Er �túkte deineJugend;

“Zogdich mit Vaterhuld E

QurchGlück.und Kreuzzur. Tugendz.
Und trugDiamitSlide 7

Bet’ oft; mit �el'genBlicken
Schau in desEwigenGezelt,
Und �chme>emit Entzücken--
Die Kraftedexzukünft’genWelt, -

Durch�chaumit heil’gemMuthe-
Froh die Barmherzigkeit
Deß, der mit;�einemBlute

Der SünderWelt befreyt.:
Nie wir�t du �ie ergründen,

Dennes i� Gottes That.
Durch �ie nun rein-vonSünden,

___Ehr’ in ihr Gottes. Rath. _-

Denk
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; Denk-nicht;fit vielenBeten
‘+z Find th beyun�ermGott’Gehör.

Gott wohntan allen Stäten;
In keiner minder , odera
‘Bet’ oft; �uchalichim Stillen
Die Segendes Gébets.

Goöfthôrf um Je�u willen
|

Dich úberall, und �tets.
Drum bet” oft mit den Deinen

Vom Irdi�chen1 BLLE EE

Nicht vor der Weltzu.weinen;
:

Nein ; zurExbounngMPG

Dochauhin ‘denGemeinen
_ Veräume.nicht,Gottanzuflehn;

:

Sein Lobda mik‘denSeinen, EA

Mit véïnenBrüdern, zu erhöhn>tic REA

Daß du frommden erwe>e�t,
SAE:

Der deiñeSeëlerwe>t,
Dein Jnures iht éntdec>ké�k;
Wieer es dir éntde>t.
Denn�ie �ind deine Brüdert -

Hier �oll du �ie erbäun, 15

Sie deines HeilándsGlied 1,
Dort Gott mit ihienE 165Uu

i ATSFAVE

N 2 EW
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WiderdieVorurtheileA beymGebete.
Das Uebrigedesgellerti�chenGe�anges:

Dein Heil, o Chri�t, nicht Zu ver�cherzen 2c.

Nach einer üblichen.Melodiein ein andres;

Sylbenmaaßgebracht.
Mel.Jch dank dir lieber Herre1A

de

D= Heilnichtzu ‘ver�cherzen,
Seÿ nüchternzumGebet.

Ein Flehnaus reinem Hérzen
Hat Gott nochnie ver�chmäht.
Gott �pricht: Kommt!Bittet! Nehmet!

„MeinFreunddarf michnicht�cheun;“
Wer �ichdes Betens �chämet, i

Schämt�ich, �ein Freund zu �eyn.

‘Du, das Ge�chópfausErden,
Sollt vor demSchöpfer �tehn.
Er, der die Welt hieß-werdenz-
Bedarf der un�er Flehn?-- rl

Nein! Er vergônnts aus Güte,-

Daß wir uns zu ihm nahm.
Mit dankbarem Gêèmüthe-

Nimm die�e Wohlthat.an..

Dein
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I97

Dein:Glük*bon'Gottbegehren;
Be�chwert.dithdie�e Pflicht?
Stärkt , -«Gôtt-inDemuth: ehren,
Die Furchtdes: Höch�tennicht2.
Sich im Vertrauen �tärken,

Daß Gott;unsherzlich liebt ; -

Im Fleißzu: guten Werken)?
_J�� die�e:Pflichtbetrübt?

Nach Gottes-Willenbetet,"
Núst dir, und: ehret Gott 7
Vor Gott- vollLeicht�inns treten, >

Bringt Zorn und �händet Gott.
Wer Gott oftTreue �chwöret,
Bald bricht, was er be�chwur,
Und klagt, daßGott nicht hôref,
Der �pottet �einer nur

Drum hebeheil’geHände
_Zu deinem Goktempor **

Nicht Zorn „ noh Zwietrachtwende
_- Von dix �ein gnädigOhr.

Bet in dem theuernNamen,
In welchemüberdich
Schon �o viel Segen kamen»
Gott liebt dichväterlich.

N 3 ME
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Er�heinin Je�u ger!
“Prüf” dichin �einem Lichte!

/
à

/

 I�is'ein'gereht Begehèn,
Sohoff esz: er ver�pritht82: A |

Wo nicht(�o geltenZähren
y

Auch:allerMen�chennichts.
Nicht dein! Gelúbd/,„uicht TURENicht Seufzèry ‘P�alnünd-Ton
RührtGott*;*nein/nurdein emit
Dein Glaub’ än �eihénSohn, +

Vor GôttesAnge�ichté
|

Klag!deineNothdeni Herrn!
So wir�t du Glaubeir-halten,
Nie murren, Sünden �cheun,
Im-Eifernie erkaltén,
Zum Gutenwei�e �eyn.

$4 R 2
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allet in die�endreySammlungenbefindlichenGe�änges
(Dierômi�chee bedeutetdieSammlung, unddic arabi�chedie Seite)

Ach.ét vomBülmel�ichdar-
i É; L 19AchBatt:iyie�chrecklichi�

eGrimm :

Ach mit des À�tmächt’genGü
STIC

Ci :43

Anbetungbringen wir, vou 111,74
Auch du, Erwerber ew’ gedFreu-
“den | Ii; 40
AufChri�ten! Prei�t mitmix I, 1

Auf FOE. munter IL10

Chri�t,ausaas Herzen,155
Deine hat0s Volk Gottes
„Mh 0740156
Dein Heil nichtzu’ ver�cherzer,
Sey “HL 196
Dex am Kreuzi�t meine LiebeE68

Detat
der Strafener.Ea

Der ‘du Ver�tandund tenE
: �chent‘i  IL82
Der für mich gEeuaeEMein *

1II,65
Der Herrlag in das Grab ‘ge-

4 �irecft j 1, 83
Der �chmaleWeg,auf dem wir

Mie;
Des Morgenser�teStunde 1I, 5
Dich zu'erzürnen,Gott, fonnt’

ih IL go
Dir befehl’ ih meine Kinder,

Der I, 184
Dir, Gott, �ey mein Dankge-

weiht II, 189
Du be�terTro�t derArmenIl As :

Du,derSeele rechtesLebenIIl,113
Du, ‘der Sonn und Mond hieß
# werden IH,22
DueeifrigerHerr Zebaoth 1, 122

/

III, 53

L164

Du BRETder mit treuer
“Hand: 1

tt

T2 L59OXDutch.AdamsFall i� ganz vev-
derbt 1,1 34E

EinKind,_demkeines jemals
glich :: i 25176

Ein Launitigebtbinund Rdedie
Schuld 4 I 42

Ein �tarker Schub if un�erGott
IL;117

„fee
noth!AchHerrde�sEineehre 14S

Einsi�t noth! Ach Herrdies‘Eine
‘Prâge 41,95

Entffe��eltganz von Kuiñer 11,25
Erkühnt�ich �chon der Gleißner

Mund (C SE
Ermuntre, Chri�t, den trägen

Sinn - II;58
Er�challt, ihr Chôre, Gottzu

loben ¿M8
EE tin BieganzeWelt mit 1,114
Es wagt es wohlder ThorenMund | IL 48
Es weinet um Jeru�alem1,27
Es wolle Gott uns gnädig1L,46

Geshalt? ich,daß,was mir ge-
�chieht HI, 162

FrommerHerzenbe�te Fr. 1, 107

GebeugteSünder,hört IL, 57
Geheiligtwerde,Gott, dein Na-

me III, 1

Ge�egnet �ey ex ui;der Tag 1,86
Ge�prochen hat des Mittlers

Blut III 55

touAESanftmuth mir ins
= 0 164Göre:‘de��enAug’ uns �tetsbe:

wacht IIL, 173
N 5 ‘Gott



Gottfährtbinaif
&

gen.gimnelI

Gott,hâttedein'geliebterSohn
ILG87

Gottlaßtunsprei�en:,:iL; 127:

Gott,un�erm Gott,alleinM- Ehr’ :

I, 4

Gott,werd”ich �kets,ponSeuf-
"zenmüde

GottesfollmitE E ILLI1I

Halredich mein Gei�tber. 111,12 5

EEE Gei�t,du.Himmelsleh-
UI, 71

‘Herr,derduals ein �tilles Lamm
70

Herr,den: dié Sonnen und die
«Erden 121

Herr,des Himmels;�tarker 11,27
Heute, �prach mein Heiland 11,35

Hieri�t noch un�rePrüfungszeit11,85
Hier unter meinesHeilands

Kreuz Tl, 45
HilfGott,daßmeinHerzimLéi-

“

Kren Ul,24
«$

Fauchzetall’ ihr Frommen 11, 17

“ch weiß, Bae�chafft mein eig-
nes Thu - TIL116

e�u Chri�t,ddurc deine W. 1, 39

Je�u Chri�te,de��en Wunden T,49.

Je�u, meine Freude, Be�ter 1, 1 58

Fe�u, meiner Seele Licht LT,35
VFe�u,Retter meiner Seele 11,65
Fe�u;Tro�t zerknir�chterH.I111,84
Je�us, meineLiebe, lebt II, 62

Ihr, die ihr wart verlorenI, 19

In Trüb�al, Chri�t, �ey unver=

“Rgt 11151

Kaum �teigt zu‘ihremfroh�ten
au UGO

Komm übex uns, du werther
Gei�t L105

DEnE die iórnicheLee
�cyd I, 130

Kommther zumir, �prichtGot-
tes Sohn 11,88

Laßtun�erm Gottuns �ingen 1,6
LiebreicherUEGott,duHILO

I, 130 MeinErlôs�erhängtam Kr: 11,32
Mein Gei�t erwach* und danke

(4 Ul Vorr.'a. d. LUS,
MeinAe�u, für dein Berz 1,53
Meim Je�us i�t mein Leben 1,103

Meine Seel" érmüntre dich 1, 30
Meinen FJe�umlaß ich nicht I, 162
Men�chen, un�er Leben eilt II, 99
Mir nach;“�pricht Chri�tus, u -

�er Held IL, 93
Mir; ruft der Herr, mir �cÿ 1:97
MitErnft,oM: USMit fröhlichem Gemüthe - Z
Mit lautem Schallfrobloten
Neis,o mein Gott,dein Ohr

zu mir ‘II, 124

Noch hält dein Antlißs �ichver-

borgen (2 ML t48
Nun, Chri�ten, laßt REfröh-

' lich�y „258

Nuni� es alles woblgemacht1,74
O blindeWut! O Dur�t“ nach

Blatt:
|!

1:47
O Chri�te, Eingeborner 1, 142
O Himmels�peif"20 edlerTrank

IL 74

OJe�uChri�t,duEE Gut
II; go

2458 R.
Rühmetall*ihrFromiten0,13

Sagt imnterWei�e, die�er 1, 149
Schau, großer Herr der' Herr-

lichkeit 98
Schau



Strbaißt?Gifunsäusdeittér
Höh — MEAS
Schau,Sünder; wiedeinGott

dich liebt 4

SthiveigeecbangeZweifel�chwei
:

i

:

y M rúhmet�ich derStolzenTE

EchingdichaufgenGolga-tha! 255 I6g
Sebt„welch?einMenwh[AchT61
Sclià pkei�enWollü�itingelz10gÁ

_DieKircheGottesSie.R�teht: IL 78
Sogehdu,Je�u,willigtich1/46

So �chlummer�kdu, in" �tiller
Ruh LB

| Sob,‘detuisverheißenwar 13

pet:filial: tA 210L111

Tag, Der: Erleuchtung.uns: ge-
bracht" IT,42

TeiumphlSepn
uns gegrüßtL348

Unsheilig�ollweEh�tand �eyn
 4ULa77

IR Gott,den GottderEhre
|

BV.
5 “UE3

Vollendethat denn abermal11I,31:
Von Gottwillich nichtIR UI,

V3wa

FF

Vom:Himmelward der Engel
Schaar i -Ilia2

D

za DWe.Wazianbetrübft
d
du dich1mein

Herp ée

Il, 96
3 Was Gottthut, das i� woylge

than: HI, 159

11,54
Was vf du? Gottregiertdie

Welti. -- IIL, 1.37
Wer�einen treuen Gottläßt mal:

Cotti i LL, 14Ÿ
Wie der Hir�ch in �chwülenTaz

11,145gen
‘Wie herrlich�iralt der Morgen-_fleru 154
Wie �oll ich dich würdigines

IL 16

Vitwallenhierauf allenWe=-
IL, 165Girwalesüeraufallen Wegen

(abgekürzt) LOS
Wofindet meine Seele Ruh“IL,78
Wo�lieh ich, Sünder, hin IL,ÖL

ENdem, dermit �tillem Her-
i

“TL 140-

WoblaufmeinHerz!HEMEZEWollteduvonferniut G E
Zu dir, Gei�tSchöpfer,flehen

wir LGG
ZU �einemBottebeten 111,93

ZweytesallgemeinesRegi�ter
ar in die�en dreySammlungenbefindlichenREnah den Materien,

Lobge�ânge.
AufChri�ten! Prei�t mit mir

dsHerrn T1

Mealsihr Chôre, Gott: zu SsII, 8Gébeiligewerde,Gott, dein
Name ¡

E

Gott, un�erm Gott, allein �ey:
Ehr° L4

“Gottes-�ollmitjederStundeIILz1X
Laßtun�erm Gott uns �ingen 1, 6
Mit fröhlichemGemüthe IL, iF
Un�ern Gott, den Gott der

Ehre
|

“HL:
Wie



Wie foll ich- dichwürdiglo- Der.“dit derStrafen �chwere
‘bend:; 5 GRBSO

*

Pa�e TT, 49
Motgenlieder. Ein Lammgehthin, Undtrago

DesMorgenser�teStitüde 11,5 die Schuld 42
und 111Vorr, L1 Es weinet fürJeru�alem 1,27

Du,‘derSonn? und Mond hieß Ge�prochenhat desMittlers‘werden II, 22 Blüt I; 5S

_Meittis
erwach” und danke Herr desHimmels,�tarker

117,Vorr. LIL Held nH22
“‘Abeñdliedêèr:.-

-

Heute, �prachmeinHeilaud,
AufoSeele!Werde mutterIto 20Bute 218

DiE 11,38

Entfé��elt anz von Kummer11, 25 Hier“unter meines_Heilauds
Adventslieder. Kreuz IIE 45)

auhzetall‘ihr Frommen11,17 Hilf,Gott , daf mein:Herz in

Mit Ern�t, o Men�chenkind Leiden 1/24
j DfHLBIJe�ir,- meiner Seelé Licht?1; 35

Nühmetall’ ihrFrommenIL, 13 Je�u ‘Chri�t,durch deineDWollte�tduvon fern nir ehenLg Je�uChri�te,de��en Wunden:1,49

Ts

: ToeibnachtsLieder.
und III Vorr. XXIII

Ghia hem ia e MeinErlö�er hangt?am:a* I,
Ihr, die iht wart verloren 1, 19

N m 13MeinJe�ufürdeinHerzch GYES
Vom Himmel ward ‘der Enge Nun �tes alles wohlgemachtL;74:Schaar ; 28 O blind¿ies e Wut! O Dur�t nach{Teujahrslieder. Blut : Es

ext, den die Sonnenund die -fas z 1
T 271 Tn PRESúottollendet hat denta exmalIII, 31

“ Se�tlied auf Er�cheinung Schwingdich aufgen Golgatha
115-- «Ghri�tfz; E

DeinA hat heut’, VolkGot- SEOREO Bu Rens‘ud
tes �ich +. AIL36 So gehdu, Je�u, williglich1,46

Se�ilied aufMaris Reinigung. So �chlummer�tdu

-

In �tiller

DAEmeinHerz! auntdie Ruh IL,gr

1,23WofindetmeineSeele Ruh 1, 78EA onslLiedet. und 111 Vorr. XXX
Ach Guiswie �chrecklichi�t dein G�terlieder.

Grimm I, 71 Dex Herr lag in das Grab ge-

Lere des Allmächt'genGrim-. reckt L, 83
111,53 Der für mich gekreuzigtwar,.

dtuchdu, Ertoerberew "gerFreu-_Méin III,65
den 4 TIL,40 Ermuntre,Chri�t; denträgen

Deram Kreuzi meine LicbeL,68Sinn
fs

HT, 58Ge�egnet



1

Ge�egnet�ey er uns,‘der„Tag|

8
Je�us,meine Liebe lebt IL,62

Kaum�teigt¿u ihremfrob�fenLauf I, 89
Triumph!! Sey unsgegrüßtIL38

Himmwelfahretslieder.
Gott fährthinaufgen E Lg
Mit’lautemSchall frohlocteu

“_,
ROOIE IL 69

: Schau, großer Herr der Here:„4E
18

a7 H

Pfing�tlieder.
Du;

*

Führer, der mit treuer
¡Hand I, 1OI

i FrommerHerzenbe�te FreudeJi

Heil’gerGei�t, du Himmelsleh-
Ept ; ITL71

Komm über uns, du werther
Gei�t 1,105

Tag, der Erleuchtung unsge:
bracht 42

Zu dir, Gei�t Schöpfer,flehen
wir } I, 99

i Trinitatislieder.
Anbetung bringen wir von Ehr-

furt III 74

Stolz i�t, Sonne, deine PrachtILL

Fe�tlied aufs Johannisfe�t,
Es lag die ganze Welt mit Zorn

und L114
Von derchri�tlichen Kirche.

Ach Gott, vom Himmel �ieh
‘darein Lig

EN�tarkerSchubif in�eI17Erkühnt�ich�chon der Gei�uerMund [51
Es wagt es wohl der Mlioien

Mund “IL 48

Eswolle Gott uns gnädigfeynIL 4

Sieff
�eht. “DieKirche GottésS-Feht L, 78

Was rühmet �ich der Stole:

Mund IL/54
9 Kehrliedervon derchri�tlichen

Kehre,ind. be�onders dem
Ævpangelio;

Du eifriger HerrZebaoth1, 122 -

DurchAdams galli�t ganz ver-

derbt ‘71,134
Gebeugte Sünder, hört 11,57
Nun, Chri�ten , laßt uns fróh-

lich�eyn T,-138
R Sommo iedep,Gott laßt uns prei�en :, Ihm,
-ihm 1, 127

107 Herr, der du ‘als ein filles:

Lamm IL 7
OHimmels�pei�o edlerTrank

1, 74
Bußlieder. gi

Gott, werdich �tets von Seuf-
«

zenmüde L136
Je�u, Retter mneiner Seele IL65

1 Tro�t jerfuir�chterHer-45

20284
O e�u Chri�t, du hôch�tes Gue

LTI,80
Wo lich?ich,Sünder,hin 1,6

Von Chri�io, �einem Ver-
“

dien�te, unddemGlguben;

an ibn, :

Der �chmaleWeg, auf deniwir
nie

; IIL 104
Dich zu erzürnen, Gott, fonnt’

ich / IL go
Eins i�k noth. Ach‘HerrbusEine Lehre E Ltd
Eins i�t noth. Ach Herr dief

Eine Prage ¿1006S
Gott’, hattedein geliebterSSohn

10,87
Be�ter
1, 158

*

Meinen

Je�uÿ meine Freude,
Tro�t

| j



MeinenJe�um laf'ichnichtEr
‘hat il, 162

Mir,ruft der Herr,mir �eyIIL97
O Chri�te, Eingebornerx1, 142

Sagtiminer, Wei�e die�erWelt149-
|

Séhweigeebange Zweifel,iwerAL FFSieberdlihftraltderSorgen:
�tern 1, 154

“Vomchri�tlichenBethalten
TOGO Dandel.

: DeinHeilnichtzu et�wöben
¿nI 196

Der’du Ver�tand undTugend
�chenft�t “MUR2

Du,M:Seelepechtes:LebenUI;

Gieb,Fefuz Sanftmuthmik
“ins Des eL 1, 164

z Haltedich,meinGeift,bereit

“HT, 125

Dieif nochun�rePrúfungs-
T1;

eignes Thun II, 116

Kommt;:‘die ihr nicht gèwohnet
*

�epd_ IL L430
Kommtherzu’ mir, �pricht Got-

„tes Sohn ; I, 88
LiebreichermilderGott,du Ge:

PeP IT, 100

Mir nas �prichtChri�tus, unz

�er Héld IL 93
Neig*, o mein Gott, dein Ohr

zu mix
E

“ALn 2 E

Seligprei�enWollü�tlingeu
Zu �einen-Gottebeten,O Chri�t

: IL 193
tds  Trofilieder;

Chri�t,aus deinemes ITIL,
155

Fe�t halt' ich;daß,es mir ge-

�chieht ITI, 162

i BE Chri�t,�ey únver-
„II 151Nelpâledein Antliß �ich verbor-

__gen U6G:148

VonGottwillich nichtla��en II,
133

Warumbetrúb�du dichmein
Herz 11;96

WasGottthut,das if déb
gethan 25 WacéSWIszag�k dn? Gott regiertdie
Welt 5 ‘11L- 137

Wer:feinen treuen Gott läftwáil-
ten: _“HWl43

Wie der’ Hir�chin �chwülen:Ta-
ILT,145gen

gt
Wohldem’,der mit �tillem.Her.

II 140
| Sterbelieder.Grams

Mein Je�us i mein Lebenll;103
Men�chèn,un�er Leben citt ll,; 99

zen

: 85 Wir walken hier auf allen We:

Idweiß,‘nichts�chafftmein AE
2

HT,165°
Wir wallenhierauf allen Wegen

(abgekürzt)TAE 1ÔT.
;

Nn be�ondern£Tötben.
Dube�ter Tro�t dex Arnien 111,

169
Gott de��en Aug” uns“ �tets: be-

“wacht!
> Il, 173

_Berufs-und Stánds:-

lieder.
Dir befehl’ichmeine KinderII,

184
9 Dir, Gott, �ey mein Dank ge-

weiht y

| ITL,189:
Schau ißt auf uns aus deiner

“Höh HI, 181)
Uns heiligfoll der Ci �and

�eyn x Mhat2B

Drittes
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DrittesallgemeinesReaí�ter-

derjenigenGe�änge in diefendreySammlungen,-
welchetheils verbe��ert oder umgearbeitet,

© theils aber ‘auh nur in eine andere Mund art über�ebt,óder in ein andresSylbenmaaßgebrache-
|

 “tvorden;.
'

Angelos(Johann) ;

Mir nach, �pricht Chri�tus,uti"
erDeld- 93

Arnold’ (Gottfriëd) z

Mache dich, ‘mein Gei�t , bé:
Leite 5 II, 125
Cnophbins:(Andreas) oder

_ Cruzigern (Eli�abeth)
Herr Chri�t, der ein’ge Gott’s

___ Sohn- J E-r42
Decius. (2Titolaus)

Franfe (Fohann)
Je�u - meine Freude, Meines

Herzens I, 158
Gellert (ChriftianFürchtegotr)_
Dein Seil, o Chri�k, nicht zu

ver�cherzen UL 1035100
Gerhard (Paul)

Ein Lammileingeht, und trägt
di Schuld,

2

- L444
Ich weiß, mein Gott, daß alÞ

«mein Thun III, 116
O du aler�ußte Freude
O Gott, mein Schöpfer, edler

RUE
A

Warum will�k du draußen �tehen
y È

Ge�enius (Juf) oder
Bodo von úodèénberg.

Vor deinen Thron tret ich hie-
mit TLT

Heermann (Johann)
|

Ath Herr, wie �chrecklichi�t dein

Grimm Ua LPT
Duweine�t fur Jeru�aleut- 1727

I

a
MeinenJe�um laßich nicht,Weil.

a2.
'

:

FrühmorgensdadieSonn’auf:
cot 1,89ge

Je�u, deine tiefeWunden 1, 39?
O Gott du frommerGott 111,100
D

O meinGott,ichhab?zwar
R

|

:
ZU BL lil gs!

Wenn dein herzlieb�terSohn, o
Goti ates

Wo�olt-ich fliehenhin IL6r
Heermann: ($ilolans)

i “Er�chienen i�t der herrlich?Tag:
Allein Gott in der Höh �ey Ehr 1,4

1-408 dev herrlich’Tag:
90

:

úBeld (Seinri)

e�i meiner SeelenLicht,Freu;
e L 12

Helmbold (Ludewig)We
Nun laßt uns Gott dem Her

ROE ara. berisi6 rr AERO
Von Gott will' ich nicht. la��en“

Er

re

dee
: UL 1336

Hombur4(Ern�? Chri�toph)
O fal�che Treu! AchHeucheley

i i

LAI
Keymann“(Chri�tian) -

I

er �ich
E

1,162"
Laurentii (Laurentius)

9. Achdasein jedernähm’ in Acht.
(

, “a Zs29
Nun i�k es alles wöhlgemachcTSA
Wach” auf, mein Herz! Die

Nacht i�t hin
: Luther (Marti)
Chri�t lag in-Todésbanden1, $3
Ein’fe�te Burg i� un�er Gott i,

:

- :

X17

Es

111,58



Es�pricht der

e

Umvei�enMund **

“wohl IL 48
Es wolle Gott‘uñs‘griâdig�eyn

¿+ -I46
Nun.-freuteuhliebenChri�teniR AE

“

L238
Vom Himmelkam der Engel:

�chaar IL 225

Ulauki�ch Cobham
Ah”Je�u, gieb“ mir“�anften
Múth

_%

 Er64
Komm du wertherGei�t,derdu -

-heiß�t _LT05
LTeumark(Georg):

Gottdes Himmelsundder Er-
oden -

:

LIT,22

Werhur den liebenGott láßt
‘walten C

ne

Yicolai (Philipp)
Wie <hónleuchtetder Morgen--

“�exn -

L154
PauliSimón)”

Et Kindelein�o löbelih 1, 16

Rambach (Johann Jatob)
Erwün�thterBrunquell “aller

“Freuden III 40
Frommes.Lamm„von was für.

Hunden m I, 49

Konmt,die ihrnicht gewohnet|

�eyd IIL 130

Ringwald (Bartholomäus)
Herr Je�u Chri�t, du hôch�tes

Gut "MESSER herzu mir,PHEGot-
tes Sohn IL 88

: Ri�t (Johann) |

Je�u, der du meine Seele 11, 65
Rodiga�t (Samuel)

«Was Gott thut,das i� wohl-
gethan

«_

UL: 159
Sacer (GeorgWilbelm)

Gott fahretaufgen Himmel1, 96
Le

/

| IV, 143

(

"Siche (Sánñs) :

Warumbetrüb�tdu dichmein

“Det 2, II, 96-
Schade (Johann Câfparz

Meine Seel” ermuntre dich 1, 30

Schmolke: (Benjamin)
Scele,geh auf Golgatha 1, 65

Schrôtet (Johann Heinrich)

Einsi�t noth. Ach: Herr dieß
“Eine Lehre L145

Spengler
(
(Lazarus)

: Durch AdamsFall i�k ganz ver-

¿derbt/ 1,134
Thilo (Valentin) -

MitErn�t, o Men�chenkinder
SEEL 20

“Wegleiter(Chri�toph)
Be�chränkt,ihr Wei�en die�et

: I, 149gt (Michaäel)
-

Gottes Sohn i�i kommen 11, 13

‘Zwick (Johann)
Auf die�en“Tag bedenken wir

IH, 69
HibefaitersVerfa��er.

AchGott, du un�er Lebenslicht
ÎLL,173

Der am Kreuzi� meine Liebe1,68
Dieß i�k dochja die geeZeit

IL, 85

Dureicher Gottder Armen1,
169

Heil'gerGei�t, du Himmel
lehrer IIL, 71

Höch�terwün�chtesSeelenleben
UL 113

hr Chri�ten, auserkoren 1,9 -

Lieb�tee�u, Tro�t der de:MineLiebelebet noch u662 -
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Druckfehler
‘in der dritten Sammlung gei�tlicherGe�änge,

Vorr. VIS, 25 Z, das dem l. daß dem
|

IX— 4
— nach wollen, i�t einzu�chalten,verane

laßt worden
5

XI — 12 — úbrig , daß l, úbrig , als daß
XVII — 19 — “des Arm, l. deßArm
NIX —— 8 — im Herzenl, in Herzen

XXVIIE — 14
— Seines Volfes waren. l, SeineLieb?

:

| erfahren.
XXIX — 3 — ein ein Men�ch l, einMen�ch

— — 9 — obigen l. übrigen
i

NE — LLS Selb�tLi Salb�t
XLIII — 10 — Frommer HerzenFreudel, Troie

Herzenbe�te Freude

XLVII
—

21
— Wennwir ihnnichtverhindernl, Wenn

‘nur nicht wir ihn hindernLVII
-

— 6 — liegt. Nun Dazwi�chen i�t ein Strich
zu �een liegt. —

H
j O

:

71Seice �eteZeile Den l. Dem
— 22 — ‘euchauch l. euh nun

30 — 23 — deinem Segenl. deinen Segen
51

— 12 — “na Ruh ein Fragzeichen.
— — ‘14 —. nach Kreuzeein Fragzeichen.
63 — 3 —_ Friedensbod’ l. Friedensbot?/

69 — 14 — Und un�re l. Uns un�re
74 — leßte— nah A�che bin ein Fragzeichen.
275 —

13 — Ootteswerthl, Gottes werth
— II — qufl, dür

85 — 2— nq. wehrenein Fragzeichen,)5

— 11 — �ienicht retten l. nie�ie retten.95
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‘nachfreu �iatt des Puncts einSe-
[micolon.

|

lernt geheilt, von l, lernf, geheiltvon

“hevelichenl. herrlichern
die Frevlerl. dir Frevler-

er�chall’ l. er�challt |

nach Kelchs i�i das Comma wegzu-
�treichen.

dein Ange�icht[. �einAnge�icht
nach Zeiti�t das Ausrußzeichen(veg-

zu�treichen.
‘dirSchwachen:l. michSchwachen
nah gelungenfüx das Commaein

i Punct. e

wie Pilger l. wir Pilger
nach �trebt das Comma veg.

nach Barmherzigkeitfür das Semi-
colon ein Ausrufzeichen.

Keu�ch, laß �ie fried�am, l. Keu�ch
laß �ie, fricd�am,

:

Daß Heil l. Das Heil
Hoffnungi�t l. HoffnungißtEin�alt l. Einfalc
Kling i. Klingt
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